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im Jahre 1722 der Hexerey beschul«^ 
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fügten Georg Pröls von Pfett* 
ra^ch ia Baiera. ... . 



MS den Gerichts «Akten, und begleitet mhl * 
kritischen Anmerkungen zur Baiems 
. ^ Aofklftrongt 




I 8 O 6t 



Oigitized by Google 




4 * ' • 




Die Slbglichkeifr der Erfthftmg tnnri^ 
Jeder Erkenntnifs voranseeheii , wenn ihre 

Vorstellung für uns obje^;tive Realität ha- 
ben sollte. In Ermangelung dessen 
bleibt immer . eine solche Vorstellung 
nar Giimäre , deren. Wi^klkhkeit wir 
unmöglich beweisen können^ — Eine 
Lehre von der grbftten Wichtigkeit den ' 
verirrten IVIenschcnverstand von dem Spiele 
«einer Einbildungen bey Gespenstern, den^ 
Eilendwerke der Hexereyen, und allen an- 
dern abentheaerlichen Sdiwärmer^en des 
Aberglaubens mit beschämender 2rurecht- 
Weisung in die Grftnzea der reinen Ver^ 
.fuinft iftoiiikkzittfUbren« 
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Vorrede 

an meinen Frennd M • ^ « S • • 



Wie oft sagten Sie Freund! 
bringe keinen Schaden, wenn d^ 
JMensch an fromme abjergiäiibiscb* 
Dinge halte» die keinen, £in^ 
üufs auf Sittiid)keit und Menschen^i 
wohl haben , man könne ihm ja die^ 
sen Glauben lassen, ob er gleich 
nicht der Vernunft entspricht''. Wie 
können Sie aber einen Glauben d^n^ 
ken^ der durchaus vernunftwidrig 

I (a) is« 
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ist, dafs er nicht zugleich der Mo- 
ralität und der Menschengiückselig« 
keit den gröfsten Nachthcil erzeu- 
ge , dafs er nicht die ungerechte« 
steu Handlungen und die Mensch- 
heit empörendsten Grausamkeiten 
nach sich bringe? Und wenn diefs 
»ach allen Critprien der reinen Wahr- 
heit bewiesen ist , dann edler Men- 
s^henfrexuid i werden Sie sich J2Ut 
mir verstehen, dafs es Pflicht sey, 
seine Stimme zu erheben , den ver- 
irrten Mitmenschen aus seinem Schla«« 
ie zu wecken , und ilun mit Nach- 
iiruck das schändliciie Ungeheuer des * 
iA^berglaubens darzustellen , das ihn 
um iseine Tugend, ^ Würde und Glück- 
seligkeit bringt, und in unnennbares 
Elend hinschleudert. Zwar hat un- 
ker Zeitalter in der Geistesbildung 
'und Äufklärung grofse Vorschritte 
gethan, der Vernunft ihre eigen- 
thümlici^pn Reuhte wiedergegeben ; 
' * • / aber 
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aber wie weit 1 erstreclit siclii deim 
die Sphäre ihrer Wirkung?'-^- : AiiJ 

^ ein kleines HSafiein der - Auserwähl«« 
ten t wie .gro& ist nicht die -Anzaiil 
der Berufenen aus allen Klassen de^ 
hoch - und niedern Standes, die sich 
des Gätobens an • Wunderdidgev >Zäiii 
bereyen^ Gespenster^ Hexereycsa noch 
nicht entledigen können , d^ > gemei« 
neu. Volkes gar nicht zu gedenken # 
das ^och mit Leib und Seele an^al^ ' 
len dieseii Undiiigen: tiängt. ^Beged» 
nen Sie nun den» Schaden^/ dei;od^ 
raus in Hinsiclit auf ]y[orali{:Ut/ Kui-^ 

. tur , und überhaupt auf das Wohl de« 
Ckaates 'entspringt, so glaube/ idh^^»M 
sey..eixi wahres; Verdienst Menschen 
.aus..diesen.FaUstricken zu reiten ,^ia 

\ denen sie sich noch immer hefin-t 
den, ihre Vontrtheile auBZorotben^ 
::v^on* dem hetrüg^ischen Jocli 
4es blinden/ Aberglwbens befrey^ 
en, unter demueie isich so lange ge^^ 
li scluniegt 
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flehmiegt, und zu ihrer ursprUag<- 
liehen Vernunft als fr eye selbststän* 
4lige' Wesen hinzubiingett » der sie 
isicktzur Sdiande ihrer erhabeoea 
:Wü^de bisher begeben haben. .Dazu 
mag nun die ausführliche und voll« 
«täUdigeErzählung eines höchst ntork« 
w^ttrdigen Hexenprocefses» der sich 
noch in dem so genannten philosnphi- 
'sehen und aufgeklärten achUehnten 
Jahrhunderte in Baiern ereignete » als 
dhi'sidieres Mittel dienen den Men« 
Khen mehr durch die sinnliche An«» 
schauung der gräulichen Folgendes 
schändlichen Aberglaubens, als durch 
Uofde.VemunftschUlise, diebeydenl 
gemeiiitiiL Volke^ dem es an aller 
. Ur theilskraft mangelt , keinen Ein- 
gang finden würden, zu belehren^ 
und von seinem sclireddichen Wahne 
gänzliQh;2u befreyen» Sollte die ge^* 
txeue Darstellung, diesig waiiren. Gei- 
schichte ihre Wirkung. nieht verfehl 
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IcBt SO. wäre ich nicht nur ftir mei^ 
ne Mühe belolint , saadern ich dürfte 
mir auch schmeicheln, dafs ich in 
der Epoche einer weisen Regierong, 
^ie mit vereinigtenw Kräften auf Yer^ 
nunft uad Wahrheit lunarbeitet ^ uin 
den greisen» einzigen Zweck der 
Menschheit , Aufklärung und Sittr 
üchkeit 2a verbreiten, kein mttikigei 
JZuschauer gewesen, und bey der 
festen Gründung 4ieses herrlichen^ . 
und unbezwingjjaren architektoni-i 
sehen Gebäudes mein Schärflein bey«» 
getragen habe.- Vielweniger glaub« 
ich Freund! dafs ich^durch dictHer«^ 
ausgäbe dieser Geschichte , die durch 
einen besondern Zufall in liieine" 
Hände kam, und die ich auf^ Vef^ 
langen wieder in d^n verschlossenen» 
Gerichts f Schrank der blutigen Miis-^ 
bräuche unsrer abscheulich barbari- 
schen Kriminalgesetzgebung zurück-i- 
gebenwidUi varden Augen des Pub^ 

likutns 
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likums straifüllig seyn sollte. .Erst«* 
lieh ist es einmal Vorrecht der Ge- 
schichte Bldfseii aufzudeken, uro 8i# 
;5md; wohl uns! wenn wir sie be« 
decken können i ^weytens ist es ;zu« 
l^ich eine Genugthuung, eine Art 
von KLanonisation fiir die uoschttldi« 
gen Märtyrer des Aberglaubtos und 
der DumQiheit ; drittens eine Legen?« 
de für .den gemeinen Mann, mehr 
zu seiner Aulkiiüning und Beleh- 
rung y . alB alle die Legendeft der Heili- 
gen^ die uns unsere fromme Phan^ 
. tasten mit den widersinnigsten Mär- 
chen, und abentheurlichsten Erzäh- 
lungen hinterlassen haben. -Habeich 
Recht Freund , oder nicht? r-- . Be^ 
lehren Sie mich! ich empfehle die- _ 
«e Schrift ihrer, und aller Recensen- 
ten strengen und humanen Kritik^ 
und versicliere Sie und. alle diese 
Herren sammt und sonders, dafsieh 
ihre Winke und Belehrungen mit 

dem • 
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dem reinsten Danke annehmen wer- 
de. Sollte diese Schrift ihren Bey« 
£aJl verdienen 9 dann könoten noch 
so manche Geschiclitchen nachfol« 
een, die in meinem Pulte verwahrt 
liegeo» und wenn mir Gott iZeit und 
Kräfte schenkt^ an das Tageslicht 
gebracht werden« Indessen halten 
Si« reinen Mund! Icli .bin ftets 



Gesctir leben den 
« • 4* VÜxz 1805* 



wthfer Irennd A*i*# 
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Einleitung« 



Cs ist eine merkwürdige Eigenheit 
des Menschen y dafs er nicht mehr 
,an Hex er e y e n glaubt, so bald 
seine Vernunft darüber aufgeklärt 
ist So lange er diefs nicht ist , so 
lange er nicht selbst über den. Grund 
oder Ungrund der Sache, über die 
Möglichkeit und Wirklichkeit der Er- 
scheinungen nachdenkt 9 so lange 
bleibt er bey dem Glauben, der ihm 
von Jugend auf durch Erziehung sei-- 
ner Eltern, durch Erzählungen sei- 
ner Amme, oder durch die Schein« 
gründe seiner Lehrer mit Gewalt auf« 

ge- 
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gedrungen worden. In diesem Zu« 
Stande ist der Mensch noch unmün* 
dig. Kömmt er aber durch Selbst- 
nachdenken^ Beobachten, Verglei« 
eben und Prüfen zur Thatigkeit seU 
ner Vernunft, dann erhebt er sich ^1- 
mählich über den Druck des Aber-* 
glaubens , zerreifat -mit Gewalt die 
schweren Fesseln dieses Tyrannen» 
schreitet unaufhaltsam vorwärts ^. 
sieht mit Schaudern auf den fm- 
Stern Weg der Hölle ^rück, in der 
so lange sein freyer Geist gefesselt 

• 

lag» und erglimmt ndt rastloser An«- 
strengung die höhere Regionen der 
göttlichen Vernunft und Weisheit« 
0 ! Wj4B triumphirt er in der Glorie 
seiner Freyheit, in der edlen Würde 
seiner Bestimmung, in der Selbst- 
Vernunft ! ^ Auf dieser lichten An^ 
höhe verschwinden alle seiäe fiii- 
Stern Hirngespinste des Aberglau* 
beus ; nicht mehr herrscht über ihn 

die 



die Dummheit mit ihrem eisernea 
Scepter , alk ihre Eingebungen sind 
veinichtet; , er fühlt sich Frey und 
Mündig« Wie wünscht er je«t mit 
verdoppelter . Stimme allen seinen 
Mitmewschetfl zuzurufen : O ihr 
ungiückliqhQ » bedauerungSMf^dige 
^lenschen i ) Wie .lapge werdet ihr noch . 
iititer dem Joch des Aberglaubens 
seufzen , euern Geist mit den schänd« 
liciisten . Fabeli) der geheimen Wir- 
Jiungen^deß Teufeis beängstigen. laSr 
sen &c. l Jst es aber nicht in der . 
Tliat recht • beklagenswürdig , wenn 
Menschen npiit ^ der edlen Vernunft . 
))egabt, in der. regten, und. heilig*« 
sten Religion unterrichtet, noch im- 
mer solche Dinge glauben^ die den 
Grundsäsen der Vernunft und der 
gö.ttiichen Oilenbarung ganz zuwi- 
der streiten; denn beyde, ..Verpunft ^ 
ii^id Religion stellen uns das . Da« 
^eyn einher so genanntea Hexerc^ als ' 

eine 
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eine absolute Unmöglichkeit vor. 
Ehe wir aber diese Gründe der Ver- 
nunft und der Religion anführen, müs- 
se« wir zuvor die Begriffe der Hexeref 
entwickeln, ihre Geschichte, ihr 
Entstehen, ihre Fortpflaazung und 
die Macht ihrer Einwirkung kenneu 
imd kritisch beurthidlen lernen« 

' Alles was wir hier auf dieser 
Welt sinnlich wahrneinnen, alle Na- 
turbegebehheiten und ErschieinungeA 
ereignen sich nach den unwandel- 
baren Geretzen der Natur, die der 
.Urheber dieser Welt zur Erhaltung 
der Ordnung bestimmt hat. Eine 
Begebenheit Wider die/ Gesetze der 
^atur kann sich nicht ereignen, oh- 
ne unmittelbare Einwirkung des ewi- 
geh Gesetzgebers — wir nennen sie 
Wunder. Wollte man annehmen, dafs 
auch der Teufel die Macht besitze 
solche Wirkungen wider die Ge- 
setzt 



seUe det Natur hervorzubringen^ 
so mUfste man den Begriff eines 
Teufelswunders 2i^eben» das man 
^Igemein unter dem Namen Hexe*« 
rey aufgefafst hat Man ging noch 
weiters , und glaubte , dafs der Teu- 
fel diese Macht auch Menschen mit- 
thetlen könne» die mit ilun in einem 
Bund flehen 9 und ihre Seelen zum 
Unterpfande verschrieben v Jiaben. 
Solche Menschen, die mit dieser vom 
Teufel ertheilten Macht gegeft die 
Ordnung der Natur Mäuse, Ferkel 6cc. 
hervor})ringen , den Winden gebie- 
theüf und aus feindseligen Absichten 
gegen das menschliche Geschlecht die 
gröisten Unlieile als Hagel, Blitz 
und Donner, Viehseuche und Krank- 
heiten tusschütten können ; solche 
Jilensclien heifst man Hexen, Alle 
die Unglücklichen , die mit solchen 
U^behi gesclilagen werden, heifst man 

verhexte, >ehrexte Wesem 

ö Die 

* 
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Die Mittel, die man dagegen an-^ 
wendet, Hexereyen von sich zu eot« 
^ fernen 9 sicii dafür zu bewahren, oder 
selbe unschädlich zu machen , haben 
den Namen Segnungen, Beschwör 
rangen , Verbannungen erhalten , die 
durch den Mund und die geweihte 
Hand des Priesters üire Kraft ^lan« * 
gen, und von selbem unter vielen Ge- 
t^ethem. Einräuchern und Be« 
sprengen des Wassers vorgenommen 
werdea mussexu 

r 

Das ist die wahre Ansicht des 
gansenHexen-System^s, dessen 
^ Ursprung wir in der Geschichte auf- 
suchen und in dem Strome der Zeit 
verfolgen müssen. Wir finden sein 
Daseyn schon in den grauen Zeiten 
de& Heidenthums. Da sich in der 
Welt bey aller der Ordnung auch so 
viele scheinbare Unordnung , bey al- 
lem dem Guten tuoh so viele Uebel 

aei« 
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zeigen 9 so konnten die Menschen dieik 

mit. einem höchst gütigen « Wesen - 
nicht zusammen reimen, fiie stellten 
Also in ihren Begriffen gute und feinde 

' selige Götter » ein gutes und böses 
Urwjesen , jeinen Gott omd einen Sa-- 
tan auf. Solche Begriffe hatten die 
Baiem als Heiden , behielten sie als 
Ciiristen , und haben sie noch bis auf 
den heutigen Tag nicht gaiizabge«« 
legt Pie Geschichte sagt uns, dafs 
die Baiern , als sie das Christenthum 
annalimen, noch immer fest auf alle 
ihre . uralte abergläubischen Gebräu«- 
che hielten, welche sie tlieils selbst 
hergebracht , und vorzüglich von deii 
heidnischen Römern erlernt hatten; 
Die wissenden oder weisen Frauen» 

/ ^( Allrunen ) alte grämüche Weiber» 
Händen bey ihnen im gröfsten An-» 
sehen , und sie liesen sich von den* 
selben mit unumschränkten Zutraue 
jen ihre Träume auslegen. • Vorzüge 
' \ lieh 
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lieh bezeugt pns das Verzoiohaiffi 
des heiligen Bonifacius im Jäh-* 
re 743 van den heidnischen Abgöttaei ' 
reyen und abergläubischen QebriüM 
chen, welche er in Baiern/ wahrge-« 
nomtjien, und mit seinen Augen ige- 
sehen hatte , dais sier sioch ateChrk 
fiten die Gewohnheit hatten zu Schutz 
göttern , welche sich nach ihrer heid*^ 
nischen Meinung in Wäldern auf- 
hielten 9 ihre Zuflucht zu nehmeft; 
bey grofsen Landplagen dem erzürn- 
ten Wesen 9 welches selbe verhängt 
haben sollte , Menschen zu schlach- 
ten zsuberisehe Attulete von Hölzi 
MetBÜ 4>der Pergament^ woraiif uA& 
verständliche* Figuren und Zeichea 
standen/ wider Kranliheiten alsHeils« 
«littel «u* tragen ; zailberischfe Be- 
sckwdrüBgen ^ Besingungen urid an« 
«dere geheimnifs volle Gebräuche, mit 
welchen man dem Menschen scha- 
den oder helfen I Ungewitter erre- 

» 
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gea oAer äelbe Vertreiben zu k6nnea 
sich einbildetet fortzusetzen; zugiau* 
ben, dafs es Hexen gebe, welfae 
mit ihren Beschwörungen sogar dem 
licmd gebiethen , nnd Hais oder Lie^ 
^be. im die Menschen . zaubern könii« 
teu t und was dergleichen Dinge; 
welche eine höchst schädliche Verfin-^ 
»terung und Rohheit des menschii-r 
dum Verstandes onve^en, mdir wa« 

»• ^ »• ^ • • I 

. So war die religiöse und sittür 
dbe^esciiaffenüieit unsrer Vor lahrer 
|in ,%€l^|;eJii Jaiirhunde;:te. Diese J^ieni^ 
ait erhielt sich durch viele Jahrhunr 
4e|rte, so dafs im Jahre la^o der 
Aberglaube, und; .^ UnsittUchkeit 
dem Qrade he{rsQhte»,.in weiiihsw 
^ßine grobe Unwissenheit und <eia aJÜ- 
jgepieijQer Mangel an Aufklärung und 
Erziei^gsanslalteii erhalten wurde; 
Pieser iortdau^^nd^ :M^gel Auir 

klä- 
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klSrang war auch die Ursache , da£t 
sich dieser Zustand noch mehr ver^* 
schlimmer ce« Im seclizehnten Jaixr-« 
hunderte hing das gemeine Vplk noch 
in vieien Dingen Bekt allgemein dem 
finstern Aberglauben an. Der Glauw . 
be an Zauber- und Hexereyenwar 
noch lebhafter und gemeiner als 
mals. Dieser Glaube war 'sozasa«^ 
gen der tagliche Unterricht, mitwel-« 
chem vornehme und gemeine £lteni 
die Einbildungskraft ihrer Kinder er-* 
ftilljten/ Selbst die Obrigkeiten hat-t 
ten damals keine helleren Begriffe; 
und sie waren »es vielmehr celbsv 
welche das Volk mit unaufhörlichen 
Hinrichtyngen von Hexen undZau-- 
berern in der Meinung solcher Din*« 
ge bestärkten. Ganze Städte und 
Dorfschaften wurden der Hexerey 
beschuldiget, und eine einzige Per-» 
son, welcher man den Procefs machte^ 
nannte gewöhnlich so viele Mitschuld 



.10 ■. BSBS 

dig/t , welche ebenfalls eingezogen 
werden sollten , dafs fcicli die Rich- 
ter manchmal gar nicht zu helfen, 
Wufsten, unddafeeszu^inemSprich- 
woxti wurde, einen Procefs, der ge- 
luäfs unsrer schlechten Gesetzord- 
nung verlängert und vervidfältiget 
Wird, einen HeixeaprQccfe tu man 

i. .c,3Wie konnte ftVker eln solcherder 
teixm Vernunft und 4ef christliche« 
Religion -zuwiderstreileader Glaube 
entstellen, so weit sich ausqr^itpn» 
VAd §9 Unge erhalten ? • - : 

. ..Die erste Quelle ist in der Schwäche 
uijd Eingeschränktheit des menschli- 
cheii Verstandes z» suchet. So «ehr 
die Menschen die gegenwärtige Welt 
einerseits, durch ihre Ordnung, Z w.eck- 
mäXsigkeit und Schönheit in ein 
sprachloses;, Erstaunen setzen , und 

sie 
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tde zu dem weisesten Urheber hin« 
führen mufste, so konnten sie ande- 
reiceits die Kette yon den scheinba- 
re Unordnuhgeii und -ihrer Wirkim« 
gen 2um Zwecke des Ganzen nidit 
auffassen 9 mit dem «gütigen Urhe- 
ber nicht vereinigen. Bey der un* 
tereten Stufender - Kultur ihres Ver« 
Standes , und gewohnt überall geisti^ 
ge Kräfte zu denken» schuf ilire Ein- 
bildungskraft auch ein böses Wesen» 
einen DUmony deh Urheber aUer Welt« 
iBbeL JDie Mythologie der Griechen 
und Römer» so wie die Schriften des 
- alten und neuen Testamentes geben 
uns darüber eine- Menge Aufschlüsse; 
ein Beweis» dßis in den Urzeiten 
bey Heiden und Rechtgläubigen glei- 
che Denkart darüber herrschte, und 
dafs die Lehren des Möses mit den 
Lehren der Weisen unter den Heiden 
aus dem Altertlaime gänzlich über-» 
«iukamen » wo man dem bösen We- 
. t ' sen 
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dim Dämcm, diesem Phantum 
der Einbildung , diesem nichtigen 
Scheusale alle Uebel ü;uschrieb , und 
um sich aller seiner schädlichen 
Wirkungen zu verwahren, so gar 
Menschenblut opferte. Man betracb- 
te hierin die Uebereinstimmung zwi- 
schen der Lehre der göttlichen Bür 
eher und jener der Heiden : So war 
^. B. Pluto der Gott des Todes un- 
erbittlich und unbew^lich in seinem 
Qesetze , alles GeschafTene »\ was zu 
Beinern Reiche , der Erde, gehöret, 
»I zerstttren. In dieser Gestält ist 
er bey den Heiden iziemlich genau 

^eben jener Geist, den die Schrift Lu- 
cifer , Satan , den Drachen, die alte 
Schlange , den Vater der Lüge, der 

' Sünde» des Todes » den Fürsten der 
Finsternifs und dieser Welt nennt. 

, Itt seinem Reiche, sagt Virgil , woh- 
nea die Gewissensbisse, die bleichen 
KraniÜMiten , das traurige Alter» die 

furcht 
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Furcht 9 der Hunger » das Elend, d^ 
Schlaf, der Bruder des Todes, der 
'bluttriefende Krieg und die sehlgn^ 
geahaarigen Gorgonen Stc. 

Die Lelire des Teufels verbrei-»; 
tete fidi von den Heiden zu den 
Juden i und erst dann ^ als die Juden 
aus der babylonischen Gefangen^ 
fchaft zurück kamen , brachten sie 
diese so leicht 7ur- Abgötter ey ver- 
fiihrende Idee mit sieh » und daher 
läfst sich begreifen» dafsman ehevor in 
den heiligen Büchern der Juden, die 
iror der Gefangenfchaft geschriebell 
Hirorden, keine Merkmale des Teufels 
und seines Einilufses auf die Men^i 
sehen wahrnimmt. Dieses Volk» das 
in der Kultur des Verstandes tief 
herabsank , in alle nur möglidi aber^ 
gläubische Irrthümmer und Dunsma^ 
heiten verfiel» war nun von def 
Eiobildui^g des Teufels und seinet 

^ Sin« 

✓ 
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Einwirkungen so eingenommen , dafs 
%8 überall , bey alkn Kranklieitea 
. . Jeufeis • £rsoheinungQa , Teufels 

Besitzungen, Teufeis - Hex^rey^a 
glaubte ; bey der^ Ankunft des 
■g&ttUdien Lehrers Jesu: nur vdn Teu- 
feln sprach» Iba selbst ßka vom 
Teufel .Besiesseo ausschrie , ' md 
gleich wieder mit verschiedenen 
KraQkJieiten behaftete IVIenscheb als 
-vom. . "^exdeiL besessene zuführtie, 
■jUQi selbe, davoa befreyea . zu lassen. 
Der weiseste Gesetzgeber giebt sich 
»war «Ue Mühe den am Verstände 
bUaden Juden diesen schfindlichen 
Aberglauben zu benehmen. »Wena ■ 
ich die l^eufel austreibe, sagt er, so 
* liat: . das Reich der Finsternifs d. i. 
des Teufels ein Ende, und das 
Reich Gotte84st zu euch gekommen. 
Wie könnet ihr sagen, ich treibe 
die Teufel durch Belsebub , den Ober- 
st*» dqr Teufel aps. Auf die Art 

- . • wä- 
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Wären ja jüe Teufel selbst unter * 
sich juicinig:, imd ihr Reich könnte \ 
}a Aicbt bestehen^ treib ich tbet* 
durch göttliche Gewalt Teufel aus^ 
so überzeugt euch .diefs der .Falsch-» 
heit euerer Meinungen, und das 
Reich Gattes Ltt za euch gekommen/^ 
(Luk. ft V.) ♦ ; 

. Darum, sagt die l^chrift in' der 
Gescliichte d«r Aposteln, (süL ioY)\ 
sind. aUe die .vermeintliciiea ^au« . 
berkünste uiijd . Hexereyeu nichts 
Anders» als Bethörungen Leute zu 

ver- 



* fielsebübi das ist» der FUegien-Teufel. 

Die Einwohner Aegyptens und der an- 
grünsenden Länder verdirteii,^ weU sie 
sehr mit Fliegen geplagt sind , sphon 
in früheren Zeiten einen Gott • der 
sie von diesen Insekten schützen sollte } 
dieser erhielt den Namen Belsebub 
4. u Fiiegengott. • 
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verführen/* — „Denn wir sind aus , 
der Finsternifs tü! dem. Lidit, aiär 
der Gewalt des Satans befreyet war- * 
den." (,i8 VO )Und der Weltapostd 
Paul ermahnet in seinen Briefea 
die Gläubigen von Kolofs ausdrOck« 
lieh: nUtttet eudi^ daüs euch Nie* 
mand betrüge durch leere F^ch« 
heit, Menscli^lehre nach den mo* 
' saischen Gebräuchen, and nicht 
•nach der Lehre des Herrn Christos/* 
( aK* 8 V. ) — »,Er hat den hol- 
. lischen Milchten, ihre Beute abge- 
nommen , und sie selbst als Besieg- 
te im Triumphe aufgeführet r 
Alle abergläubische Verehrungen an . 
Engel und Geister sind aufgehoben; 
so viel es immer Schein der Wahr- 
heit haben konnte , so ist Alles in 
sich nichts , als Aberglaube &c/^ ( % 
K. \23 V, ) — Genug für diejenigen, 
die z\M Verlheitigung des Glaubens 
an die Wirkungen des Teufels die 

Schrift 
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Schrift nicht nach dem bildlichen» 
sondern buchstäblichim Sinne neh- «• ^ 
men wollen / da ( ohne mich in wm^ 
tere exegetische UntersucUungen eia«^ 
zulassen^ selbst nach diesem buch« 
stablichea Sinne die Teufel aufhö- 
ren und «nfser aller Macht gesezt 
sind den Menschan was immer für . 
einen Schaden zufügen » oder irgend 
einen Einflufs ^ auf selbe haben^ zu 

Aber so wie die Juden damals 
für alle Moralität unempfänglich wa- 
• ren, eben so hartneckig .und ver* 
titocjkt blieben sie in ihren Vorurthei- 
ien und Aberglauben» und verbrei« 
taten denselben auf die nämliche 
Art unte^ die Christen , wie es die 
Heiden gethan haben, die unsre Vor« 
fahrer in Baiem» wie wir in der 
Geschichte hörten, gänzlich damit 
ansteckten,Besonders schien das weib- 
liche 
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lidie Gesehledit dam ' gcsrchaSen zir 

• ■ 

Aeyn sich mit Dämonen abzugeben;. 
< .Diese Weiber nannte mau Hexen ; ih« 
" re Wirkungen bestunden mittelst 
dcS* ihnen vom. Teufel zugetiietiteit 
Macht 9 ia Wettiermachen; , Krank^ ^ 
heiten erregen , Menscheii^>imd Thie- 
re verhexen^ oder tödten ,&c. Der 
Teufel mufste sich^s gefallea lassen^ . 
sie zu bewirthen, ihnen. an wohlge« 
legenet^ Orten öf]||rs . einen. Hexen- 
tanz zu geben, sie durch die Luft 
blos auf Stecken hin und her zu 
transportireh, und was der Unsinne " 
noch mehr waren. Der*. Gemein« 
begriff vom Teufel und seinen ßinwir-* 
kungen verbreitete sich unter alle 
Klassen der Menschen, daik .i&ait 
heutiges Tages noch immer bey den 
Scheinordnungen der Natur, bey 
Ungliicksfälien , und andern widri- 
gen Ereignissen die Sprache hört: 
tJ}as ist ein Teufeiswetter; derTeu^ 

■ fei 
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fei hat mich in das Unglück gebrach t»- 
Niemand anders als der Teufel hat 
mich yetfuhrt!^ &c/^ ' Es ist in ibnr 
That zu hewundera, wie dpckxk^ 
Menschen eine solche der V^munit 
* widersp riechende Lehre und Meinung 
annc^Men «4 konnten, dä ^ock.i.dü 
GrUn^e^ der VernunftjBden Mensoheft 

fiberzeugea auüsse^^ daüs . . * : / 

• ' ■ ■ # » • 

I. die ganze W«ltordnung, s^hst 
mi^ iMren ächisinhareni Uaordoiwg^a 
verflachten^ nachdea unwaadslblti^JI 
Gesetzen der Natur in der. schöbt 
sten Ifarmonie kein weaeh zerstören 
oder auflösen k önne » aulseji es müi^-« 
te ein höheres Wesen als Gott selbst 
der Urheber der Natur seyn. Oder 

. sollte wohl Gott dem Teufel dietö 
Macht übergeben» zulassen, mit ihm 
getbeilt h^ben? £r der Allmächtir 

X ge , der die Gesetze der Natur und 

der Freyheit ' nimmer hin ändern 

will, 

« 
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u ill. Wenn . niiii der Teufel mit 
Menschen und Vieh, ja so gar mit 
«tea rElomenten sein tnuthwilliges 
Sfiiel treiben köante, so Würden ja 
von ihm aüe Augenblicke die Ge- 
setze der Natur aufgehoben, und die 
UaraMirie des Ganzen irsrstöret 
Alsoenriüre Gott ein sehr eingeschränkt 
tes Wesen, rdas zugeben müfste,. dals 
die ewigen Gesetze seiner Weisheit 
in der Weltordriüng durch die regel- 
losen Wirkungen des Teufels 
nichtet würden Läfst sich Das den- 
ken ? mit dem Begriffe des höch- 
sten Gesetzgebers zusammenreimen ? 
Und dann 

2. Wer wäre übler daran als wir 
Meiischen i £in Spielball des Teu- 
üelsy seiner Hel&r 4uid Helfershelfer 
müistea wir uns seiner bösen Laune 
unterworfen sehen, und in ein er wah- 
ren sckvischen Dienstbarkeit und 

Furcht 

$ 
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Furcht des Teufels leben. Wie könnf 
te dabey unsere Freyheit, dieöe noth- 
wendige Bedingnife der «MoraUtS^ 
uiui unsers ganzen selbsständigea 
VernuuftweseHs bestehen » wir hör^ 
ten auf Menschen zu seyn. Welche. * 
Ungereiifitheitt Nehmen *wir alle die^ ' 
se <irttiide zusammen » prüfen« wir sie 
mit Vernunft, so ergiebt sich die 
absolute Unmöglichkeit irgend einer 
einzigen Wirkung des Teufels ^ die 
mir schwache und kränkelnde Seelen 
ferner glauben können» Es ist abe( . 
nicht genug , dafs der Gedanke an . 
Hexereyen des Teufeis blos ein Pro* 
dukt • des verirrten -Verstandes ist» 
auch die Schädlichkeit dieses Aber-^ 
giaubens müssen wir einsehen ; denh 

L Dutch den Glauben an deii 
Teufel und sein«^ Wirkungen, wird 
die Vernunft und Würde des Men- 
schen erniedriget. Die Vernunft be* 

greift 

> « 
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greift das allgemeine Gcspto, unter 

welchem die N^tufbegebeoheitenimd 

• 

^6cl»einungeii 4Qf Welt nathwen- 
fUg..£itel^€a; ,d^r^f gründen sigltalle 
unsere Wahrnehmungen > unsere Be- 
griffip des g^einis;n Verstandet vwi 
eM1?i^ : göttlif^liea Vorsiciit und Leir 
tujig» des Mlgiitigsten , wateten Ge- 
Setzgebers. Diese herrliclie Denkart 
unsers Verstandes wird durch die 

• ■ 

Idee -eines Xeufels> und seiner Hexe« 
2:eyea, gänzUbPh danieder ^e$€hJ«geiL 
Wie! wir fr eye Menschen, Vernunft* 
Wesen, bestimmt zu der hohen Wttr* - 
de unsers Daseyi^s^ mit »einem un* 
sterblichen . Qeiste beseelt ^ i]^r .eine 
Ewigkeit geschaffen, sollten, unter 
der willktihrlichen Mucht eini^; vier- 
worfenen Engeis stehen , der mit uns 
)in})edingt i$chaiten l^^önnte^.^ur Sün- 
de verführen , uiidin. alle nur mög- 
liche Unheile versetzen? Wie eraie« 
drigend wäre, dieser Gedanike für ver^* 

imnft- 
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nunftfreye Wesen 1 Nein, der Mansch 
hat keinen ^tnderii Zweck hier auf 
Erden als moralisch gut zu wer- 
den. Diesen Zw^^ ^xxs eigner Selbst^ 
]>estiimnuBg zu erreichen , mufs sein 
tägliches Bestreben hingehen » )und 
an diesem Bestreben kann ihn weder 
Engel noch Teufel hindern, denn 
dadurch würde der Gebrauch der 
menschlichen Freyheit aufhören, wel- 
ches der Natur der Sache gänzlich 
widerspricht 

2. Der Glaube an Hexereyen 
schadet dem wohlthätigeh Enflufse 
der Jiristlichen Religion. Diefe \0htt 
uns Gott allein im Geiste und in der * 
Wahrheit aazubethen, uns durch reine 
moralische Herzensgesinnungen Gott 
wohlgeföUig zii machen, und diese 
Gesinnungen durch Thaten zu bewei« 
sen , als freye Menschen zu unsrer 
Würde und der Belohnung in eintr 

3 k«. 
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künftigen Weltthätig hinzuarbeiten- 
Doch der Gedanke, dafs der Teufel 
Macht und Gewalt jhabe uns von dem 
schmalen Pfade der Tugend auf den 
breiten Weg des Lasters hinzuführen 
Würde uns bey dem i^nehin immer- 
währenden Dagegenstreben unsrer 
sinnlichenNatur, eriniedrigende Klein« 
muth einflössen, uns zu elenden Skia* 
ven des Teufels machen. Läfs't sich 
wohl das mit unsrer göttlichen fleligi« 
on vereinigen? 

3. Der Glaube an Hexereyen 
bringt den grösten Nachtheil der zeit- 
lichen Wohlfahrt des Staates. Men« 
sehen in der Meinung und dem Vor- , 
urüieile von Hexereyen gestärkt, se- 
henvüberali biey den natürliclisten Be- 
gebenheiten der Dinge Verhexungen , 
nehmen dagegen abergläubische Mit- 
tel, und verabsäumen die wahren 
2a rechter Zeit anzuwenden. Der 

SchA- 
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Schaden ist ungemein grofs, besdnderft 
für die Landwirthschaft , weil gerade 
die unwissenden Landleute das Aber« 
r gläu,bische eher für wahr halten ^ 
als das Natürliche. 

4 Der Glaube endlich an Hexe^« 
reyen war bisher die Ursache der ab« 
scheulichsten Unterdrückungen der ; 
heiligsten Rechte der Menschhrit; 
der schädlichsten Argwöhne und bit« 

* tersten Feindschaften unter geselligea 
Menschen, der tödtlichsten Verfof« 

gungen der unschuldigsten Opfer. Die 
wahre Geschichte des Georg Pröls 
Vrird uns anschaulich darüber beleh* 
ren. Wenn wir nun überlegen , wie 
dieser, der Vernunft und Religioa 
*widerst>rechende Glaube die Würde 
det Menschheit erniedriget » die 
kristliche Religion verunstaltet, die 
zeitliche' Wohlfart Grunde richtet^ 

und die sdureckiichstm Mordthatea 

3 i^) 
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nach sich 2ieht ; so müssen wir mit 
Erstaunen fragen: ^wie iionate sicii 
dieser schändliche , Aberglaubp sp 
lange erhalten ? Warum hat Vernutift 
und Religion denselben nicht; lange 
schon ausgerottet? warum bedient 
juch die katholische Kirche noch ini« 
jner der Exorcismen , der Beschwtf « 
jrungen und Gebether wider Hexe- 
Xfyen des Teufels? 



, Nicht die Kirche, ihre Diener 
trage» die ganze Schuld. ' 



i • < ■ • 



Schon in den Urzeiten des Hei- 
jdenthums hielten die Baiern ihre Prie- 
steft die Druiden, für. Organe und 
^Stellvertreter ihrer Gottheiten, und 
Jhattea von iliaen eine so hohe Ideef 
.dafs sie selbe als Repräsentanten der 
.guten und bösen Götter oder DSM 
monen erkannten, ihnen Opfer zur 
l^ussöhaung dieser bösen Wesen 

brach* 
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brachten, und dadurch das Ansehen 
und den Eigennutz der Priester be- 





w 


T 


R 



wenn auch unsre Priester dennem- 
liehen Weg einschlugen, und von der 
uoglaublidieD Stupidität der Aber« 
^ubigen eben so gut die hohe Stufe 
der Macht» des Ansehens*» und des 
zeitlichen Interesse zu erhalten such« 
ten! wenn sie, besonders die Mön« 
ehe, die Menschen noch immer id 
der Furcht der Teufels Hexereyen 
zu bestärken , und mit ihren Alfanze- 
teyen als : Amuleten, Lukaszetteldieiki' 
Reliquien» Uexenraudi und unzäh« 
lig andern Dingen von allem bösea 
Einflufs, und Wirkungen des Teufels 
zu befreyen sich bestrebten. Glei« 
che Ursachen bringen gleiche wirkün«' 
gen hervor. Noch immer suchen die 
Priester die Leichtgläubigen zu be- 
tragen, und von der Leichtgläubigkeit 
Hure Vortlieile zo ziehen. Noch immer 

mi« 
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mischen sie unter ihre Zerementeii 

Teufelsbesch wönugeiit selbst bey der 
Anwendung ihrer Sakramente. Der 
menachliche Verstand bebt zurück vor 
dem schrecklichen Wahn - wid Unsin^ 
ne der Teufels Bahnungen » ^nd Ge-* 
bether 9 die man noch heut zu Tage 
in allen Ritualen der jeatholischen 
GeistlichKeit antrifft» noch heut zu 
Tage sieht man an den Thüren der 
Hätten, wie an den Pforten der Paliä* 
5te, die Kraftzeichen C. M. B. 
wider dieMacht desTeufels angeschrie« 
bfsn« DeQ vollständigsten Schatz aber 
aller auserlesenen und aller nur mög- 
lichen Segnungen» Beschworangen» 
Exorcismen 6cc. kann man in dem von 
Gelasio. di Cilia r^ulirtem Chorherrn 
von St. Mang z u Stadt am Hof heraus« 
gegebenen B>i^he nachlesen , das 
durch die Approbation aller Consisr* 
torien » und durch den Beyfall aller 
Priester t in deren Händen sich die- 
^ ' ses 
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les Buch za ihren täglichem Gebraacb 

befindet, und bereits die fünfte Auflage , ' 
erlebt hat, zum Nutzen der Christ- 
glaubigen, und zum bequemen Ge« 
brauch der Pfarrer und Seelsorger aus 
verschiedenen Ritualen herausgezo« 
gea &c. Zum Beweise ,wili ich nur 
eine derley Segnungen für Ehleut^, die 
. von dem bösen Geiste an der Aus« 
Übung ihrer elüichen Pflichten ge« 
hindert werden , wörtlich hersetzen« 
Sie steht Blatt 1^9» mit der Auf- 
schrift: 

' Afiergatur aqua benedictaj quo 
factoinmeäioThori colhcavtur 
mensura alimjus Crucifm :ttin 
paknis ipsis^ vel ianis incorpo- 
rentur wtMkA Thus , M^rh»^ 
Ruta^ Htjperkont oliv'a, cera 
benedict»., ac äivina nomina 
sequentia, . Ecc» 
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Em crux t lesu Chrifii f 
' Cruce Chfiftus vincit f Chrifius 
regnat f Chrißus imperat f Agios 
t Ischiros f Sother f Sabaöth f 
Adonai f Heloijm f Homousionl 
Tetragrammaton f 0£Ä£oj f Ü4tiSj<j- 
nathos f ^//3Äa f Omega f 
Salvator f Frincipium f gfc i^mw f 
PritnogeniUis f f Feritas f ' 
~ ^ehova f T/t« f Sapienüa f ] 
JEtrnus f /^fViwj f Paracktus f 
Ego sum ^ qui sum f Measias f 

"f Leo f f Miserkors i C^a- 

< 

f itax f /.mä; f Omnipotens f Co- 
ütor i Redemtor f iiwor^ f £ma« . 
mel i Frimiis f Novissimus f 

Petra f Glorie ^ Ima- 
go ^ Palm i Unkus f i^'ofir üit^ f 
i ßrachium i Dominus - i 

Möns 
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Möns magms \ &C' ,wo noch die 
* Hälfte dieser Beschwörung; mit mehr 
itts hundert Kreuzzeichen nachfolget, 
dabey der Priester verbunden iO:, 
eben so viele SegTiungen mit der 
Hand zu machen. Warlich dieser Un- . . 
sinn des PfafFenthums verdient nicht 
einmal verteutscht 2;u werden! 

r 

So erhielt und erhältsich noch die 
widersinnige Meinung von des Teufels 
Hexereyeni nicht nur bey dem gemei- 
nen Manne, sondern bey allen Klas- 

' sen der Menseben« Die Bischöf<9 än« 
dertea nichts daran, das doch einer 
höchst noth wendigen Aenderung be« ^ 
dürftig gewesen wäre. Daher müssen 

^wir mitErstaunen aus Hezengeschich- 
ten .vernehmen, wie dieser schädliciie 
Aberglaube alle weit- und geistliche 
Obrigkeiten bethörte , und zu den 
grausamsten Urtheilen Wider die ver- 
meintlichen Hexen hinführte > das die ' 

un- 
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unverantwortiickste Schlitfrigkeit uhd 
Beschränktheit der kirchlichen Ober« 
hirten und ihrer stupiden Räthe laut 
anklaget. Die ausführliche Erzählung 
des Verhörs und der Hinrichtung 
d^s im Jahre i7aa der Hexerey be- 
schuldigten Georg Pröls vonPfett« 
räch in Baiern giebt uns die Charak«» 
teristik nicht einzelner Individuen» 
ifondern der meisten Gelehrten und 
Ungelehrten Männer , die im öffent« 
liehen Amte stunden. Kurz, sie ist 
die Geschichte der damaligen Denk- 
art in Baiern » eine richtige Urkunde 
der peinlichen Gesetzgebung, und 
einq schreiende Belehrung zur Bai- 
erns Aufklärung. Sie theilt sich von 
selbst in drey Perioden. 

4 

Erste Periode. 

Pröls und seiner Konsorten Ver- 
faaftnehnmng im churfiirstli- 
dum liandgeinchte Moosburg 

Zwey« 
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Zweite Periode. 

Dessen Verhör und aus^estan« 
' dene* Tortur. ' 

0 ^^^^^^ ' 

Dritte Periode. 
Dessen Hinrichtung. 

Da diese Gefchichte blo« ans 
dea vorhandenen Gerichtsacten voa 
200 Produliten geschöpfet» und do« 
cumentirt ist, so kann man an der 
Äedithett dieser Geschichte Keinen 
Zweifel begeAt und ich werde voa 
diesen Produkten mehrere wörtlich 
anführen, um den Genius dieser Zei- 
ten , und das gewöhnliche Schicksal 
der menschlichen Vernunft, ohne 
Grund zu denken und zu glauben, an* 
schaulicher darftellen zu können. Die 
Erzählung werde ich mit bescheide» 
ner Kritik begleiten « die einzig dahin 
abzweket» diesen schändUclien Aber- 

glau- 



glauben» diese walire Quelle der Un^ 
moralität, und des nachtheiligen Ein- 
flusses auf die Wohlfah^ der Men- 
schen endlicli einmal mit Stamm un4 
Wurzel auszurotten» trotz derEinwen« 

• 

dangen der Pfaffen, die das Volk bis- 
her durch ihre Vorspieglungen noch 
immer in der Meinung vonHexereyea 
hinhielten» und trotz der Einwürfe 
von nicht Einsichts leeren Männern, 
die so gerne durth die Erfahrung 
aus den Gerichts«Acten der der Hexe^ 
rey Beschuldigten dem Blendwerk ih- 
rer Behauptungen einen Anftrich der 
Wahrheit geben möchten» Das war 
doch gerade mein sehnlichfter Wunsch ' 
einen solchen Act des Procefles in sei- 
ner ganzen Voliftändigkeitzu erhalten, 
um alle Menschen überweisen , von 
diesem Irrthume frey machen» und zur 
reinen Vernunft hinbringen zu können. 

Ein wichtiger Gewinn für die Mensch- 
heit! 
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Verhörs und der Hinrichcimg 

des Georg PrCils von Pfettrach. 
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£rste Periode» 



Seine Verhaftnehmang. 



• 9 



Georg Pröls war der Sohn armer Tag- 
lühners - Leute von Pfettrach der Herrschaft 
Mauern and des cjjori&fstlidien Pfleggerichts 
Moosbnrg in Baiem s^b&rtig. Nachdem er 
ftahe sdum sdne Eltern verloren hatte, so 
inehte er mit Baoemsdiensten als H&ttbabe 
«eh fort 2a bringen. Da er aber das Unglück 
hatte TO Inkhofen bey Freyherm von 

Schreck 



Oigitized by Google 



iSchrenk als Stallbube einen Fufs zja brecheiiy 
wie^ sagt cBe Geshidite nicht!,. au^Mangd 

■ 

genauerer Daten, dieser Periode seines Le-^ 
bens, so konnte er ferneren piensten nicht 
mehr vorstehen $ und er war genDthiget» - 
durch JBetjteln ^ich , zu erhalten« Bey seiner 
Wanderschaft hielt er sich meistens in der 
Gegend um - und in der Stadt Freysing auf, 
und hier geschah es^ dafs er im Jahre f 
und im 223 seines Alters mit mehrern Knaben, 
mit denen er efavor Umgang gepflogen, 
imd ebenfalls der Hexerey beschuldiget, 

von dem Stadt- und Landpfleggericht Frey« 

» 

wixkg in Verhaft genommen wurde. Die' 
wenigen AXteü, die das Stadtgericht Frey« 
sin^ dem Pfleggerichte Moosbui^ nadi der 
lEIand mittbeilte , und ^ Aussagen noch 
lebender Personen Uberzeugen uns dieses 
berüchtigten Hexenprozesses, wobey meh- 
rere Knaben als der Hexersy bez&chtigety 
auf die grausainste undiclilndlidisCe Wdse 

■ 

zur 

t m 



Oigitized by Google 



5sur Schande der bischöflichen Regierung 

* * » " ' ' ' • ' 

hingerichtet wurden. Auch Pr&ls ^unde 

es sehr tiabe gleiches Schiciksal mit diesen 

Ungiacklicben zu erfahren y da die folgen^» 

den wOrtUch eingerückten Aussagen der zu 

Verhaft sitzenden Knaben tlm .schwer ver* 

strickteui^ . 

> 

4 

J . TllV.-. T.I ^ 

♦ 

Rxtract » 
aus der güfetlichen Aps^ag, so der. 
in puncto suspecti veneficü yerhaff- 

. te Bettelbue^. Ap^^ Casstaer zu 

gethan den '^3 Jeriner ää'äo 1716^ 

Der krampe GCtfgl« so ohne Jirucken 
M'tinem Stecken gehet, und deit linken 
Fuöfs €|twas kurz iiaty ansonsten . ab^ 
von Mospurg herauf, und grosser als der 
Michael ku hat zu Langenpach .ausser 
der Rast auf dem Feldt, da constitut mit a 
Ikuembuebeh^i der ^ine Andree genannt» 

j 4 dem 



dem mtw Baoni » wo mMU voa AfiteUng 

hinuntergehet, ein Sohn, der andre Bueb 
aber, dessen Dienstbaeb seye, von Mo* 
spurg , herauf , dieser knimpe GOrgl aber 
hinnntergangettf 55U diesen Boebeto gemelt; 
sie soUeu ibme etwas geb^ , und Er wolle 
ihnen etwas lernen , wönuf der grössere 
Baoembueb deme em Stuck schwarzes 
Brodt aus dem Sack herausgegeben. Und - 
der Görgl ißt niedergekniet, etvas gekro-» * 
oben , unter seiner aber etwas schwarzes' 
^t H&md^» Geifsbart« und ohne Fuefs 
nachgegangen , wie Er dann , wie der An- 
dretl etwas in der Hand gehabt» und 9 
rothe Järkcl gemacht , sagent , soUens 
)ieisitragen^ und m&sten, wie dann auch 
der kleinere Bueb 2 Firkel aufgehoben^ 
' tmd einsdneben wollen« der greisere aber 
hit es ihme widerrathen^ und gesagt, sollt ' . 
stehen lassen, aeind nichts nuta» worüber , 
der Görgl , und da sie Bauernbueben ge- 
sagt sie -mDgens Hiebt lem«^ t witeider«!» 
fortgegangen, die Färkel liegen gelassen, und 
sie 3 seint auch fiwt ^nm Baum gegangen 
bey deme Er aber Nacht > ansonsten aber 
niemals allda gdegen. 
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EtaBeOeldieadlf tot Er vergangnei|Kiieb<T ^ 
tag 14 Tag, das erste und let2^emal zu Neud 
•tift im MayriMdis gesebenr mmi duriDh 4» 
Baumaistec am Mittagessen mit diesen /or" 
malien gefragt worden , er m&cfate Wisam» 
wer denen verhaften Bueben diese Sachen 
'Bemlioh das Meifsmtchen prelehit, ^ hilt 
dieses Dientl zur Antwort geben» ihre 
Mntter habe es denen Verhaften , wie auch 
dem Michael und krumpen G&rgl gelehrt^ 
ufid d« der Bfeinmeist&r weiters gefragt^ 
wo es geschehen « hat. dieses Diendi gi-* 
antwwtet ^ sie wisse es nicht und . seye 
aiebt darbe)^ gdwesen». Keane Et Qhpäigens 
weder dieses Weib noch das DientU kaniis 
auch nicht nennen » jedpch hat daß Dientl 
gesagt , dafs es ein Bettelweib seye ; sich 
um Pacb auch, anderit QrmiNaaflu4|i^ aber 
l^einen beständigen Z'unfjs habe. 

, -Dieses Weib hat za Nenstift vor d€;r 
Kirchen gebettelt und ist. in die 14 Täg 
bey.deni Zimmer jsiian)^ CU^rgl daß nächste 
Haus bey dem Sagm&ller gelegen • item ' 
eine Nacht bey. deQi Sch&nhänsdL einem 
Tagwerker ^ so im Kloster drischt | . und 

4 



ein.Häusl hat, wo mdti auf Althausen 
gehBi<t littker Hmd gf legen, üebrlgens ist 
dieses ifiitvalt Idein^ Weibl Namens Ursote- 
gewesf * SQL' tibcb Maiiti unwissqid 

•wo. habe, uad wi« de gesagt, nicht bey 

.^JffOcb fürstUStäd- und La.n4pi.leg;r 
s*!n gericht, Fi;'eyAm&: . •. 

.a]^Sj'der.aü<krt güetlichen. Aussag, 5.0 
cder m puncto ftUfteficH .zu iVe»liaft- 

c '««Eettde Andr«^ g&tittn^t Trudtetf- 
.''""'fin^er ein Bettelbueb, gethan den 
20 Febr. I7i6. , . 

' ''Wer* oder' wad Er seye bey der 

Idann damals gejpfif- langen Waben z?u 
"feti, -oder iwer-^g6^' Nteüstift übeniacht ' 

tanzte oder was sich auf der Pruggen, 
» «önÄctt feugetrageft iJv/o audi der -Atl- 

habe ? - ' . toni Castner auf 

X r der 

* 
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- %er Loderp gelegen, 
ftlwo 4^11^1 der bDse 
Feind, so einen grU- . 
jien Rock imd bkues 
Camisol angeliiabt» zu 
ihme gekommen, nnd 
1 gesagt, er soll aiit ih* 

' me gehen, wie sie 
dann gegen Vötting 
hinaus und der Teirfei 

in ein gemauertes 
^^Plrthshaos gekocijL- 
^ men, alwo viel Leut . 
^bfl MCinchen^Lands- 
huet, und Mospurg 
gegen würtig gewest 
item der Bettelbueb 
immens Mich. Zesi ein 
grofskrumper, so sich 
vor einm Hand«, 
werkskerl ausgiebt^ 
namens Georg, der 
immerzue mit andern 
Bueben bettelt, das 
Haasenmattl einBet-: 



\ 
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Wie .Verhafter ^ 
jibigstens sel^t be« 
kennt , so 5eye er 
,2ioch Öfters durck 
den bOsen Feind 
abgeholt, und mit 
. sic^i auf den 
Tanz geftthrt wor- 
den , solle aJso ei- ' 
gentlicfa beicennen, 
.\vanii weiters, wo 
und wie es gesche- 
hen ^ wer aller Orten 
dabey gcwcst, wie. 
«ß sich zugetragen, 



telbueb. der ^it ver- 
hafte Lorenz , und 
Uansl« denen €n gaf 
wohl unters Gesicht 
zu stgen getrauet, 
dais sie getanzt und 
gfHtrunken, und mei- 
ne, der Hansl habe 
mit seiner Schwee 
ster getanzt etc. 

S- 53* 

Daff viertemal .am 
Gvill , ist das soge- 
nannte Uaasenmaol» 
welclier an dem un- 
tern Lefogen redi- * 
ter Seits eine Schar- 
te baty auch darbey 
gewest, dieser ist 
mit dem krrnnpen 
Gorg], der sich vor 
eineu HandwerlLskerl 
ausgiebt , und sich 
in ViUWeeg zu In- 
koveu aufgehalten, 
derauüen abqp einen 

Kan- 



\ 
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mi wie ttth «ntar Ranoen fan Bcttela 

einander vermiscfat mit sieb tragt, ohne 
haben 9 ^ Krttcken liiefaer ge- 

kommen f änaonsten 
Er niemand efktot- 

net etc, 

/ 

S- 54- . $. 54- 

^ Wo £r dann ver» Das aedistemal tai 

gangnen Winter auf ^ fertigen Winter ist 
dem Tanz f imd wer der Ze^i , Antonu 



aiiel: dabey gewest, Leiizl,Hansl, krampe 
auch waa sie mk G&rgl , mid Haasen-^ ' 
einander zutbuen ge- mauidarbey gewest^ 
habtf ist in der Wfltbao 

geschehen f haben 
auch getanzt, mafsen 
seine TänzeriA eih 
s Bauemdiendl gewestt 
und habe damals 
nicht Unzucht ge- 
etc. > ^ 



$. 156-* . $• ^5Ö- , ' 

Ob nicht auch ci- Der Hanns Gorgl 

nen kmmpen Bettel- gehet betteln t niid 

bueben $ namens gehet Öfters mit obi- 

* -Hanns 
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tianns Geofg^erken^ gerreWt auch kriim- 
i\Gf vouwansen die- pen Gurgel» der sich 
ser scye, und was zu Inkoven anfge* 
von ihme zusagen halten, und vorei* 
wisse? ' ' ren Handwerkskerl 
\ * nusgegebt^Uy ist aber 

nit knimp , . und bat 
keine Eltern mehr 
* • * * unwissend von wan- 

* • • ' , • nen, meine aber Er 
• ' V ' sey von Regensburg^ 

weifs nichts von 
ibme, ausser dafs Er 
bey ihme aüf den 
- andern Tanz ge\vest> 
nnd snm Verhaften 
gesagt ji süllß lustig 
seyn. 



V ■ 



Hochfarstl« Stadt- nnd LalidpfleS" 

\ ' ^ gerlcht Freysing% 



Nur sein Math , « diese kindischen 
Aassagen standhaft zu leugnen die 
'# er 
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jer alüch M'irklicib leogum» koimte; 

half ihm znr ^eyen Entlassung aus dem ^ 

traurigen Gefängnisse , itt dem er t^ U 

sehen Furcht uiul Hoilnung Qbei^^n Jalir 

schmachtete» Die guädigste Befehls - A b-^ 

ischrift der hocbflürstlichen R^gieiiuag, die 

doch noch das Gepräge einer vernünftigen 

Beurtlieilung der Sache mit sich führte und 

den endlichen Pescheid üb^ PröPs Ent- 

]as8ung ausdrttclLt « ist -'/scu 'merkwürdlL^, 
« 

als dafs sie nicht eine voUstilndige £fn** 
f ackung verdient; 



(An das Stadt - und tanägericbt Freyaing«) 



Johann Francijs« Bischoft'^ und 
des Heil. Rom. Reichs Fürst: zu * 

Fi:ey§iag. , 

Unsern Gruefs zuvor, \vohIgebo!"ner 
besonders lieber Getr^iien Demnach Wir 
Uns über den /ti vmQtOi vmeßcii allhiet 
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incarcerirten Georgen PrDls, oder sogenanit- 
ten kruiiipen GOrgeis noterthänig Rela- 
tion abstatten lassen, als befehlen Wir 
dir hienüt goldigst: dafs Daaeiben des 
Verli^fts widerumben begeben: beynebens 
aber, ibme seiner wieder einige * seiner 
Coinpl« heraas gelassene Betrobungen» und 
dafs Er «ich unter den Vorwttidt fksm 
Handwerkskerls andern dafs Allmosen zu 
entzi^en unterstatMlen , emstiicii verwe!-» 
sen. auch gemessenst Auftragen sollest, sich 
liinfieran des Sacramentirens suenthalten^ 
4jnd sein Stück Brod durch ein^ Hmdar- 

- beit •zusudien» damH selbiger ins künftig 
nicht noch weiters durch deriey gepflogne 
liedcilicbe Gesiellscbaft» dem Sdiarfrichter 
unter die Hendt, kommen mDge« soviel 
aber den in pari Delicto verhaiftcn Melsen- 
päck belanget » mögen Wir aus denen un->^ 
term 14. huj, berichtlich überschriebeuen 
Ursachen giiHdiffit geschehen lassen» dafs£r 
oliTie gebrauchung eines Leibrings , wie bis- 
liero, auch hinfitean in dem Gefangnuft 

* tjiithalten werde, Wir wollen aber anbey 
.gnädigst, . dafs da selben durch deine anter-' 
gebene Amtleute ujffters des Ta<^s besuchen 
^ ' and 

r 
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«fid ansehen , aucjj ihme tu ' Nachts an 
ScheUen sctüif fsen : usyt nicht wenigep «of 
sein thuen und lassen guete Obsicht halteq 
lass.en ^sollest, damit hierdurch all besorgen^ 
des Ungllick vermittelt bleiben mOge. So 
Wir^dir Unterer gn&digsten Resointio^ 
bedeuten» und unb^y mit Gnaden verblei- 

ben. Freysing den a<x Augost 17x7. 

/ 

Von der Hocbfarstliche n Regie- 
rung Ffe^yslng« 



Ftuls war damals 04 Jahre alt^ and 
er muistc gleicbwphl wieder» tlieils der 
angewol^itcn Lebensart . nachzukommen» 
tbrihi Wß Mangel eines ,.«idem Nahrang* 
Zweiges mit Betteln setnen Unt^haK 
suehen^ -Zu ihm' gesellti^ sich -nodi andere 
Knaben» die ebenfalls . mit ihm henua-r 
strichen. Das ]^ttelwescn ging damals 
mit der Unwissenheit und dem Aberglau- 
ben gleichen Schritt. Es waren keine 
Schui - und Polizevanstalt'jn, die. Kennt- 



^nhse 
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WBse und B^^rifTe Volkes bliebM in 
täm Mächtigsten Lebten der Religion ganz 
verworren« Man kann das Landgebotb» 
welches wider Zaubereyi Hexerey» und 
imd^re TwfelcJLUnste herausgegeben wurdCf 
nicht ^ohne Erstaunen leseil. Auf Öffent- 
lichen' Jahrmärkten zogen Leute herum/ 
die 9uf einer BUbne ausstanden , dem hin- 
zudrängenden Voike die gräfslichsten Qe-* 
scbicbten vön He^itentiMlizen mit feterlicbem 
Ernste zo' erzählen p oder vors&osingen 
pflegten* Gemetniglich wurden alte Wei- 
ber« vagante Bettelleute der Hexerey und 
eijries sträflichen Bundes mit dem Teafiei 
beschuldiget und verhaftet Eswaraiso ganz 
natürlich, dafs.Georg Pröis, der schon 
Einmal der Hexerey verdächtig war , durch . 
die Aussagen der noch immer verhafteten 
ftnaben zn Freysilrg neuen Argwohn iuf 
sich zog »und deswegen den 27» May 172X in 
der Hofmarkt Haag trretirt wurde» wjä * 

' das 
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, Wie das Schreiben dies Orts au das Chat- 
lUrstl. Pfleggericht Moosburg lauteU - • 

4 

( An den Pflegskommissario zu Moosburg.} 

Wohledelgestreng 9 und Hochgdehr)» 
^ ter » besonders grofsgünstig Hoch« 
geehrtister Herr» 

Vor tingefehr g oder lo Tagen hat 
der Freysioger-* «n ueiften untergebeneii 
Hofmarchs Ambtmann allhier Math. Lu^ 
stettör diö Nachricht aohioro ge^an» was 
gestalten durch die alldort in Vorhaft si* 
Menden Hexenbobeikt der dieser Orteti im 
Bettel herumgehende Georg Pruls von 
Pfettrach der Hofmarch Mautti gebürtig» 
ansonsten ins gemein der Kropf genannt» 
nebst denen noch andern bey sich habenden 
2wey Betteibuben (welch ersterer als der 
Kropf aber ^ schon vor 2 Jahren in frey- 
sing dessen willen in Verhaft gesessen) 
in obtgen Hexerey Sachen wiederumb 
aumlicbermafsen gravirt worden» »^^o hat 
man anheut abgedachten Georg Pruls mit 

X 
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tinem andem Bcrben Widmann , von Volk-r 
mannstorf gebtirtig durch beruhigt meixien 
/ untergebenen Hofmarchs Gerichts Ambt- 
malm dies Orts attrapirt: mithin wegen 
' der oligehürten Ursachen in Verhaft ge- 
^ogeiu Ais habe^ es jCuer Gestreng htemit 

. benacbrichten , anbey aber keine Mafsre- 
geln vMschretbftti wollen t ob sie ^ ■ aue^ 
wann und umb welche Zeit an de;n ge^ 

- wohnlichen . Gränizprt zu Forniferuag des 
Procefs in die Gerichts - Fronfest über* 
werden wollen^ wott^e^' in Er- 
wartung weniger Antwort mich wie jeder 
JDeit gehörsamst empfdile. AiU Haag den 
S7% May Anno 1701^ * 

», - 

Euer Gestreng . 

Gehorsamer 

' Johann Peter .Kher^n^ 

HoQhgräfl. Lodronischer Ver- 
, Walter« 



Das Pileggerlcht Moosburg säumte 
nicht die vermeintlichen Jüexenbuben so 

' gleich 
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l^dlch 2D tb^mehniCT« imd lieft , «n die 
Ho£ituur^ Haag folgtades Sctei^il^ 



* (2ür Hofmarit Haag.) 

Vielgeehrter Herr. 

4 

A«f desselben unterm gestrigen Dato 
lühero erlassene Schreiben folgt zur Ant^» 
Wort 9 dafs ich den aUdort in puncto hbsen^ 
Verdachts willen Verhaft geeogeneu 
Georg Pruls von pfetrach , nebst einem 
b'ey sich habenden Bueben Namens Ilufr 
recht Widtnenn von Volkmannstorf^ Mofr 
gen den 29^ dies durch meinen Gerichts« 
nnd Eisen * A'mbtmann an dem gewOhn]}« 
chen Gr^nizort ^längst um 8 Uhr früh über* 
nemmen« nnd in hiesige Fronfeste liefern 
lassen werde ; womit Gott ob ans. ^a. 
Moospurg den ag. May 17^1. ^ 



Der andächtige Scblufs dieses Schrei« 

bens mit: Qott ob nns mag wohl den 

» 

Wonseh 
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Wutisdi hohem Beystandes ansdrückenr 
XLfn einen solchen verfÄnglichen Hexenpra-' 
cefs ordetitlich schlichten 2a k&nnen. Wohl 
mochte der AUbarmhetTiige diese unschiit- 
digen Schkcbtoffer des schändlichen Aber- 
glaubens in seine gottliche übbut neh'- 

. ^ •* • * * 

inen! 

' Von Seite dieses Gerichts » war mt^n 
Sussevst geschäftig nicht mir dem Stadt- 
gericht Freysing die Verhaftnelitnurig des 
PrüU 7M benchteu* . sondern darauf zu 
dringt)» dafs aoch jene Knaben,« welche 
Pr&U die meiste Zeit in seiner Gesell« 
scl^iaft hatte, ebai^Ua sollten arrettrt nnd 

♦ 

der Fronyeste Alo€>sburg überliefert wer» 
den* 



( iSum Stadtgericht Frej^sirig, }^ 

HochgeeIiite$cer Herr Baron. 

** 

mm ' • . / 

Ans beykotnitiender Abschrift beliebe 
'mein hochgeehrtester 'Herr Uaion unbe-; 

. ' Schwert 
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sehwert zu ersdien, wasmafsen der Hof« 
mrcfak- Richter ^ Haag Georgen Pd^te^ 
* von Pfettrach und Ruprecht Wydmann 
von Volkownnstorf dammb za verhtft 
sezten« und mir sodann gewohnlichermafaen 
jsn <Ietii 6fttniiB*Ort Mdiefern-lanen, weil 
•ribe dee Freysinger Jtisen-Ambtmaniig/ 
Aiissag' nach V0fi* dMW so ernannten, 
Freyain^ in fvmtQ ./ vfiufiui veratrickten 
Bneben sehr graviert seyn sollen. Als ha* 
be meinen bocbgeefaftesten Herrn Baron 
ambtshalber h&flicbst ersuchen wollen, mir 

nicht allein, einen J^xtract • anf WM .Vei% 
die hier Verstrickte gftviert,^ sondern auch; 
indem der Prüla ecbon enno 17x6 ibbtnt 
aldort in pari delicto inhaftiert gewesV 
Itf ventilierte Aed ad formandum pro^ 
Ossum bey gegenwärtig eigens abgeschickt 
ten Botteil Verschlossen zukommen %n Tat-* 
sen, . so ich nach vollendeten Procefe 
gleich wieder orf Rigistraturam bbersen« 
d^ Werdj^, womit mich hOflichs^t befilcbe. 
Hoos^uqg den .29ten May X7ax. 



* ) 
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' Kaom wirm Pr&lfl uad^Jatr imt ih«^ 
yttlikftite Knab? Rupreelit ' -Wyd« 
maiin in enge Vefwahmsg gebrsdkt, tte 
ghan noch einen uxkiem Kolben » Namens 
Sin^onHammerstpckf grifft und, dem 
Karkec ftbecUe£iSjte^ Wie dienstfertig sicli 
dkbey das Hofmarktsgeridit Haag besteig* 
te, kann aua dem beygelegten Schreiben 
«abgenommen werdciu 

^ohledel Gestrenger, und Hochge- 
], lehrtex . besonders Hochgeehrt!- 
. - «tpr Herr, . , 

Vbrgertert hat der hiesige Hofmarchs^ 
Amibttnann Matthias Lugstetter; auch den 
^dern Bueben« Namens i^Imon Rammer^ 
titofk r unwissent ( weil £r i;a Jeld als 
ein Soldaten -Kindt gebühren) wo sein 
Geburtsort » Wc^er mit det| bereits 19 
der Fronvest aldort inhaftierte, ünd von 
allhiesigem Hofmarcfas Gericht älidahin 
überliefert^ Georg Prüls von Pfettrach * 

it Cms. herumbgeeogon I anäi aUhier-at« 
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traptert , ntä "wurde oiiteriesson venrahr* 
lieh in 6m hiesige^ AmbäiMs gelegt. Wcal 
]iun aber 9 wie in me^iem untern ^7« lUed 
tibgelassefiien Ani1>i!tsdiretben«dion lierk^ . 
men lassen« auch dieserBueb durch die inFfey- 
• sing inhaftierte Bcieben ^ graviert sienl solle« 
. Als habe Euer Gestreng hiemlt ein sDlclies 
benachrichten, und dabfey kein Mafs gAen 
vollen 9 wann dieselben und nmb i^elcfae 
Zeit belieben werden, diese Budben auch 
tu Formlenitig defs Proceb, in daselbstigi» . 
Gerichts Fromveste ubememnten ZU lassen; • 
Woradt dan in Er^ttcmg iimiiger Ant- 
wort» ^ mich wie jederzeit gdrarsamst » 
tmfßieiAt^ JteU Haag- den 3X. May Anna 

■ 

^ \ Euer Gestreng ' 

■ 

- * johiann Peter KcIWäi/ ' 

» • 

Hochgrtfl« Lodronlschtf Ver- 
walter, 



5 (a> Soft^ 
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Soniiars vlelgMlurter Herr« 

Auf d^sfi^lben unter heutigen Pa(o an« 
hero erUuMnt Schreiben » folgt iBor Ant* 
worl;^^ dafs ich den daseiest bOsto Ver* 
j^obtft wiUeii an Verhalt gebraditen Si«^ 
Won Hammerstock« durch Aeinen unter- 
gebenen Gerichtt^Ambfmanii heut noch 
#m ge^j^yhiUicheu Grünizort übememment 
nnd in allhieai^e Gerichts Fronveste ver- 
wahriich üefem iisaeu werde. Gott oh 
una* Mpospurg de^i 31^ May 17a i» 



So wurdfsi dieee 3 Knibeni in «bge<- 
ionderten Kerken veradiloeaen » wo lie 
Ittit n^ibeichreihlicher Wehmoth o^d banger 
Ahniiii||. {den trtiirigen Begebenheiten ife* 
res rMliftigcn. Schickaales, en^egen sehen 
konnten. Das Fileggericht Moosburg ging 
nun rasch zu Werke, um diesen üe^en« 
procefs bald c^eifeeia^ and schlichten xn 
JiDonen, Es erlielx daber oicht nur an 
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5tedt<- und Landgericht F^reysin^ 
sondern euch an die Hofmürkte] Haag» 
Wolf erftorf ynd^Palzit^g 9^p\^^^^^4ffl^ 
liDrigen Ansad« ergeben» ymd^M^ 

* 

. Das Stadtgericht Freysing sandte Üier- 
auf Jfolg«wl«.t .! • 

, ( Zum Pfleggericht llposburg^} * 

/ Sondert Yi«lsftebrt«r, . Herr; 

mmfuii alUiier In Fteysing zu Ve#bi^ 
l^eateata « «ni : jiistifidtrte'- Biet^elMiAei^ 
ist GHorg ViÜU e^i kramptr BM:tdatibgi# 
wie die vermug VeygefT^gter D^gilatiott 
jaitfolgmde Acta * ^ . nebrertl^ Miigeit 
f9BW«r .sehr graviert, aber' wegitt ' seil^ 
langnen i^iiuer^dsi^/ Arrests wiedttrdnik 
^entlassen worden. • * 

Indem non aber der anizt erst in 
delicto widenimb yerbafte Vett AdlwariT 
endlich ' anch bekennt , dafs £r schon 
4oninaIS| ehe die vorige Baebcn jüitiücirt 

wor- 
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worden 9 mit ihnen auf nächtliche Hexen* 
tanzen gewest, und sowohl dortnaals als 
hersider^ er den obigen Georgen Pruls 
Wcft "hierbei , forderst aber bey dem zu 
•Vötting gehaltenen Tanz (worbey auch 
andere deme bereits schon graviert ) gesehen 
habe^ Sg ist nicht ohne^ das hiesigen 
Ambtleuten befohlen worden , auf deme 
Spech zn halten, und selben umb so mehr 
auch zu arrestiren, weilen mir vorkommen, 
dafs dieser auf -der sogenannten Weyr- 
rinna, dem Wirth zu Haag gehörig, Farkl 
gemacht,* "welch es des daselbstigen Herberg 
Weibs Sohn gesehen haben solle» Nebst 
(4em ist die Red ergangen*, dafs des Se- 
4)alden Wolferstorf Sohn deme gleich- 
,falls Färkel machen gesehen, und hiervon 
der Sclmeider Peter .zu Palzing Wissen- 
schaft tragen solle» Wie dann auch der 
Fischer zu Zolling sich vernemmen las- 
. peil , dafs verhafter Pröls vermelt , wann 
,jEr beyr Freysingr Verhaftung ein Wort 
gcstandten hatte, so wäre es umb Ilm 
ausgewe^t^ • : . • *. n . 

Welches dann nun meinem viellgeebr- 
tcn Htrm ad formc^iium Processum anmit 

com- 
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communiciren, nach Endigung solchen 
Procefs die AcU zurück erwarten, und 
nebenbey auch anfügen wollen, dafs des 
verhaften PrOls gröfserer Bettel - Camerath 
(mafsen deren immer 3 beysamb gewcst) 
in den Wirthshaus zu Palzing gegen dös 
Lachenmayrs von jechenftorf Sohn, da die- 
ser deme wegen Tanzen priglen wollen, /br- 
mctia vermelt hab^n solle, dir wollt ich ja 
gleich thuen , dafs du mich nicht 35chlagen 
konntest etc. Worin indes nebst göttlich en 
^ Allmachts Empfehlung verharre. Fieysing 
den 30. May 1721. 

Von Stadt - und Landpfleggericht 
Freysing abgegangen^ 



p. s. 



Auch vielgeehrter Hdrr. ** 

Im Fartl verhafter PrOlfs widerr die 
hier verstrickte Boeben, als Veidt AdK 
wart, genannt Kerbimacher Vcitl von 
Freysing, Joseph Schwaiger, geschorkcpfet 

n: ,7 Sep- 
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'Seppe! getMMtt tdh NdrHngp^ fSeorg Mayr 
ins gi&mein GrObmer von Heacdltii6«% 
Peter GrCnl , genstmt kmmpe Peterl, nud 
Jobapn Osternuiyr^ groiee Jodelbseli^ibej» 
1^ v<m Nfewttft/ 4ann Öcorg Zchetmayi^ 

-gdittrtig, einige Bekanntnöfe thuen söUiii, 
msaf^ ,es^ seitlich nhgi^« y^^ti^^ f ,j|g^ 

iinOchte, damit das wettere gc|ren ib&M 

vorcmommeii windeflb kGm«. . ^ ^ , . 



— — 



Exträct • 

% ■ 

•1Ä der f uetjicjiien und er^sdichen 
Aussaig, so der m fuukaf veneßcü 

▼erstrickte Veit Adlwarth ge- 

than den 7. et g. May Anno 

- 1721. 

Der dritte Tanz elj^nfall« vor seiner 
•ratem StnflOining zu Vötting anter d«r. 
S^midte, aUda bey lo Personen skk ' ein* 

. . Voibiidi^ »h|iriwitted^^ ; c|fi«f^ ritfiid 
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Der Hansl y Midjael und Lepzl, jjo bcj- 
reits schon hingericht ..worden. ' ' ^ ^ 

? Diffv ll»4iiiipe GCir^} , A> well in Veifisft 
getlegin, em -^^ttitoenischneider Lehrjang 

;lhBfc^»«ötiB]hauseö I^itti^s Mathias d^sseil 
Vaüar oUi' HCl«r alda ge\v«8t ^ ' ^ cV - 

f 

ir>rltfifeinBttMifkne^>on Öoehetipa3iern 
^ifjpiii //saltWr/Jt^Ägermayr Namena George 



t I 



£in Bierbil^oin von Dachau NamenaX^^p^ 
jongi so eifi acfaOtieft KiAudtl gehabt. 

. .^fiUj v^idiaftens X;ebs tjp die Kätlji.erA. 
War^berg. ^ 'Von Ertii^g 3 WoÜwirker 
Mens^^ .NaiMna JUiäi^l.'iiQd.l4|ü^ >dteeti 
..Vat©^ g^tprbeot jV t . .^ ' ' M 



ynd i . andere M^enscher jfn fo^^ 
i^^ob'di p^id jalber^ ifiaitädelii 4 ' so gar 
sauber aafgezoiren. so £r laicht gekannt* 

idej mehrere Speisen , .ais iehevor y nemlidi 
.Mi# Dox- 
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JDortAi» ZnAet^ Bbtimke «i WiMf irtt ge. 

liabt, ist ganz licht wie MWrt baym Moiuih 
schein» obwoUen diet«r nicht am Himmel 
gewett»^iMynd bey 3 viettel Stttn4 gesap^ 
sen , haben Gespäfs gehabt » ' dann der 
^enfel in Mlier g^ttnen l^pp«» kct «di wie 
«io Hannswarst geübt » und Gelächter ge- 
iobai anainmder gekBfi*» vuBftdt- 
tig geredt^ un^ Unsaofat getrieb^ 1 

n^^«^ okerlfit Tenfei :ist jbi mnai'iMtben 

Kleid gewest , und aufzogf^n ..Avie. ein 
Kayser oder Graf|, 4«a:9if ibmi ^etlurge- 

heifseni^ weifs die übrige Nämen nicht 

Die vier Pfeiffer seynd wie Stadtpfeif- 

%t' aufgezogen', £r Italia aber niciit kitmt» 

fit Diese» -obriite TM&I hat eine Schone 
auf mitlem Jahren mit einem Puf , ^ w(e 
^ine gpidige f rao . eu^ezogen^ find mit . 
ihr tfnzucht getrieben • der Franz . \Yein- 
, g^ttner hat gesagt» dafs seine Liebste eine 
\Vein\virtha Tochter Namens* Anna von 
Ang^oqg* teyer^ :eo einen :ffttlften JRoek 
itSl silbern Borten , dann ein krauses 
iMoL tldt tiMß KslnM' aufgehtbt; tad 
-:c " ein 
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n. 

ein Ckrsedtf , 'SO gelb und halbseiden gel^ 
y^tt, »W ü ^t iai Bro » weh m der Rad istonM 

geschwäbelt 9 diesesmal UBterm Tanz hat 
im ffiwei «ut dem MiefaML.ZMt fenittflt 

und der Teufel hieiT&Q gelacht» liat anch 



» X 



1 



Der krumpe GOrgl hat ein bürgerliches 
Uensch vob ^^ofpnrg , so* )hcer Sag nac|t 
einem Kistlqr zugehörig, un4 Maria haifse^ 
mit einem rnigekrausten Ofarnheibel, gehab^ 
die auch Unsucht getrieben* * . ^ 

Ehtswüle dS' 3sa> Nacbto mit eindr 

Suppen nach Haus g^angen , hat Ihn iet»* ' 
fldeiergescUtgw ^ veifiitMoht ^^im^- äl 

, > »# • • T 



Der vierte Tanz andi' vor seiiiert ^Aten 
Ishafttnmg aumer dem Dorf^u £jpzlie» 
sen auf einem Berg bey.einerHbgjgen. Woi^ 
bey /Veribtfi^». frms Weingftrtner^ lik 
diael Zesi > Lorenz Kiedei berger , Baltha- 
sar lliesenpCicky md Jkinmpe GDrgl liebst: 
einen Schuhknecht von Giggenhausen Na*^ 
mens Thomann» und ein BanorkB^tfdmvSi^ 
mon 3. viertel Stund iMisser .Giggenhaiiieii 
fewest> Conatilat ittibe T«i '£rlvig doe 

' . Schnei*^ 

. • . • \ 
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ficbniläers Tochter Namens Ursula gehabt 
wo^aiiwmeu Rock » MMte Mioämt^ woA 
htaunes Leibel nebst einem FIcnt nmb deft 
£^"^petr»gea » so Er vorliero' uftoii g#» 
Ji^ennt , und ebevori^u Vötting .dor hin-* 
gerbbc» Loretfit jrndi gehabt, avBaiini 
jRAenscher, 50 £r. nicht gekennt, .2 Stidte« 
tische Menscb«r von Mospurg NameM' 
Xfr&nlfii .und Anna seynd auch daibey ge* 
Vest Item haben aii^ der Franz WeiiH 
gartner von Augspurg , und . der krumpe 
Görgl'mit einem Menschen von Mospurg 
Mameoi 'Mmtt aitf^ diurbay aiobefiaDdaii» 
Anf . diesen wie bey andern Tänzen > ha- 

fträ^iait 9«ii9kv %eiBmn^ g^trmkmL 

Unzucht getrieben. 







II 





Aeit^'khmpe G&rgl vott iMMgg ist % 
mäst 9 inal:AKl:'N6rsiing mit auf, den Tanz 
^gßmftst f hat' %in Bauren Mensch Namens 
ij|jina.vaii Jifihling aait sich gehabt ^ 

dVnd haben. m.4Utti(Mi firchti^t 
tag« ,uad vorderst an denen Siimbstagea 
ttftaimipMMtt^Mi ftbrigeii Tagen der Wo* 

che sey f ihm niemals erinnerlich « vorderst 

idiflr mak. Wmhiwdtm msd wUtef imm^ 

:t jt'^ . ^ Rauch- 
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Rattchnächten^ sey es am besten angegaur« 
|en , in denen heiL T^en selbst irittr Iwf 

ben sie mcfat tä&zen^d'urfßn* i 

Sigt veiters lOle S»fM« ^)e.Pfiv< 
tip« und alle Erchtag, dßs ganzen r J|Jb|f 

^JDer Teufel dem sie nach voUentea 
Tanis angebetet, ist erschienen wie ein 
rechter Gott mit einer Krön 9 so Perl 
gehabt auf dem Haupt und Scepter in der 
Haad • wi« Silber md Gold ^ wie eba 
rechter KDnig, ist wie auf einem rothen 
Thron gesessen t nebst seininr seynd 2 Im 
rothen Kleidern gestanden , und die 2 in 
grünen Kleidefn, ab Jäger mcÜ darlns^ 
gewest. Dieser K5nig ietjiur allwegen nach 
Ende der Tina gekoflAmeti tfnd ' hat gaiis 
hoffertig« wie es sich euf eioeiiK^nig.ge* 
b&hrt f geredt , audi varmeldt , sollen sein 
^bot fleiisig «halten* Ist ellwegen-au« 
der H&lie herunter , und wieder hinauf- 
gefahren t einer in einen rothen Kleid 
aber ist öfters auch auf denen Tänzen ge* 
west^ nnd hat mit ihnen getan2(» 

• « i e 

Per kleine T^qfel im grßuen. i^eihl^ 



so iiarriert habe aufg^deckti und den Tiscb 

Der krumpe Gürgd scye nicht bey al* 
Jü^f vaEAim^mgli^ auf der Iblfte der 
«einen gevfe^ ^ das ietztetnal zu Märzlieg 
«eit von IlfOft^* Jiiiiw4^v hessMer 
lucbt mehr jmitelnjinder sey gewest» 

Hochf&rstl, Stadt-. und Landpfieg- 
gericht Frey^ing, ' 



, . / Bxpract 
aus der .fünften gütlichen Aussage 

• so der in puncto vgtufkü ver- - 
strickte Veit AdHrart gethaa des 

' 30. «t 04 May Anno 1721. 

• • • 

: Jnterrogatoria. Auszug« 

$• 3^- ^ * : s. 31. 

DesverhaftenAus«* Ja ist ^em alsp; 

«ag war unter an- dafs der krumpeGorgl 

idem «uch « dafs der damals dabey gewesl« 

lürumpe GOrgl > on und zwar selbesmali 

^- Isar« Ibk 

\ 

> j 
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I w^g 9 SO isH ^ Fräwl: mit 

ncipr erstem Butben 49m Zesi. .,g^rapft» 
auch schon in Vef- so der krumpe Gurgl 
haft gelegen f «dhdn ' ^och gesehen, hal^ 
eheVör ^olch ihrer ein Baurenmensch 







m 


IL 



mit ihm -auf hächt- iiabU ' 
lieben Tunken iin4 

zwar «iben damals ' ' • V 

«1 Vötting mit ge- ^ " - ^""y^'^ 

West «eye« da es vot« ....>,o>;i 
nelnwr. »It bey , ] i,::>nbai 
den äußern Tänzen ^ ' 

hergangen, und der 

Tradtenfltogey - der ' ' ' * 

obrist gewest, ob • • 
deae n9cb idsatt 1 ; • ; - * 1 

$-33- S- 33^ ' ' ' 

'Wo Vick «eser- Sein Ai^allger An^ 

luounp^ GKagtii enthalt ib»^ unbei* 

9ials befunden, auch wufft^^ 

wie oder mit wem 

Er auf den Tanz ge- - ^ 

l^oinmeli»^ . ^.^ 
Hochfürstl. iSt^idt- und Land- 

pflegg eri«iht Frey^ing. 

. . " ' Die- 



\ 
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«Lgföittttm beV }^tflft'Vj^Q«ftigcn Et^' 

teil widmdmfi^teplllili^l^ um tjen 8€hikiut*>> 
lii||eiKAk«rglMit>eii 4er ttEOeeiey aU uiMMih' 
tzeDf tfaeil« atieo und vora^üglich, Uber die 
Eingescbränktheit des Stadtgerichtg F^ey-^^ 
•ingSt das nicht; einmal viel Urtl^iif kraft, 
hatte 9 den Werth o^er JÜiiwerth dieser ver- 
meintlichen Thatsachen unter richtiger Sdil^-' ' 
tsung za brlngeo, Docb wir schreiten zur 
cweiteii PericHb dieses höchsft tnerkWOl^ 
lA^ea Pfocesses t nrailMh mr-PsbU Vtsr- 
bor wd seiner KoasorleDi tmd «or Ge« 
Mfai(;hte. den Mifshandlimgen , .>di9 dabey 
i^ber )die Uagtacklichea verübt ynifipth 
bejr denea jeder Leser vom GefOUe' 
tttckbeben moTs. * ^ 



> • 
« 



Zwey- 
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4 «. 

Zweyte Peripde# 



Sein Verhör. 



Die öbeifiangejPtkhrtaÄ ueüeii Ät»«igen, 
die das Stadt - und X^ndpfleggeridit Frey« 
mg l>ey^ dem VerhCnr der dort vetliaftetejQi 

a 

und zum Theile schoa hingerichteten 
Knaben wider Prula und Kana orten 
aufnahm, und inabesondere dj^ dea Veit 
Adlwa'rth'a waren di« Ursache 



1 
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nicht nur der vorgegangenen Verhaftneh« 

mung derselben, sondern ayich des wei- 

» 

tem Vornehmen dieses wichtigen 'JHexeu- 
processe^, So' inaclite sieh also das Ge- 
richt eiaer bischöflichen Regierung von 
dem schändlichen Aberglauben der .Hexe- 
rey-V^blendet der schrecklichsten Mord*« 
thaten schuldig, da selbes mehrere Kna* 
benauf.das Grausamste Oilentlich hinrich« 
ten, oder., ihres ,2^en Alters - wegen 
heimlich aus dem Wege räumen liefs* . 
Nicht^-genug , .auch mittelbar wollte es 
noch beywijrken, dafs anch in andern l>e- 
naohbaften Saiern*s Gerichten gleiche 
Grausamkeit gegen diese nnscfauldigM 

Schlachtopfer des Aberglaubens ausge&bt 

* *i 

werden sollten« Das Chürfllrstl. Pflegge» 

i 

^icht Moosburg übernahm die Aussagen 
• 

widerProis und Konsorten als reine 
Wahrheit , und bestrebte sich , um den 
Förmlichen Procefs wider sie einleiten und 

schlich« 

I 

t 4 
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' 61 

•ehlichten stil k&tiitil«^ so gleich von alleii 
benachbarten Gerichten and Ho^h^kten 

die eidlichen JLeumahds-£rfahrangen ein- 
zuholen, die alle im Wesentlichen darinüber- 
einkam^n,^ da& man allerseits wohl wnfstet 
dafs Prols sclion einmal der Hexerey be- 
schuldigt im Kerker zm Freysing verhaf- 
tet, aber wieder entlab^cn ward, dafe man 
dieserwegen von ihm nichts Gutes gere^ 
det, und allenthalben wo er hinkam nicht 
nur gesdieacht» sondern «ncfa * daranf ger 
trachtet habe, selben b^ semer Bitte nm 
Allmosen gerne abzufertigen , um ihn so 
schnell als möglich Ms dem Hanse zcr 
brii^en»' Merkwürdig ist dais man 
in diesen Leumunds - Gezeugen selbst 
Kinder herbeyschafte, die ihre Aussagen 
beym Gerichte angeben mufsten. I^inig^ 
derer wtotlipb eingerilditen können un^ 



, 6 Ca) Jäd» 
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£idli«he- zugleich aiidi Lei»iDQt1i94 
£r&hrangea, so wegen des alMer 

. in puncto suspeeti vemfkü ver- 
strickten Georgen Pröls von Pfett- 
radi et 2 Kons, eingehok word«! 
den 13. 17. et xs. Juoy 1721» 

r ' • * * 

<Ste P e i: a o h 

« » 

Anna, Georgen Schwaigers auf dler 
Fischleciien » sechst der HUcklsqfawaig . 
l'ochter, it Jahr alt, sagt aüf Giib, )m 

» 

fiidtssbtt» wie daft von ungi^fefar # 
Jahren der verhafte PrOk mn einem Frety- 
ttg Vormittag , «dlwo sie Deponentin mit 
derStixen Tochter von Angiberg Namens 
Ursula, so fast ift ihrem Alter, uöd' des 
hiesigen Gtchkerls von Hartshausen a klei«* 
ne Sühn heraussen in der Sandtgruben 
beysanunen im Haimbgarten gesessen, um! 
gekartet, in einer Stund darnach tinver* 
hoft gekommm seye, UAd begehrt habe^ 
Bie sollen ihn auch mitkarten lassen. Da 
aber sie Nein darzn gesagt , bat dieser 
Vennelt, ich will euch gewifs was anders • 

inacbeik Dvaiif idbtt eis kleioes Brodl 

nad 

1 
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«08 dem Hosensack henugezogem in weU 

chem ein Glafs gewest, nach welchen sich 
gleich xo kleine FArkl» wdob alle rotb^ 
und nyr Eins hieraufs weifs, doch nicht 
vbüig rauch 9 und .cn (dem Kopf mit ci* 
nem schbnen Spreckl versehen , gewest^ 
hemm Icsfend sehen hssen , die abef sehr 
klein waren , dafs. mans in der . Handt ver- 
bergen k&nnen« DeA hiesigen Gichkerlc 
Sohn Martin hat das weifse Färkl ge&n-* 
^en, nn.d iti der Handt behalten» weU 
cfaes ihn. aber gebissen 9 vorvon. er doch 
nicht geblutet. So bald aber der Gorgl 
das Hote eingeschoben » seind dte Parkt 
auch wieder fort geWest, und ist GDrgl 
semen AVeg weit^ g^g^cn. In dem 
Glas habe sie aach ein kleines Mandl ei- 
Meß Finger lang gesehen^ welches kein« 
Schueh oder Strimpf» wohl aber eine ro«^ 
tiie Hosep^^ xmA ein Weifses Hemet 9 auch 
auf dem Kppf eine weilse jSchiafiiauben 
gehabt : in' dem Angesicht ist dieses Xfendb 
wohl schön gewest, )aat aber nichts ge-» 
redt 

7te P e r s o h lu 

Ußsün I des Georgen Stissingers , insge% . 

meis 



mein des Gichkeds Tagwerkecs zu Hardt« 
liaiiseii * Sokn 9 alten bey Jahf» 
gibt an dafs er . dazii^nab^en , wie der 
.GOrgl Fftrkl gemaclit nicltt dabey gewest 
' se^ye ^ nicht da^ mindeste zu aagen weiife ^ 



gte P e r s o h*sx. 

» • 

• • • 

Veitb defs beriehrten Stizingers Sohn 
9 Jahr alt ^ sagt gieicbfahis auf Glib au 
Eidtsstadt, dafs er gesehen habe, wie der 
faOrgl in dec vSandtgruehen jf ärJd gemacht 
habe ♦ wie viel es aber gewesen , wisse 
9t nieht et& * ' 



Dgeachtet dieser onriciitigeii» blos 

vän unverständigen ' Kindern gemach* 
ten Aussagen» schritt doch das Gericht 
MoQspurg zum gütlichen Verhör der drey^ 
verhafteten Knaben, J)a die .darin vor* 
genommenen Fragen mit den Aussagen den* 
nachfolgend Öfters wiederholten immer 
sdeichbleil^en i Jso hat man £irst^ wört- 
- * , Jüch 
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Hbh .beyseteen» von im l&ftrifteB tSbfx in 

, in der Folge nur eine, oberfläcliiicbe Et- 

^väl^nung machen wollen. , , . \ 
I • • * * • « • **••'.* 

• ... • 
Worüber cUe Ifi puncto suspem tv» 
' m/mM l allhier verhafte 2 Betl- 

bubea , Namens Simon Hamef- 
Stock, ein Soldaten Sohn , dan 
Ruprecht Wydmana Tagwcrpfijpj^s 
Sohj^ . aus der Vcj^l^aiasstorf« 
. examinirt worden in Beysein 
Abraham Prandtnvayr und Josepli 
^ * Ropfsgüder beeder des Rahts <)eii 

»itJWi7^i- . ....... 

Gütliche ' Gütliche Aussugi' 

InieriTogßtgria, ' • • 

i) Verhafter solle i) Simon Hamef- 

.setnen rechten Tauf* stocl^ a^yt- 9m Jäa^b^" 

und Zunamen e nge- lerberg geboh^eii, 

ben, wo. er gebür- .dessen Vater . war 

tij;, und w^. seine eia bayri£Qh?r .^Gr^- 
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£iteni ge^w^^sen^ ob nidier gßw^. der 

Mibe aimecb im Le- aber 20 Kwfstain in 

ben» oder nichts einem Treffen todt- 

WM er von selben geblieben , die IMfnt- 

. überkommen . oder ter hingegen iigt aU-^ 

»och zu gewarten hier bey St. Michae- 

Mtet , ^ . U teigrabetii; habe 

xuchto iu Verm&gen^ 

. 2) Wie alt er seye, 2) Bey Jahr alt* 

,w:o er sich be&Hben-^ habe eich hin und 

dig aufhalte , und wieder im Bettl auf- 

'wSk was emUhr^ gehalten^ imd z^ 

^ * ob er von Leibskräf- Gerlhausen beym ' 

*en 2Qr Arbeit teug- HBtter tot 2 Jahren 

'lieh , oder mit einem j halbes JafargebCltt« 

idefectbdmftet.fieyef aeye sonst Gott lob 

s u f . ohne . iieibea 4efect» 

3) Verhafrer solle 3> Sein Lebtag 

bekebnen ob er nie- niehmal ausser zu 

mahk in Verhaft Fach ^or beyleifig 

gelegen , wo, war- *3 Jahren habe ihm 

- umb , und wie hmg, der iMahtSNum alda 

• wie er dessen, wie- mit d^m verstrick- 

derumb entlassen ten Gocgl unwissend' 

'Word^}^ ^ waruiOr w aa%ebebt 

4) " lud 
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MmI mcb Cratitspefg 
gj^iefert, alda «ey 
te Ambthadft «in 

xiacbttials aber 
jpach etiich dem Gor-* 
gel und ihm vei^$et25^ 
tea drey iCitfltetacli^ 
streich wider entias- 
HA wordeii^^t v 

4) Ob , ^4%. i# .4>.Ja hi>l»a; vo^ 

getstUcben Sachen dnem Hm. P. Do- 

vmehen mi der jjiifticauef, ^,«a am 

Oiristllchen Sclnii- Au gewest^ 'ein Bre^ 

digkeit Mc^eklX übQcJK^nun^dss 

^ agnus Dgi aber habt 

CT um X kiu.ttilttuftb 
lehe sonst m Cjbr^»t- 
iLathoUsehen Glatt-» 
ben^ WQzq ihn sei- 
]ie BtCU die üinder^ 
luayrip, SQ eine Tag'* 
werk^ria iatin Star« 

• « 
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* 5)>£^ aoU b^k&Oicf 5) Id^,^ wisse 
Ben, er nicht luchu ^QU dit^sem. 
PHlt eia** odejcimdom 

Aberglauben, mit unr 

Wäfsigw . Km^tak 

\evsßh^jx seye, und - 

Vfiß^ .WMm und YCöi ' 
VfiHn );er dokhe er« 
lernt habsu, . . t 

6) Dann solle er <5) Wisse nichts 
bekeniiÄ '^wie - er davott-ztt sagen. > 

solche Künsten an-i '^■ f^^''"' ^' ^' '^"-J 

ge^ifeto» durch WÄ»" " " ' ' ' 
sen'Half er solche ' ■ ' ' ; ' 

vertlBfi" '- -wrein vitA ' '• " ' 

kuf wns Art er da- • •''^'""^ 
dnrdi Schaden 2ng;i« 
fügt hab'e. 



7) Verhafter wird .7X Nachdeme der 
nicht in Äbred stel- krampe Görgl zu 
leti können ^ dafs er. Freysing wid^ ent- 
mit dem krampen lassen worden, sey 
. Görgl,- insgetneitf er zu selben gekom- 
Kropf geJÄnntjgrofse m^n, und unter die- ' 
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Geoittusch^ gepflot» mt Satfe' bor tIbSm 

gen 9 solle dann be- mit selben auf dem 
kennen , wie er mit JBettl ' J^untgeganr 
diesen und den an- gen, wipi .d/^Qa Mfi^ 
dem bestendig mit mit ijbnen noch ein 
ifame gebenden Bue* \afider^ jßueb Nar 
ben bekannt worden, niens Rietpel 
nnd was selbe mit kommen s^^t.bahe 
einander verübet. aber niemahlen was 

imr^ht^ t«Mäc«f miti- 
• der, daf^.ei: wassolr 

cb^firseb«n bette. 
* » 

8) Es ist bekannt, g) Wisse nichts 
dafs sie bestendig im von idiese^iii habe 
Bettl herumgefahren, auch dergleichen Nie? 
solle dann bekennen, mab^n gesehen« 
ob er von detiselbeA 

' ' - . ». . » 

nicht auch etwas er- ; , 

lernet, und ob er den, , 
GOrgel niemahl eh ge- 
sehen, dafs er Mäuse . 
oder was anders 
9^acbt babeytlms 
sie auch durch .dies^ . v 
Bassereyen gesucbtf 

lind we^ku soIcIiä > 
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KUnsten durch dei - . 
Teafels Beyh^lf ' ge- 
schehen , will maa 
* «och wiMes» zuwas . • ^ 

Ziel und Ende sie 
ookhe' g«fliftdit hft« 
ben ob es nicht. 
vieUeidit^ sngeie* 
hea die unverstän-* 
tilge Kinder bq ver^ 
fahren« ond andern 
Schaden sa wegelv 

fXi, i^iingeok 

9) Ob sie mit ein^ 9) Auch nicht, und 

ander nichta anders wann sie fibemacfa« 

practicirt auch nächt« tet| seipd sie eint* 

licher Weil an vef- weders in denen 

dechtigen Oertem Stuben» oder Stad« 

gewesen. Wo und teln gelege;^ 
Wie oft fokbea 9^ 
achehen 

xo) Verhafter aol- id) Seye iikM 

le sich nicht auf das darbey gewest^ und 

Ikaognen verlassen, wisae ndi T<m die- 

iditiA aua eidlich ein^ kbl luchts ^ doch 
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(geholten Srfahrun- 
jgea Mttwm erhei- 
let f dafs sie ein är- 
gerliches Leben ge- 
ftlhrt, und hin und 
wieder «Uerhttid 
Teufels Künsten ge- 
ispielt haheiu : Solle 
dann bekennen > ^ia 
wtf^ fbr ein Besch«* 
fenheit ihte VerUbte^ 
tmd dieistens von 
dem krampen Görgl 
erlernte Stück be- 
itdben f ob aoch 
Verhafter nicht in 
iec SandgroebA Je« 
desmal dabey gewe* 
WD^ wifi der 
Fackl gemacht hat^ 
#oll dum erieitenit 
wie es ergangen, ob 
es imcb die Kin4 
davon gelernet ha* 
beiu 

Xi) Ut anicli aus* 

aer 



•eye wahr » dafs 
Gi>igl Ofteis ZQ dei- 
nen Bauern vermelt, 
fowottke Fackl nui^ 
chen , ob £r*s aber 
kann» wisse er nidbi 
dann er habs aiich 
Ntemahlw gesebe»«. 



Xf) Keia> ond 
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Är alJeti ZWeifclji habe sich bestäüdigi 
me werd^ in ihrem mit dem ^sr^ammel« 
Herumbvagiren Ijin ten Allmosen er- 
und wieder dieLeot 
betrogen haben, soll 
dann bekennen ^ in 
wem dieser Betrog 
oder Diebsfall be- 
stehe* 

la) Verhafter wird 
ermannt die Wahr« 
heit in G&te zu ge- 
steben , wp er nicht 
verlange mit aller 
Schärfe dahin ange- 
halten zu werden» 
( • 

Anf ^ie dem Kupiecht Wydmann 
gleichlantend vorgestellte Fragen gab er 
folgende Antworten : ^ 

i) Ruprecht Wydmann m Voft^ 

manstorf gebürtig, alwo dessen Vater 
Qeorg ^Wydmann ein Tagwerker gewest^ 

und 



nähret. 



m) Was er ge- 

wuist» das habe ec 

ischon bestanden^ 

• 

und TfLütme mehrers 
nicht sagen , man 
mag ^ mit ihm ver* 
fahren wie ^ ma^ 
woilci . 
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und mit der Mütter ungefehr vor 4 Jah«^ 
i:^ vwstorbeti. Die ^ Stiffntrttet ist noch 
alldort in der Herberg, ^ hab^ nichts im 
V«ttbgen. ' ' / : 

» 

ä) Seineu Vermeinen , nach 15^ Jahr 
ak, nnd gehe allbeteith 3 Jahr hin und 
' wieder im Bettl herum % wo .er sich an 
keinem Ort beständig aufgehalten, fehlti 
ihm ansonsten weitier ioicfats, - , 

3) Ndn sein Lebtag nie,' ausser dafs- 

4) Habe 'einen Rosenkranz , und an 
dem Hals ein Breve» ' ^ • 

r 5) Von /diesen: vitee siclitif nnd 

« 

^escbeh^ ihm Unrecht^. ^ - . ^ 

- l>> SbonütUs. . j 

' 7) Weillen dieser Gürgl zu ilim be^ 
fremidt» indem dessen. Schwester von seU 
nem Vater einen Bruder hat. Also ist er 
.mit dem im Betti herumgegangen V ab«^ 
niemahljen nichts Unrechts, von selben ge- 
gtiehen bab« ^ - 

«)*£[ab VQu diesM niemahlen nlchtfe 

^ " un- 



Digitized by Google 



cnrecbts gesehen oder geh&rt y niki4er dsfii 
er einsteos ge^in^at gewMt , was cokhea 
M leraeo. 

9) Seye ^fadbts in denen Stoben ^>der 
Stadeln bey denen Bauern ^ an keinen an- 
dern Ohrt aber iaicht gelegen, 

;ro) .Üm defs habe £r keine .Wisso- 
«chaft 

» 

21) Aoeh da ntcfat 

xa) Uabs achon gesagt ^ WM %t ge- 

xin^fst , und müsse in übrigen schon iiß 
Sobi^e erwarten» 



&m Warfe «udi an litern nemficiiea 
Tage Geotg PrOk Mm VerhW gelassei^ 
und selbem folgende Ifüemfgßtmm vmgjt^ 
«teilte . . 

\ 

I 

G&tiiche lutirrogaL O&tliclie Ajoasag» 

x) Verhafter solle . x) Georg Frbls^ 
•einen rechten Taüf« vom Pfettracli . ffd^ 
mui ZxmaiQU ange- bärtige se^ Vater 

ben, ist 
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Eltern gewesen, ob cber ntchniftls in' 

er etwas von ihnen Razenbach der Herr- ' 

ind wie viel mäuit Istiegg An 

halten. ' .. Hausl erkauft, und 



' MlohesseinerSdiwe» 



Jahren, und die Mutf- 
' tei^ vor diesen ver«« 
* etorben, habe son- 
nten von seinen El- 
tern nichts ausge- 
^ machtes 9 aneh in 
^ tkbrigen nichts im 
VermjDgen« 



a) Wie iilt selber a) Bey ag Jahr 

Äey, wo er sich all- alt, sey bey dem 

»eit aufhalte, wie alten Hrn. Baron 

und mit was er sich Scfarenk zo Inkofen 

tnittrei ob er ihit als Stahlbueb 2 Jahr, 




ster Ursuk, SelMH ; 
stian Wydmanns all- 



4a Eheweib, ftberge- 
geben^ Der Vater 
ist schon vor 15 



»eym 




Digitized by Google 



einem Lelbesdefect beym Weghauser zU; > 
beMMb Öfter qkfafc W^ngl^awcs^ Jabiv 

, : . - ' • ' beym Hieter zu Ni- 

> Mid zu Volkmanstorf 

^ . * . 3 Wir dicKüheh^ 
; . . . . versehen» die übrige 

• Zeit tber, weil er 
V. . «inen Fuft ^ abge- 

• bro'chen, 4» All- 

^ . , mögen hin und wie- \ 
.... - der in diesem Ge- 

riebt, dann um Ilu- 
~ . \ . - mel , Zolling , und 

. . wlbige Revier ge- 

xichts Freysing Ge- 
' sameltt Ansonsten 

...^ ^ ' fehle ihme weiter 

niciits» alt daffi eiv 
yvie gemelt^ den Fuis 
gebrochen habew 

» r . • • ' 

r 3) Ob selber nie- 9) Vor «agefthr 

.twüils in Verhafte»- 3. Jahren sey er zu 

,Jegen,.aiw. w«s Ur- Freysing darum in • 

,itcli«,wi«lwifcwo, VpÄ*ft geaoaunen 
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i wie er dessen' worden, weh e^tw' 
• entlassen drey daselbst in Ver-^ 
worden.. , gewestÄ - miff 

fiftgerichten Bueben . ' 
" ' ^ ' flUscblidt angegeben« 
/ irfdi ^ einem Jahr 

id>er '^selbst wieder 
ohne Straf, indem 
er vor unschuldig 
erk^uiet^ endaMen^ 
worden, sonsten aber 
ßey Et -mMiäbfeeii 
' verhaft gewesen» * 

4) X>b er tt^tgeistf ^, 4) Hab^ niehto al$ 
lichap^ Sachen, und einen Rosenkran^t 
But ^was^fOr eine^ w^d sin dem. Finger 
dergi^h^U. y ersehe^ ein messinger^ Kingl, - 
«y. > j : fibs . aber gew^iht^ 

wisse er nicht, ma^h 
een £ir3 von einem' 
£defftfager um 1 lu^ 

5) Verhefter soUe ' 5) VRIfiieTcm kei- 

bekennen , ob er . ncm ^ Aberglauben 
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Jichen Aberglauben 
nad «ndem Teufeln 
künsten bebaftßt^, 
Voa wem er vsolcl^ef 
edepit , auch wifi 
Mv£ was Wek^ rUMl 
yi^ßfx^ et solch«, iiwl 
yßo andern L^t«|| 

, • ' - \ ■ • » 

t • - _ ^ 

l^ht einbilde • daii 
er iQtit kugtien war 
kommen werde, dann 
W nicBt widerspre- 
chen kann^dafs er dem 
iFkcher au Holling 
liafrichtig gestanden« 
^afs er sich durcR 
beständiges Laognen 

'seiner Teufelsbanne- 
•fey wieder frey ge- 

iiuu;ht habe. - ' ' 

^> Sa ist auch 
' nur g^ir zu wahr, 
'dafc *« beym Kiilir 



er solche J^u^t^ er- # 
lernt: , oder. jMmiA 

andern gezeigt lüAteß. 



\ - 



<S) Könne sidif 

nicht erinnern mit 
dem Fischer 'soldie 
Reden gepflogen zu 
habm, nnd ist ticb* 
tig, wann mann zu 
Ifreysing was Un- 
rechtes auf ihn hätte 
darthun können» Er 
gewüslich nicht ent- 
lassen worden wäre. 



' 7) Um diefe wisse 

er niicdits, wdts 

tmti . keiii Mansch 

von 
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pöck Görgl auf der 
Fischlechen in der 
Sandtgrueben ausser 
dem Haus in Bey- 
seyn anderer Kinder 
kleine Fackl gemacht 
habe und diefs erst 
um heurige Ostern, 
solle dann bestehen, 
mit wessen Beyhilf 
er solche Fackl zu 
wegen gebracht, und 
was in dem Glas, so 
er herausgezogen, 
gewesen, 

» 

8) Dergleichen ha- 
be er auch vor unge- 
fehr 3 Jahren zu Ca- . 
stenhofen nebst sei- 
nen zwey Camme- 
rathen zu thun an- 
gedrohet Solle dann 
auch bestehen, wie- 
lang er mit diesen ^ 
zweyBueben herum- 
gezogen 9 und ob 

er . 



von ihme nicht sa- 
gen können^ 



• ■ 




4 i 



8) Wisse sich 
nicht zu erinpem, 
dafs ihn der Casten- 
hofer einstens nicht 
eingelassen habe. Es 
geschehe ihm also 
ganz Unrecht . 



8> 



•bn, niicl was lä«* r r^ . - 
endlich dadurch g#-. rji 
sucht haben y ob ne - % v> „ . 
den Leiten einen . i r ; ; * 

Schaden srazufugen . . > . ; : 
gedenket» oder ob * i .. ; -.r..{"ff 
solcher Schadeji, \# 
Wirklicli eriolgt. i • ^ 

9) Ingleichen wird , ^) Widerspricht 

er nicht laugnen, tncfa di^mi Punl^tm 
dafs er in obbeinel- ^ 4urc{igje|buadfi^ 
ter Sandgruben vor^ - c 
ungefehr a Jahren^ 

da ihn dStf Afstlbst ' : , 

gegenwärtige Kinder > . .^ 

ntcbt spielen lassen,-.; - r: t. . 

ein Ghui^Me den 

Hosensack heransge-» ' > 

'MgeOr und nach efc«- 
waj Murmeln rpth • , 1 .\ 
und weisse Faekl ge-i' 
macht habe« Solle ^ 
dann bekennen» was 

« .^entilcb durch * 
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diese Fackl gesucht» 
wo er das Glas , in 
welchen vermuthlich 
der Teufel war , ge- 
nommen, und hin- 
gethann habe , auch' 
was er allzeit heimh- 
lieh dabey gemurrt 
und gesprochen habe» 



10. Aus diesen al- . jpo) ;4(pch diefs 
len ist leichtlich ab- besteht in keiner 
zunemmen, daft Ver- Wahrheit^ massen 
hafter mit dem bOsen )£it j^ein Lebelang mit 
Feind viel zu thuen dej^: b^sen - Feind 
haben müfste, solle njicl^t^ zu thuen ge- 
dann bekennen, wie ^abt, oder mit sei- 
lang er diese Sachen ben einen Pact ge* 
treibe , und ob er troffen habe, 
einen Pact mit sei- > .♦ t 

ben habe, ob er sich^ ' " 

ilm^ gänzlichen ; und 
wie auf was Weis r,- 
verschrieben, auch ' 
ob nicht ihme diefa . 
zum Fackl machen 
gebrauchte Glasl von 



-.» 
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gelben eitigehlfidig^ 
worden* 



xi)Verlmfter idri ' n) Ulli sdioft 

sich mit fackl und bestandten» dais £r 
Mlw madieti allel- tknscbtildig seye, und 
nig nicht aofgebal- wird kein . Menscht 
ten haben. Man will Von ihm nichts sa« 
dann von ihm wis- gen ktanen« 
aen , was f ür Zaa- " ' * * 
bereyefi. er «wefters 
^verübt habe, was V/ ' * 

fk Unterthaneni " ' ' ' 
oder welcher Orten 
«fueti' Schäden 
HtVLgeiü^t f und wa« 
ftir Vitien iMä "ix 
dadurch za. hbffea 
•gelMibt habe ' " '* 



«»• 1 I», 



Z2) Ob er mit Nein» wisse 

•einen bey dbh ge- g«ra>ditt||flt4MNi* 

habten zwey Bueben . . r. 

• Im 



oicfatlielier Weil 
verdächtigen Orten 
sieh niemaUa einger* 
iinidenhabe. 



• * 
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Ob er iHfOi^ 
emen andern An* 
hang, tls dieae zwey 
Buebeu , gehabt ha^ 
be,. ob^ er ' nicht 
•och andern seine 
IStknste gezeigt ddep 
gelernt habe* ^ 



r 



.1 



14) Solle er beken« 
»en, was er mit 
denen aus 2Unn und 
Bley gegossenen 
Ringeln g^n^cht hn- 
.be, nnd wo er- dign 
Jhlodel darzn .bekotnr 
den, auch was er 
eigentlich daroiit ge- 
Sttifht habe « ob er 

nicht 
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« 

zg) Hab« gongt 

keine Canunerathen» 
als die mitve^hafte. 
% Bueben» nar ^der 
dermalige Dienst- 
bueb des Neumayrs 
OT Haag ist , ehe er 
in den Dienst ge- 
kbmmen, zuweilen 
mit ihm um das 
AUf^osen zn suchen 
gegangen» wird aber' 
auch nichts ^ Un- 
r^efateivon mir ge« 
sehen zn häben sa« 
gen innssen« 

14) Diesen Modi 
habe er seibat ge- 
macht t das Bley 
und Zinn hin nnd 
wieder Mf s*"i ! Tf n 
gesucht, nnd Ringl 
damus g€^>ssenf wel- 
che er Eines biswsi- 
len nm 1 kr* ver«* 
k^uft^ zu Zeiten 

tnch 



» ^ 



r 
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»icht durch diese 
Singl die Leit oder 
das Vieh bezaubert 
habe. 



» 

auch denen Kftidem 

geschenkt habe » je- 
doch in keiner üblep 
Heiniuig t oAer dä4 
was Unrechtes hier- 
gebest seyn 
ioltte» ' 



15) £r soll sidi 

nicht . eipbiiden, dafi» 
man auf sein Laug- 
nen acht haben wer- 
de, sondern ^ver- 
sichert iseynt . die 
Wahrheit entweders 
in Gate oder Schärfe 
von ihm zu erhal- 



a 

16) So wird et 
sidi itndi zu mtsin-* 
neu wissen f dafs er 
9X1 Inkov«n ^ dem 
Seelmayr ein halbes 
Pfond Saifen ent-- 
firemdet> und einmal 

eise 



X5) Wann er 
Unrechts w&ste» so 
wollte gern be- 
stehen« alleia weil 







m 





könne er ihm ja 
selbst nicht Unrecht 
thuen. / 



' x6) Um die Saife 
wisse ernichtS) die 
Weibergürtl hinge- 
gen bmbe ihm .die 
Mayr Tochter von 
VeldkOrdien ans der 
Ursacfa gegeben^ dais 



i 
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messlnge Weiber- er dafür , wann er 
gOtti »^efeiit. Soß , jaefaer^ogspurg ge« 
dann sagen , wober ben werde, eine an- 
. «olche genosuni^^ dere eintanscheil imd 
V'"^' ' • '-^^ bringen solle, weU 

. ' ' er abcfr Afttiialt nidk« 
* ' |iiiiauagc4^Qinmen,ai« ^ 
to habe £r8 der 
Mayr Tochter wie- 
• • , . der zurück gegeben. / 

- ' X7) Mdursialenbat J7) Wisse von 

* Verhafter dem Hne- diesem nielito , nnci 

ber^Mayt xn Thon- «kteuie auch mit 

Stetten ein kleins Wahrheit meBrers 

leineiiee Sadü ent- nicht sagen, als was 

-Wendet«' Soll also Er schon bekannt 

ÜsineMissethateülbe- hat, man mag mit 

stehen , oder alle ihm verfahren wie 

Schiffe m ercteMen man woUew 




Von diesem Verhöre , das ans 2am^ 
Beweise der Durnjoiheit des Richters , nnd . 
znm.Mostef d«r g^w&bAUcben Verborg 
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-Uti^jr^r .peinlicben Gei«tzgebung in Baiem 
MÜeöen mag, wurden die bedaaernsw&rjK- 
gen Kn&ben iluren Kerkern wieder über« 

liefert) Bald darauf glaubte der < Geri^hta-r 

I. • » » • » 

.Salbet mm wichtige Entdeckung gemicht 
jmriiabfftt^die er seinem Amte folgender-* 
-mkiaen anzugeben eilte; 

^ ^ Den 04* Juny 1721. 

Georg Ueberreither Gerichts- unfl Ei- 
' sen r Ambtnmn eriimert gehorsamlidit 
-daftf .als er gestem^ Abepds unvermerkt 
in das «obei^ Fite der Malefftanten gekooi« 

inen 9 den Wydmann zu den Hamern- 
Stock 9 weicher ober seiner in einer Keu- 
chen [ ligt 9 .diese fürmßiiß, l>abe schreyen 
^ehDrt: Simm^wrl bist wohlauf, ^ ich bin 
auch WQUaa& Auf. wslchi9S der Simon 
«vermeldt: Rieppel (Rupprecbt) bist schon 
ibgebl>rt worden» und was hkst gesagt? 
Was ich halt hab sagen müssen j wir dessen 
Antwort Der Simon fragte weiters » liast 
nichts bestandteti» Nein» antwortete Rup- 
precbt» worauf Einer dem Andern verbot- 
ten f £r solie nur njclits besteben » und 

wohl- 
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iptWmf fieyQ. VAtt SßSg iNifcwdiii Wyd^r 

nutnu 9 welcher dermal bey der in functp 
verAchtigen Beudschneidetin und anderer 
Diebstjüile willen zu Verhaft gebrauchten- 

Vagantin Maria Pachmayrin in der Ge- 

ffiWgnifii enthalten^ eioie lange Zeit mit 

selber in der stille reden gehörti über ^in^ 
Zmt iber^diefe wohl deutlich verstanden^ 
als die Pachmayrin vermelt die fortnalia: 
BieppA f wo nonbst dann den Bocky 
Wim^V ihn reithst? sagte Riegppl, ist 
. dasV<e^e nlriscke Frag , bein Homen« Dic^ 
Pachmayrin versetzte, darauf, wannst's 
fliäf^ sebonn nicht gesagt hattest , ' hab 
ndr's jedannoch schon eingebildt. Nach 
Aesto aber seind af« still werden » und 
hfiben nichts mehr geredet. 

' Chnrf&irttUck Pfleggericlit • 

Mosparg. * • 



Die gtitlichen VerhOre wurden 5fters 
wiederholt f wobey man die Verhafteten 
ernstlich ermahnte die Wahrheit zu beken- 
nen f da ' es ohnehin genugsam bekannt 

wtee 



Digitized by Google 



HO 

^ • * 

'WlrCf dafs sie mit dem bösen Feinde zu«' 
tiinn 9 imd mittek dessen VerscWdenes 
praktizirt httteiu Allein ihre Antworten 
gingen immer dabin» daft kein Mensch s^tr 
Wahfhait je 4age&- k&nWf dais sie det*' 
gleichen varUbt hätten t oder jemals nut* 
^m Teufel einen Bund eingegangen w'i^ 
ren^ nnd.müisten gleai:hwphl.die bedrohte 
Ifaurter mit Geduld ertragen. Ind^s war 
ier äusserst geschäftige Verwalter von 
Baag schon wieder bereitet zwey neue 
Knaben, Ae sich ebenfiUls am Folge 4tf 





'S 











der der Hexerqr' Terdächtig gemacht fan 
beft soUten, als Slein^l und GriipbffBy» 
der f rohnveste JAoosbm:g xu Oberü^enL 
Das Pfl^ericht . sezt^ . sich . so gleich 
mit dem Stadtgericht Freysing in Korre« 
Sf ondenz t wie folgt z\ 
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Freysing Uearrj) Baron v«n.Wjdd« 
kirch, « • .. • 

• » 

Hochgeehtte t HeTr Baront - 

OtechOA der in fftiirto suspecti i/eneficii 
atUuer inhaftirte Georg Prpls mit seinen 9 
Koaeorteii nac^ dogezogenea '«idtidieii 
£rfahrQiigtt ftbier die erhalteii# Grammina 
bereite gildich Examhiirt/ von selben- 
aber dermalen alles tojbaliter hinweg ge- 
laugnet worden; So hat man doch den 
MArig vatmhifa^^ Asitebäricbk de« 
fernem Verhaltens willen von darum 
nicht erstatten, kennen y weilen, indessen 
noch a Buben, welche der zu Freysing 
gofils^ich «D(disitelie jDseph Schwaiget 
graviert, mit Namen Hanns Staindl^ 
Melchior Rskhery Sohn von Gietterstorff- 
nnd Hanns Grienberger Pfeiffers Solm von 
Wolferstorf, allhier eingekerkert worden» 
authin ihrethalben, nnd auch der erstem 
3 willen weitere Erfiihmngen zn erhellen 
nöthig seind. Solchemnach ich einsoicfaes 

»Mir gleichnüii&ig bedürftiger Amtswi^^^ 

Schaft ' 
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scfaaft hiemit ndchricbtlidi «ifmen,* viäh 
annebens so viel anfügen wolen» <}afs9 wann 
nach meinem noch zu erstattenden unter«* 
thi^nigsten Amtsbericht eine gnädigste Re- 
aolmion ergeben ^ nnd- <tte- v«?stridcten 
Buben zu einer Bekenntnifs zEbrin* ^ 
gen seyn werden, ich alsdann hiervon nn^' 
gesäupte Commumcation ertbeUen. wei4e^ 
Anmit nuc^ ^tc« 

Mosburg den S* July anno i^^i^ 



Auch über Grienberger und Stain^ 

Wurden die eidlichen Leumunds - Erfaj^- 
. rungen eingeholt, nnd darauf zu den fölgen^ 
den Verhfiren dieser zwey Knaben gescbrit« 



r » 



• « • 

Gütliche IntirrogBtoria 
worüber der m puncto suspecti ve- 
mfuü allhi0r verhafte Hanns Grien- 
berger Fi&Siets Soim von Wolfer« 

stoif 
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storf examinirt worden in Beyseia 
Abraham Prandtmayr und Joseph 
Kopfsgülcr beeder des Rahts den 

Ii. July 1721. 

G&tlidie Inürrogtt^ Gütliche Aussag. 

i) Wie Verhafter Hanns Grieober- 
aut Tadf - and Zn- ger tob Attenkir- 
oamen helsse, wo chen der Hofmuch 
«r gel)Qittg, fiad Haag gebürtig, der 
wer seine £Uem Zeit aber mit sa- 
•«yen, nen Vater Jakob 

Grieaberger sa Wol- 
* ferstorf in <ier Her- 

' berg. 

« 

a) Wie alt er sey, 2) Bey ao Jaht 
und mit was er liGfa rit , liabe aofiingUch 
«n*hre, ob er mit beyjn Ureter 
keinem Leibsdefect Loippe^storf i, beym 
^^S^^wy, Hüeter za Hirscb- 

hausen 3, beym ■ 
HQtes m bchen- 
storfa, beim Geyer 
a» Lanbash x , beym, ' 
3) 8 Brob«, 
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114 .^^M , 

Srbtxsren 2U Hasl-> 
bach 2 Jahr, und 
die letzt Zi^it her 
beim Nieder Seal- 

^ YOit Liciitmessen ^ ' 
bis auf seiM 
fangennehmung ge-^ 
^eiit^ und mithin 
Aich hiermit ernährt 
Ansonsten fdile ih« 
ne weitet nichts^ 
ausser daft er «tct 
- Vor kurzer Zeit da$ 
, " ^ Fieber gehabte 

ft) Ob er sonstell 3) 
BiebmaU in Verhaft toemahlen. 
gelegen «eye, wo, ^\ 
nus weicher Ursache 
und vnt et dessen 
widerum entlassen 
worden* 

4) Ob et Mch 4) Seye mit et- . 
not, geistlichen Sa- Hern Al>laftpfenning 
eben ve^ihen « nnd an Hals hangend ver« 

'■'yri»' idMO. ' 0 
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Wtsse was elneia 
'Christen zustehe« 



5) Verhaftet solle 5) Deft Jcwepfc 

bekennen > pb et Schwaiger erkenne 
nicht einen Buben w nicht isinniHhl, nndl 
mit Naihen Joseph den krampen G&rgl ' 
Schwaiger von^Tbrt« habe er ianch nur 
ting , dann ^tucii den einmahl . alg dieser 
krampen GOrgl er- beym Nieder- SeeN 
^ kenne.. , mayr Obemacfate^ 

gesehen » doch mit 
> selben nichts ge* 
^ >edt oder Bekannt« 
achaft gemacht; ! 

6; Sülle anqh ge- ^ 6) Einmahl Wim 
stehen» ob er Von sei«* er nm alles dieses 
^ ben nichts Unrechts nichts» ' - 

'gesehen oder ^erler^ l - - ' " 
net habe, solle sich * ' * . ' / \ * 

nicht sdienäd alles ~ 
xn sagen, wie, un4 " " ^ ' - 
' Mf Was Weis • und \ • ' ^ 
was. für Teufels • " ' 
Kfinste er von ih- 
nen edernt habe, m ' 

. was ' V - ^ 
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wa ZieU und Ende» 
und was für Schm- 
4efi sie den Leuten 
^urcb zugefügt. 

, 7> Ob Verbafter 
.niemahlen gehört; 
dafii . der • knunpis 
Gorjrl Färkl und 
Mäuie maeben k&u» 
nen. Ob er viel- 
teichit, gelbsten von 
ihm solches gesehen, 
gelernt otid getrie* 
ben habe ? 

8) Wanu deme 
also, soll er auch 
gestehen, wie auf 
was Weis solches 
geschehen, und durch 
wessen Beihilf sol- 
ches bewerkstelli- 
get worden^ warum 
und auf was für Be- 
dingnissen ihnen der 
bOse feind solches 



7>Kiemahlen, und 
habe . seih Lebtag 
niit dem nichts sn 

tfanen gdiabti 



8)et9)WanÄ nnr ein 
Mensch was Unrech« 
tes von Ihm sagen 
kann 9 ao will er 
gern alle Straf 'ans* 
stehen. Aber ein- 
mahl geschehe ihme 
Unrecht, man mag 
mit ihm verfahren, 

wie rna« woUe^ 

Aal 
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t^if^ ob sie acf« 

lien/iicl^ nnt^schrie* 
ben ^liaben > und 
wiim dieses erfolgt^ 
vAuf wie laqg sie 
flieh Gemselben oq^ 
terschrieben t ^ 



I 

W7 



f • • 



t 



I « < 



• • • • ♦ . # j 



♦ f ». I 



■ 9) Was fftr Ver- 

ifsiQchiuigm sie :y<Mi 
dem ' bOsen Feind 
erhalten, ob selber 
nicht -auch zu an- 
diei;ii Saglien tereb 
Um $eitid angehalten 

vofdc9 «Ui «i^priK ; ...... » 

licl^y päciitlicheii 

2iiBa(m«eiH Kjte Ami» 
wa<. sie dabey ge^ 
■ ri b w i yf ' gehMdeltr 
Und gethan» Solle 
dieWabfiieit beken- 
ken^ sonst wird .mr 
«I MHwr mit aller 
Ittarter eng ehaltea 
«werden. - 

Kxä 



V 
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« 

Aufweiche Weise . yVttriJaa % i^b ritt 
dem nemlichen Taga dem JohvuE^ Staiadi 

folgende Interrog^tqm bey seinem ^er^ 

i« j , * t ■ ♦ 

hüre vorgelegt ; ' . • . 

x) Wie Verbafter ^ s) Hmoi S^taindl 

mit Tauf - und Zu- von Gieter^torf ge- - 

Hamen, heisien wo bUrt^i, dessen Vater 

er gebürtig t und Melchior StaindlaH« 

wer seine Eltern ^ die Ktlcsbiit >6IH 

Seyen % sieht* . 

a) Wie alt» mit ft) Bejr 15 Jahr 
was er sich emlh- seinem V^mefaieii: 
re» ob mit keinem lisch s und sey be«- 
Leibesdelset beUtf* srikodig bey «sefaiem 
tet? Vater zu Hans ge« 

weeen « sey silbri- 
gen mit der fa^digeii 
liiniUleft^en Kisafc^ 
heit behsfteti 

r 

3) Ob er sonsten 3) Wisse er «icht 
niemahls in Verhaft eigentlich mehrt Wi* 
gelegen sey, wo, kng e$ her sey# 
und welcher Ursache^ sfai er hier Wege» 

und ^ ' ' ^iB 
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upd wie . er dessen 



s » 



4) Ob er auch mit 

geistlichen Sachen 
versehen» und wisse^ 
was einem Christen 
asnstebe? 

5) Verbafter solle 
liekemien j ob er 
nicht den Joseph 
Sdiwaiger, vnd den 
Krampen GOrgl er- 
Jcenne , wie auf was 
Wisis^ ' coll# aneh 
gestehen , ob er mit 
ihnen lucbts Sil thua 
gehabt ? 

0 



dem Stromayr za 
NOrtting gcMiohte« 
^Ben Nudeln 8 Tüge 
lang in Verfaaft gie^ 
l^en^» naohmals aber 
oime Straf ^irfpder 
endasstt worden« 
mid ist.;.da9amahl 
4er Philipp Kaiser, 
noch Ambtmanm 

gi^weifcr 1 

4) Seye dermah« 
Jen mit nichts soi« 
ehern , ausser einen 
Rosenkranz 



hen« * 

5) Verhaftet ken« 
ne keinen ans die« 
gen zweyen, minder 
dafs er was Unrech- 
te^ vou solchett -ge« 
hurt oder geseh^ii 
bitten 
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'6) ti wird dbm 
auch wohl beyfal- 
leiiy dßh er von 
selben unterschied« 
liehe TeirfelskOiisteii, 
als Fakl - and Mäns« 
int eben g^esehMy Ae^ 
rbwegen man aiich^ 
von ihm wissen 
will« ob ^er der^ 
gleichen von ihnen 
nicht erlernt» und 
ob er dc^rgleichen 
niemals gemacht t 
Wann deme also, 
floU er sagen f zo 
was Ziel und Ende» 
nni wetti er dadurch 
%n schaden gesacht ? 



6) Er ktane niefa W 

solches» minder dafs 
er dergleiel^n 
chen gelernte 



7) Veriiftfter wir* 

nicht widersprechen» 
dafs er dergleichen 
auch selbst getrie;* 
ben ; solle sich denn 
nicht scheuen zu 

be- 



7) Um düefii wisse 

er gar nichts» ge- 

sebehe ihm. Unrecbtt 



8) 
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mamp tun 

bekennen^ ok er 
wellt init 'dein böten ^ 
Fetnd einen Pact ge» ' ^ 

troffen, und ob er ' 
sich demselben nn- ' . . \ 

terschrieben , wer ► : . 
ihn das^n angefährtf - 
und Anla& gegeben * 
^Jmbe? ^ ' ' f 

8) SoUe alifWahr^ 8>£;5nae mdurcrs- 

heh gestehen, oder nicht saften , wann 

^ schavft 'tHarter. man üm schon mtr^ 

ZU erfahre^i haben, tem sollte, müss^ 



es schon gedolteo. 



r 

4 



tndessei\ beant^ojtet^ ^ Stadtgericht^ 
Freysing (\^s Scbr^ben.des Ffl^ggeiich^i 
ivon Moosbarg anf eine Art , die den nhi ' 
▼erkennbaren Beweis giebt » wie tief sel^^ 
bes an die gröbsten Anacbweifongen de^^ 
sdiindlicben Aberglrabeos fsfallcn ist ^ 
laotet wortlich ; 



« % 



Son- 
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Sonders villgeehrte*- Herr I, 

/ Ich will gar gern gUoben, dafs der 
zu Mofspurg in puncto yeneficü verhafte 
Prbb beim ersten £»OMi .«U ihm Vor* 
gehaltenes hinweg gelaugnet, ^nd sic^y 
daiüuf geateiftt daii er« vi^ er bey dec 
crstep Verhaftung in Frey$ijig; nichts be- 
ttenden« «ohin in Ermangdong der ad 
torturem ;i^uäUiglicfaer Gr^vaminum oder. 
Erfahrongeni ^eram etftlaaaeä wer- 
den miXfate* Indem« aber veiboffend 
. die&mal wae mebreia aieh gezeigt haben' 
weid^» und man eben aodi.hier. erfiabren 
mufste , dafa alle Verhafte beim eraten 
£«amen achier nichts bekennt t aondem 
aich nur in so weit herausgelassen haben, 
bey diaaer oder .jener (Seltenheit einge* 
troffeü zu seyn % oder dieses von jenem 
gehtet nnd geaehen^ m haben» bb man 
endlich beijöt aten ~ 3ten oder wohl 
apcb 4ten tmd 5ten £xamen waa mdirera 
Und insonderheit von allen, hat vemeh- 
nten mQsaen» dafa aowohl vor« als^wlkh* 
rend Examen der böse Feind bestendig 
neben ihnen aey , der ihnen jbald in Kor* 
isao Geatalt. allerhand Ucherlicbf Possen 



# 



Digitized by 



tMtbe» nn4.b9l4 Jägerif ^Qestalt 

mt Betarohimg eii^e Bc^enntuifs za tbimr 
ftiet. abhalte* ' Wie ep, ihnen dann auch 
Torfragt: data» wann aie was nesteheii, 
man «ie lebendig verbrennen werde; hin-* 
^gen aber ; w«b& man* aie tcrqoiren wBr« 
|lu^n Jtein St^reich wehe thuen aolie^ 
amdeirn' er selbe aashalten «vcäite etc 
welchea er aber nicht vermag» Und tnax^ 
bat bey etwelch verhaften Personen geist- 
jy^ki .£xercitia machen» die £xaminier« 
Stuben mit geweichten Ranch ansraucheu» 
dk zm Tortor gelmtichtim SpUsrntbeit^ 
weichen» bey jedem E^camen geweichte/ 
Liditer brennen» auch vermittelst St« Jo» 
hannia Wein ihnen heilige Keliquien ein- 
geben' lassen« Alhqmafsen denn iCach' 
luinmehr solche bekenntoOsise geschehen»^ 
daft denn necbstena mit etweldrän der 
Frocela geacUossen werden kmu « 

» 

Als habe meinem viellgeehrten Herrn ' 
tqf das oaterfli gten diefs erksaem Sdurei-f . 
ben ein solches anmit erinnern woHen« 
todi wann der hier verhafte Veit AdU 
wart allenfalls als eine Confrontation» - 
Fchtoii gebnmdit werden acACf man 

zeit- 
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T'^itliche NtdirTclit erwftftett ' ^öjlt^ 
Wo indessen göttlicher Obsorg alles ge- 
treulich empf elend etc.. Treysing detf xti 

' ■ Fjreyherr von Waldkirch» 
• xStÄdifi. und Laadpfleger, » 



^. (Helch darauf überscljickte das Sudt' 
(icitbt Ff «ysing d^a Pfleggerieht . VoM^ 
fairg folgende Aussage : daf» der in puncto 
veneficU allhfer verhafte Joseph Schwaig 
ger/von NOrtting ein Bettlbub in seinem 
djrittett abes auch gutlic^hen £xwien; 
kfitmxk habe» wie dais er., vor 3 lahren 
anf dem^ N&rttinger Kirchtag Vormittag 
taf der Knglstatt von den 3 Reiter Mel- 
chior^ BQbe|i von Gintterstorf , auf seine 
Anfttrong dem bOsen Feind unterschrie- 
ben^ imd nacbmils snm 6ftern anf 
Hexen - 'nnzen f und beim Wettermachen 
nebst ihffl# einbefondra haben p auch mit 

. Sal- 



Digitized by Google 



• « 

sein » und grOimi Kraut zum Venaabem 

versehen worden etc» Das Pfleggericht 
Moosbarg gab sich nun alle Mühe nicht 
nur von benachbart^ Land- nnd Hof- 
markts - Gerichten alle möglichat Lea* 
jmmids - Erfahrangen einzuholen , sondern ' 
anch mit den verhafteten Hexenbnben und 
ins Besondere mit Geofgen Pr&ls mehre- 
re g&tUcbe Verhöre vorsbn^men« fii 
glanbte also dKesen Hexen- Akt basdiUessenf 
einen ordentlichen Bricht an die Chur«. 
fürstliche Regierung in Landshnt ab-* 
statten , and * darüber , die gnädigste 
# Sesolution abwarten m ^müssen. Dieser 
« Bericht 9 der ans 'die gedrängte Geschic^hta 
des bisherigen Verfahrens wider diese be« 
^ danemswQrdige Knaben seht anidianlicli 
(. darstellt, ' ist EU merkwOrdigy ali 'd|A 
" er nicht verdiente p wOrtUch btygesetzi m 
' werden« 

Goä- 

I 

\ 
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G.üädigster Herrf 

Ax£ die V9ti. dem Laiidgericbt Freysing 
desaelben Ambtmann aufgetragene Haltui^g 
hat der Ho£nUrksrichter %d Haag GeöN 
gen PrOls von Pfettrach, Simon Hammer«* 
«tock, 'imd Rvprecbt Wydma&n -wg der 
Volkmannatorfer Au in, puncto, ^euei^cii 
ittrapirt,- und der allhieslgen Fronveste ex* 

• 

tmdirU lieber welche .3 gesambte Betibu* 
ben auf daß von Landgericht Freysing er- 
folgte Schreiben noch tndtre' kwey: ata 

' Hanns Grienberger von Wolferstorf und 
Hkons. Staiadl von Gietterstorf eing^o« 
gen wprden% Welcher lezterer mit der 
■chweren hinfallenden Krankheit leider 
bestandig behaftet iat> und mit Recht 
Mxipldo et ffttno » vergleichen, also daft 
man nicht ohne yrsacl; zwei£lei)i m^cl^ 
ob selber * Wegen seinen genugsam an 
Tag gegebenen und durch solche schwer* 
Krankheit vernrSHchtm imbeciliorem ra» 

' tionis «l^m der in fireysingisehen 
Schreiben enthaltenen Teuflischen Unter» 
Schreibung fähig sey^ Komahlen eben 
seine gütliche Aussag mit . beständigen 

Ko|^£K;hätteln und weulgen WortMi 2n er^ 

hü- 

% 
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Jbalten gewesen* Auf Jie erstere 3 za 
kommen, so zeigt sichi dafs der itterö.. 
Georg Prbls inisgemein der hruoipe Görgl 
gentnnt Anno t7i6 bey dem Luidgeridit 
Freysing inimftirt , und den 21* Allgns( 
17x7 älme binig nwgisisttndene Toitur 
. y^htiites tind a Limine Judicü absolvirt 
forden« Nicbtt liesto weniger ist et'* 
numter GOrgl Von^ dem seitbero i^a Frejn-* 
iBing in hob delicto m Verhaft genomme« 
Aen V^t Adlwarth auf ein neues und m 
weit gravirt worden , daft er sich auf 3 ' 
imtersehidUcfa gebaltienen Heyen-Ttozep als 
nemblich zuVötting, Sinzhausen und Nörz- 
fing befanden baben soUe. Die sowobl ttber 
diesen als die andern a Konsorten Simon 
Hametttöck nnd Ruprecht Wydmaim ein-* 
geholte eidliche Erfahrungen geben det 

' mehrem , wie Prbli Fiekl mid MWs 
machen sich wohl verstehen soilew Je* 

. doch ist solches nicht anders^ als von ' . 
Personen, de auditu und nur von Anna 
Georgen Schwaigers auf der FiscMetbeii 

^ Ti^terl Ilten Jahrs» dann Von Veit Gt* 
orgen St'urzingers Tagwerkers zu Karts* 
bausen Sohn 9 Jührden Alters und Vnta^ ' 
hp Simon Stixen Töchterl 13 jahngen 
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sAlteri visa proprio bertMiget wordetf, 
.Wckh^ 3 «amentliche Kinder solche in 
1 4er «Sandgrobeii gesehen zn haben bekenn 
net 9 jedoch solches zu .erlernen $ich ge- 
weigert haben« Es will aber Verstrickter 
0iit dieser Kinder Aussag nicht zufrieden 
eeyn^ nnd alles rotunde widerspredien» 
welchem seine CompUces ebenfalls nnd 
dermassen bey stimmen, dafs noch de facto 
kdne Bekennti|s£i hat können erhellwp 
Vierden, um so viel mehr, da die ^wey 
Compliees anr darina Aurch die eidUdbe 
Erfahrungen £ravirt seind , dais ^elbe mit 
4em krompen G&rgl heroMi vagirt Seyen« 
Euer ChurfürstL .Durchlaucht können «och 
leiditlkh gnSiKgst erachten, dafii man 
all ml^g^chen Eyfer ond« Obsorg angys-- 
wendet 9 die in diesem so gefthrUchen 
Laster Verstrickte aufs genaueste zu beob-^ 
achten 9 nm endlieh selbe ihres Unrecht* 
thuens convindr^ zo k&imea. Der 
Ursach wegen dann dem Eisenamtmacn 
emstlich aufgetragen wordea Tag and 
«. Nacht auf seiner Behutsamkeit zu seyn, 
. and selbe, wo sie in der Gefüngnift seih 
sammen redeten, zu hinderschleicben, Wel- 
lies auch gescbehoa» and das bey liegende 

Pro- 
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citoW€iseb Uebrigeiis Itt d^r Wahr« 

heit manifeft zuwicder, dafs der krnmpe 
Gbrgl in feinem eriten Procdk sa Fr<^ 
sing die Tortur ausgefttndea ,Mbf^ ihdem 
Veiftrickter.siwb^ Inhalt actoram nifQiableii 
tnir Tortur gekommen , nnd nadb etwel« 
tiMk c%tlith(Mi ]E9a|iiiiilbQ0 fiMy ^pt^iittfi fr 



init einer Erfahnmg, kraft welcher der 
Verhak Pf Ola achon vor 6 oder 7 Jahren 
In des Hnebers |:a Ampper Behaufung üih 
bq^idirte Nudel - Fackel m inachaia 
aolle versprochen haben^ wo er lang h^xx 
tiiid wieder ^ geninntf nnd endUcb 90^ 
äprocken: Wenn i'cli keine Fackl 
iiiqht mich* ab hiach ich jedocli 
<lie Stuben voUNarteii» dieHeruoH 
«fedieiide anadieod« Anf die danupett 
ttehrmalen , und ernstlich gestellten Inter-* 
irogatoria ift die erhaltene «gütliche Anafag 
wie Allzeit in negativia bestanden^ nnd 
>kiidit die geringste Bekantnlfb' ec^ 
folget« wdchea £ner Charf&rftiichen 
Dnrchlancht hieedt nirtertblnigst beriebteli^ 
nA in £ri:amiig gnädigpter lUaolntioii 



\ 
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zu höchsten Hunden und Guadeu auch ün,^ , 
tertbänigft einpfelUeii wollen» 

Moftpiirg» den 29. Jnly i'^au 

l^eclmer P#egs • CoxQmissttdu% 

♦ 

DafSi dieiem^ Beridite alle nOthsgen 
Bey lagen i^ugesdilkiBien worden, 'rttstdit 

sich von selbst Uad nmi ! -~ zeigt nicht 
die bisberig^k Geschichte dieses b&chst 
^[ner^wüidigen ProcesseSt und selbst der 

* 

nach schlichtem Menschen verstände > und 

treuer Wahrheit abgefafste Bericlit des Pfle- 

'^ers^von Möbsburg, dafa alle Bescbnldi- 

gungen leere Einbil^gen des daipals all- 

rgeflNun herrsibenden Abei^ubent Haaren» 

dafsy df einmal diese Knaben der Hexe- 

rey verdächtig gehalten wurden ^ sie sich 

..selbst manchmal dieser gefafsten Meinung 

..bedienten! und» um nur ein Stückchen 

Brod eher zu erwerben , Barkel öder M^n- 

^ se zu machen retspradien t die ^ * ^ocK 

wie 



I 
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^esütSrlic^ lifo tttdieti koiititm> odq^ 
^Utdif und nie gem«dit ImbtB» -Itfit ^\nmk 
Woitef wir Mben hier Knirf^en^ üAb durrii 
die. vemach&M^e .Erziebang iht^ £lten^ 
Q&d durch ^ d^e ^ii^ls . sehr ^ scblechtea 
SdbQl - AnftalteA slttlkh ye^dorl^eu» Hob 
Im ]klü$ßig^Q|r^i, . und mit Betteln fiicb 



Wer TOllte also nicht denken % daft 
eine Landes - Regierung t ' Wobey man 
Männer von Einsicht und Vernunft ange«. 
eteilt £U se^iji gkuben konnte . dafs eine ' 
«olche Versammlung vorurtheilsfreyer Män- 
ner» tUese ganze Heren gesc^idüte mrii 
ilurem \ralirtt Gebaut w&rdagen » nnd tik^ 
Mlien» , dem Pfleger von Moosbuig ^ 
Ml Irrtbom benehmen » und eurecbtwei« 
aen» die unscbuldigei^ Knaben entlassent 
und selbe zu einer ihren JCrtften ange^ 
messener Arbeit verweisen werde : Aber 
welch; £rftaunen mnfa jeden Uiibefangemeil 

4 * 
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4«greif|«it Vena er nno 4ic Ipigenda^. 
«iolution dn: chnrf&tstUdien R^ieriuis, 
J«andsbot )i«i*ti . 

r ' " ... r. . - • . . 

- Von Gottes Gnaden . Maximiliiuifc 
Emanuei in Ob- tiiftd Nieder 
Bayern, küch dfef öbem Pfalz 

' Herzög, Pflaizgraf bey Rhein des' 
H, R» Reichs Erztruchsefe uitcl • 
ChurfUrst etc* 

• • • ' ■ ■ • 

j Unsem Graft iivor, lieber Getreiia5> 
^l^irMhta ^en anhero de dato 22. et 
pj-aes» 23ten dieft Wegen der dkfelbst & 

''puncto veneficU zu Verhaft gezogenen 5 

• Hex^bubeh» ids Georgen Pröfa ♦ SimonHAm^ 
,5Äef»tock^Raprecht WydmiumtHann« Griin- 
^^j^ger und Hanns Staindl gehorsamst erstat- 

* tenenÄmttbericht samt denen eingeholt eidli- 

* eben Erfahrungen, und der^lb» samcStlich 
"gethaiiÄMigatlicheii Aussagen» empfangen, 
•.und uns im Rath ordentlich hierüber proponi- 
^ renlaflpeif* Befehlen dir hierauf gnädigst, dafs 

du die Maria :Pachmayrin , alä zn welcher v 
^derRuprechtWydmanürtJf Befragen ver- 
' melt haben solle , dafs maudenBoek 
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ohnehin zu thun ^ebQhrt hätte, fbrdei:'- 
nlUtk vmuikmtn « ifibey ntiofie der Hihafr». 
tirten 5 Hexenbuben noch weitere eidliche 
XrfidirmigeDv wie mcb dieselben in der 

,-^|E|rclie aufgeführt , ob sie gerne gebettet^ 
4iftr 4m FHicheii' und Scbeiteii ergeben 
gewesen «eyen, einholent ingieicfaen abe^b 
Äi^ttieMeii mit dem Landgeridit Preyskig 
^forrep^ndken 9 und die Reqokition g^ 
,:gäi künftiger Reciprocation dahin stellen 
^noUeit» dsft dir die daselb«t in Verhaft 
ligende Hexenleut , so die vinculierte gra-«- 
^friert 9 auf denjenigen Ti^. der von dir 
l«nahmf4t werden wird» auf unsere Unko- 

. lltafi Mcfaer BfofspQrg td, Confrontandpin . 
Ilberschickt werden möchten » welche do 
IpMiilarin Ankmift zu befragen, ob die* 
•ribe, die in deiner Fronveste enthaltene 
S Bneb« aaf Vorführen erkennen, wie 
.felbe mit Tanf* und Zunamen heissen» 
liann ob sie ihnen daajenige, waa ide m 
JFreysing «osgeiagt unter das Angesicht zu 
eagen getranten , ancb weldier Orten, nnd 
was Zeit sie znsamengekommen ; ob sie 

Jfiemandt beysammen gesehen ^ item wti 
^ jnit mmkt Ar GommuÜM getrieben 



• f 

bM>6a* ran ^ äim FroysüigJidbMi Ifal*- 
ficanten darauf v^rharrten«^ dafs -sie die zu 
lApfsporg mkaf tirte Buebei» erktunent oad 
ihnen das obige unter das Gesicht zu sagen 
fS^tramiif st> bast du «Isdaim mak'^ 

den andern derenselben UQvermerkter in ' 
ldm Aal^tbaw vorfiUimti^ani bflMit dun 
pa£^ wirkliches Erkexinen die Kafs|>urger 
liochstahl g&tlteh zo constituiren « uf fec^ 
üeres JLaagnen aber, mit dea freysiogischen i 
BulMQf vo selb» mit 4l«ieii itt Contni^io^ 
toriis stebesi» wirklich |KU oon&ontireiu 
Vofkero «her» mA rot tllen h«tt 4» den 
4Geoi^ PrDls ganas uovermerkter in eine 
wdere Keuche legen» faßlich durch den 
•llhi^igeik Sdiiarüriobter am ganzen Leib 
kissiren^ und ob b^ selben keine Zetebes. 
ya adien«, wohl besichtigem 2^1^ lasseiiy 
l&iVhin den Antrag zu ^machen« dafa n 
gleicher Zeit denkirumpeu Qf>xgU g^^ich wie ' 
mit denen Freysingischen t ^50 auch mit 

•denen Zeogspersonen» w^^he von Um 

Fackl und Maus gemacht zu haben gesehen, 
confrontiren » auf nicht erhaltwe Bekanntr 
jiufs sodann in loco torturae mit der wirk- 
lichen , Marter angreifen f und durch den 
Scharfrichter ihme ersten Tag den 

3^ 
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. %t»n mber sive servato diis intercalad 40 
<«roAl gemessene Spitzrnthenstreich verr 
aetzeOf übrigens aber 4enen samentlicben 
iHexenbuben durch deinen untergebenen 
iiflUglifmhtnmnn in «Speis und Trsak ge* 
-weichtes St* Johannes, und Ignatzi Wa»* 
IHgl^imy^p^frkter. geben» amch sonst ande« 

* re geistliche Sachen ^ppliciren, beynebens 
Imäft: langen 'lassen sollest, wie sich 
^eselben liier&ber anStÜireni» • Was sich 
0tfe^'^^ M and ta .wdttrs gtinptatt 

^ xm. wiedet^ anbero ^^juei) gehorsamsten, ^ 
fiegbM umbstendig erstutten^ jedoch künf- 
Üg hin nicht mehr so plathin einrichten, 
'|md dich tmr auf die Beylagen beziehen^ 

' .isoodern kürzlich rei sabstantiam, wie es 
JinB de dato dO. Decaftb» ao» ausge« 
^angene gnädigst^ Decret verniag^« und 

^ ^ishero bey allen Gerichten observirt wor- 

. ^den t extrahiren 9 mit denen übrigen 4 
aber unterdessen bis auf weitere Anschaf- 
ifang'so wohl mit der Rassimngt Tor^ 
tur zurückhalten sollest« Dessen Wir nnm 
m geschehen versehen • nnd seind dir 
wibey mit Gnaden. • Den 29. July ao. 1721 

Itegleiung Landtshut* 
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hlH mhgUA f mtiü hier feder Be^iu 
«iifinifen» dafii eine gitisse Raths -VeiH 
ip^nimlnng dnec landissl^rtljlc^eii Rcigiennii^. 

Ufiii foost venOnfdgen M^moti ftber deii^ 
ftstattete^ Bericht Li|iidpfiegers vou^ 
^oo«bu][g %ifi^ ^olc^f I^Ltscheidopg gei». 
I^en koimta» die gins du Gffräge eine# 
tmlMmSt rnittt&a IbiiiBlmimaikMiid«^ 
«icii Ahrtf^nuMl dif Meiiiclmi noeÜ mdhr' 
itt der abentheoearlidifii SK^liwImierey^ 
mud dm ßleadw^](e. der B^erey j» 
jjj^Urken tcicbtet« t Daif et uns nocli wqa* 
4itii9 weim, ein Lfndpfleger tU«n jenen 
Vorschriften cachzukommet^» und alle jene 
•lAafsreg^ ergrei/e% sich gehorsamst 
Verpflichtet ^ seyn glanbt ; die üm 
«eine hbliere Behörde in pleno fenatn voi^ - 
mnsehreiben beliebte} Da dif Regietnng ^ 
Vey diesem Hexenprocesse unter ander^ . 
lischst ansinnigen Befehlen ilir Hauptan* 
HpUfttfk daxiuf richtete^ dais die bekannte ' 

4 ' 

m 

9 

0 
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M^tH Vtchmaytin Vhet ^ Rede^ ' 
ilafi »an d^n, 3oek hey den Hlkfi» 
pnn nehmen aollt, YonAglkh tollte 

i^olt;^ und 9^t>itbey mit dea zu. freysiog 
. in Vefhaft li^endcn fitesenleoten confronr \ 
tirt werden ; so schritt so gleich das^ Qßf' 
, j^ht Moosboj^ xor VerhOr der ofigenu» 

Gütliche Interxo^atoriak 

Worüber die allhier in puncto ver*- 
dächtigen Peidschneideii rerhaftr 
Annii Maria Fftchmayrin • wegen ei» * 
nig von dem alld^ in paaet90| fospect^ 
* veneficü verhafteten Rußre^h^ V^yd»' 
iED^n, gegen selber in derKeuchea 
ausgestofsen^n R?den , examinirt 
worden , in B^yiseyn Hanna Georg 
Wagner und Simon Probst, becidai; 
de« Raths, den iitea Augujst 
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lautüchid JntMxpgat« 

X) Vvrbaft« witd 

. Sich woW Qrinnero, 
4af8 selbe tait dem 

in ihrer Gcfängnifft 
sieb befindenten- He* 
acenbuben Dfters ge- 
iredet» «edle denn 
gesteheHii was die«^ 
ser Bueb f&r unter- 
schiedliche Ked^ 
gefOhrtf 



^),Qbr nicht wahr» 
dafg selber au| Pe- 
frageo» wo man dm 

Bock nehmQ , ge- 
antwortet : B ey de n 

, H brnern. Oh sie^ 
iucht auch andere 
dergleichen Uebun- 
gen vont dem Buben 
gesehen, VQlche 

« frerdächtig . skit 



* 

, x>Seye2war wahr». 

dafs mit dem ver- 
haften RiQppel in dcgr 
Keuchen bisweilen 
geredt , dochr nie<» 
mahlen was nnüech- 
teSf tnaasen sie andi 
immer nut . eik^uulec 
den heiligen Rosen*. 
Jtjanz gebettet»., mit« 
hin von deme nicht» 
yarecbtea gehOtti 
oder g^esebea k^b^*. 

I 

K&nncb «icb 

nicht ^ erinnern „ ^oU 
che Reden einsmal 
von dQot Verhaften 

gehört zn )iabe% 
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^ch niehmalen Wel»*' 
ters lierawgela<8eii|| 

oder von seinen mit * . 

SnhaftirteA ^ Camm* 
4^ geriet, unj 
W9S er von selben 

geriht Sxeyßing ein Schreibea^ vorift 

es gem^fs.. dm coialtenea JB^enÄiigs ^ 
£lhl das Ansuidben «teilte » daia jexui Kna«^ 

bet^ die zu freysing\^in pari delicto ver- 
haftet einige Aus^geu wider Pcöla und 

■ 

Konaorten gemacht lia])en« «fiach Mooi^ 

• ' • * 
torg ad QonfiroiitmdQm tthmdMckt wer- 
den nAditeAt und beatiouttte adUNi| daM 
den s8« August ale den 'Tag ihrec An« 
kauft > um den folgenden darauf aU den « 
Z9teu ^ die gehbrige Con£rontation t^t-^. 
nehmen zu können« Allein das Stadtge» 
- rieht Freysing nahm dar&ber gro(sen An- 
atand f und zwar aua lew^ do^j^altap V» 



Digitized by Google 



^$che. Srrtlldi, sagte Win f^MferABtii^^ 
wind ftber die vedangten zwey Kutbea 
Veith A d elw trth und Jp^eph S c fa ^ ai* 
ge IT bereits die Aktea g«$jphip4«eti ml, 
^elb^ Gott und denen Recht^xi aut 

befohlen« ilaa ist^ zum Tode verurtkeilt. 

. ' • ' . - * . . ^ • ^ . «I. ' . ^ 

Zweytens b^fUrcht^te es, dafs.bey ei^ei|i^ - 
solchen Transport zur Confrontation ia. . 

diepem so geflhrüdieii Arocefll gär }eiclu>^ 

.1 « 

1er Dingen ei|i$ €oiilkMripi|t oder Senova«»^ 
fioo fD befahren ieyn dtefte. JBb. "i^endet^ 
.«teil alaa munittelbar an die bocbftrstücbe. 
£egieningf xm die l&Dthige Anweisung, 
liarftber zu erhalten, u^d in seiner ROck- 
Antwort schlieist es den von seinem FCkr«- 
sten folgen4- erlangten Befehl bey^ 

* •• 4 • . 

foliana Francisc. Bisckof zu^ 

Fteysiüg, 

» 

IJnsem Grafs zuvor, WoUgebohraer^ 
^ber. (kttfaer ( Aul deinen, von xxten 

diejöi 

I 



0 
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ysod von 4eiii . Cliarba^f risdbk Pfl^^enißb^ 
POL Mofspurg beygeschlossenen Reqaisi* 
tioxii «Schreibe^» , tragen wir kei9 Bedear 
^en f den allhier in puncto reneficii ver- 
fltrickten Veit, Adelwartb imd . Josqdieiy ^ 
jSefawaiger auch andere verhafte Buebeft 
trelcbe etwaim den va .exügtea Mokgmg 
)xi hoc delicto vinculirten Georgen PrOki 
imd Konsorten gtaviert haben p mt Coitf 
j^ontation auf den ausgesehenen Tag* nn^ 
^ dea Pjäeggexichtifi Unkostent iaxfk de« 
Ambttnann auf 2 besondem Wagerlen yer? 
ti^rlichen» ntid dergestalten lieferb 
lassen, wann gedachtes Pflegget!cht deinea 
dir i^u geordneten . Gericfatsacfareiber soldien 
' Confrontationen von darum beysitzeji las« 
.gen wnUe 9 weillen die Aetft obigen, 
and auch andern verhaften Sueben bereita 
geachioBseii ; imd ohbe desifelbra iBeyseyn^ 
^toch anderer »ch etwa begebenden Um<- . 
stände halber die Bueben leiehtUtcfa variren^ 
oder wobl gar revocireUf mithin also die*. 
gen Procefs aufs Neue beschwerlich machen 
' k&nnten« Däfern aber mehrermeltes Fflegge« 
rieht solche Beywohnung deines Gerlchta- 

•ehreibmM» seinsn Vtaaidlitt iiidi« gt«' 

• • • -^^^ 



«4» 

•tatten wollte^ so seyud Wir anch tiiclit 
«itgcgeiiy vtflü dsmlbe die alldort ver* 
liafte Boe^en za den allbiesigen heranf* 
liefern*' lassen 9 xmi dem ixeriditschireLbd^ 
^selbst 9 um denen Confrontationibui 
l)ey%awohnen9 abordnen würdet, solthe 
vorbeygeben za lassen« vinmittels wird 
iiuf «in - oder den andern Falil notdg seyn^ 
dais do obbemelte Buben vor diesem £r^ 
folg eonstitulrest , ob sie bey ihren vorig:efi 
Aussagen allerdings veriiarren« und ei 
denen andern unter das Angesicht zu sa^* 
gen getrauen» Seint etc» 

f reywig den Augnst X7az# 

Dafs sich das Meggerlcht Moosbnrg 

nichts hierüber zu unternehmen getraute, 

ojbne sich bey der Regierung angefSragt, 

mi die lAÜiige Wdsung erhalten %n }m* 

ben , Versteht' sich von selbst» Wähmid 

4ieser tlnterhwdlung bemerkte der PA^«r# 

da£i die ohnehin elende Kleidung der eio«* 

g^erkerten Knaben s^u Grunde gstie^ Vom 

Mit- 

> 

♦ * 
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Mitleid geröhrt maehte er dar&tet an dif 
Regierung folgende Vorstellüngi. - - 

Gnädigster Herr Herr i 

Die aiibier in pünjcto ftuspibct^ venefidl 
iohaftirte 4 Buebeü aeind schon bey ihrer 
G^feriigennehmung mit solch schUchtee 
Kleidung verseheYr gewesen^ daft anietzQ? 
Hey r Sellien nicht einmahl meibf^ ein. 
guter Fetzen zu sehen, Zumahlejn ahet 
mit diesen Verhaften der Procefs' dem An- 
seheh nach sich so bald nicht enden wirdt^ 
, mithin mk so^h^n^^xoch. ein - yriid.. aitdom. 
Examen un^ C^frantation vorg^^iiqm- 
jmep, werden .^^i'^^ ' welche . • Aber 
aus angeführten Ursachen oiirie schöpfen- 
^rvAergemnfs fMt ni(6!it Aloirbey^^ebflQi' 
konnten . Ai& hab^ Jcb» damit solche gleicii" 
.willen in etwas: OMMe^t md -geklaidet* 
«'Vtecden modit^ einen Ueberschlag ver- 
fassen lassen» nnd mit der unterthtaig'- 
«tefi Ambtsbitte liiebeyschliessen wollen^ 
hierüber dip gnädigste Ratification ehe- 
stens eigebmi ztt lassen. Anmit etc» Act», 
iloospurg deu 2atw,4Pgust 1721% 



Digitized by Google 



die 4 Httimefcer# 4 Hosefi^ teit 

4 Kittl vor die in causa Hexerei in Ver^ 
liftft ligent^ 4 Boeben Kot teii| vtsMak d«l 



£rfitlidi brancht man im den 4 tteni*' 
itfetem xa £IIen JUiainMb i 13 kr« 

!Vor Zxdrni Haiti and teadia^ 

thmn zu 4 Hosen viid 4 Kittdn 
•ein4 VcnnOtheti 13' Bbil 
ZwUchi jede zu x8 kr# 

SKwim und Hafil za 
Kitteln ob jeden Baebeft 

Caspar Fisckeiv 

jB^rger und SdineiderMeistM^ 
^ in MoDspori^ 
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' Auf äieb^ydöh Vo*i^ftdlo%g61h Ms \mt 

bey der vchfztnthtäendeb: C^hfrohta 
der Stadtgericfatscbreibef Vob Freysitag 
nach Moosbarg kommet v uod derselben 
persönlich bey wohnen könne, als däfs 
auch den verhaften Knaben die specificict 
' fcrmeldte Kleidung , doch mit dem Beding, 
beygesfchaft werden mochte: dafs die 
Ifeaen l^leidiär eingeweiht, bbd ^ey den 
kanftigeft ^ VerhOreU jedesmal 'ge^dh'tö 
jSacben iingöweüddt w^rdeiQ IdbU^^^^ iDebl 
Stadtgericht It'reysinig würde so gleidi 
'die erstere Entscheidung tnitgeUieilt 9 und 
bey selbem das Ansuchen gesftelit» dafs den 
i27ten des Monats August der gnädigst zu- 
geordnete Herr Gerichtschreiber von Frey- 
Ising mit seltie^h Hekenbüben richtig ein« 
treffl»i 'mbcht&. ^bel 'bey/die^eh kftüJfd- 
gfeÄ Ätiftrift^' gainz 'deii Vfeisen Vor- 
isehriften >einet' ho'chloblicheh Reg^eruiög 

nachzukommen > würden nicht nur lend 

io ' l^er» 
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J^ersoneiXt deref man Sei<^ Si '^^9t Aussa« 
. .ge we^en Erwäb&ong machte neuerdings 
iiefbeygeschafit^ sondern auch an denRent'- 
Schreiber zu^Landshut ein Schreiben erlas« 
sen^ dafs bejr der ktknftigen 'Confront»tio& 
tdn so gewisser der Sjcbtrfricbter ^scbelnea 
ttiiüfstö 9 ids gemafii dem<gnädigst6& Befehl 
die vMtrickten Knaben dnrefa denseUwi 
am ipmzen Leibe rasu^t^ und eb 
^.b^y ihnen keine Zeichen zu seilen» 
^ wohl 'besichtiget> ^o £ort ,/ wenn keine 
, Bekenntnifs erfolgen , sollte , in loco tor- 

J* • • • • 

turae mit der wirklichen Marter angegrif- 

« fen werden m&fsteB. ^nch Freysing blieb 

bey dies<^r Gescfiicfate nicht nntiiltig. Um 

bereitete dort die ^naben' Vpr^ um sie znt 

Confrontation Geargen Priils desto schick^ 

lieber za macheiu . £s wurden nodi 

. ein Mal Verh&re mit ihnen vorgenommea» 

ibe ^ussag^n ^ die . darauf Bezug haben 

konnten^ zu Papiere gebracht» Und schon zum 

Tora^s dem PAegged^hte Moosburg mit der 

Var- 
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^tosicheraog tstgeschickl» dafs Veit AdeU 
Varth und Joseph Schwaiger sich igetrstt^ 

teü dMi Pf 01$ inH Üesicht £a ssg^ • dafil 

• /' 

£r mit ibAeä, «i>f melMrem TlUMt 

gewesen seye* , " ^, 

fi) Dafs sie ihn lüber 60 Mal beym Wettet'^ 
tecben g^ehön hlHften, besolden ab^ b^ 
Tuching nächst derMarter-Si^ule wo er mitib?^ 
taen'auf Stedkikn aufgesess<&n,tind gegen Moos*^ 
bürg in den Lttften hinunter gefahren seyei 
hätten mit ih«i über die Dörfer Marzlings 
Fach and anderer Orten, ein starkes Wetter 
gemacht, willens, seihst die Kirche auf der 
Reft "ku vebrenn<en f hätten's iaber nidbt be* 
wirken können . o wohlen es braf geraselt^ 
vbd fi^efegnet» 4er Ceorg FrDls selbst ein« 
Wurzel, die er von dem Teufel bekom-« 
teen> in der Hatid gehabt» uhd d«nit di« 
Lüfte und Gewölk zusammen getriebeUf 
und nachckm d^ Gew&lk beysanmeti'Wär^ 
ftfters dareinn geschrien habe: Lafst 
bstgeln% j>li!&sen^ donnern nnd kra«« 
chen, Wenn es nur in die Kirch« 
«inschlägt! Allein sie hatten alle «n-^ 
4t1lckweichen m!jissen> wenn sie xucht woll« 
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schlinge etc. 

« 

Det Tag kam, wo die Knaben mit dem 
Gerichtschreiber von Freysing wirklich 
in MoolAnfg ftühngten. Man schritt Ton 
Sdte dieses G^ichtes noch einmal vor d^ 
Confron&tiön zu einem g&tlichen Verhöre 

a 

des Georgen Prölis nnd seiner Konsorten« 

Da aber sowolil dieser als die Uebrigen 

bey einer, gleichen Aussage verbliebent 

dafs sie Ihrer Lebtag mit dem 

Teufel nichts zu thun gehabt^ nie 

t)e,y Tänzen gewesen» oder Wet- 

^^r gemacht hfttten« dafssie darü« 

ber ihre Seel uiid Seligkeit ver^ 

8-chwören konnten^ und ' wenn 

. man sie auch in tausend Stüiicken 

zerr eissen soll te^ nie etwas an- 

^et^s eiugeskehen könnten* Wann 

man mir, sind die Worte Pröls in sei- . 

lief Aussage, -die ganze Welt jung 

und alts unter die 'Augen stel- 

len 
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m^gUm ,49 

\eii sollte» so wird's mit keiner 
Wahrheit mich eines solchen. 
Uebels beschuldigen konnex^« 
Man mag mir in Gottes Kammenr . 
anthun, was man wolle, n^üsse.^s. 
ach on anesst eh e n, und ge h's d^lmr 
|en!geD ^Xkf sei ne Verantwortning, 
welcher mieh fillsehlich iingege-* 

« 

' htn huU^ Ja{ aeztedfi afme Knabe Ja*^ 
bann. Staindl^ in seitdem/ Verhl^rp* hinzu : 
Und enn ' mai\ mich «luf einem 
Scheiterhaufen yerbirennen soll"- 
t». so könnte ich nichts von 
j^rumpen Gorgl sagen,, weil ich_^ 
nichts y ou ihm zu sagen w?ifs etc * 
So endUtdi das Gericht Bloosbnrg 

gezwvingcti mit den von Freysing hieher 
gebrachten Knaben die- wirkliche Confron- 
tation vorzunehmen«. Das Confront^tion^ 
l^rotokoU ist ein merlmrurdiges Akten«»' 
f tiick dies^ Frocesses, upd -verdient w&rt- ] 
Uch aogefuhrt zo werden* 

In- 

' Digitized by Google 



lutei:! ogatoiia. 

Worüber der bejr deai Lpbl., Lafidge-^ 
rieht Freysin^ in puncto, veneficii 
inhaftirte, und zur C^nfrontation 
anhero überbrachte Veit Adelwarth. 
.jatione des allhier in pari delicto 
verhaftett Georgen Pröls et Kon-p. 
Sorten examiniFt worden in Bey^- 
seya Abraham Prandtmayr und Jo^ 
fie|tk Kopsgaeler beeder des Raths, 
cka ^7,.A»gu5t 17 

. Sotarrogats, ^«mff« 

a^) VerfaAf üer ' s) Vmtritkter 

Adelwartb wird gicb( . lagf^t dafs £r deih * 

trmiiemt wi^ « Georg Prbls g^t 

bey dem Löblich vobl exk^nw 1113««^ 

Landgericht F!re5^ihg 8en selbei^ etwat. 

€ia« und andara- kromp, und wie Er 

aciner Cam^rtden an- bey ihme g^weien^ 

gegeben,, wefs.we* hat ^r ,ein rothea 

ff 

geh dann er auch Leibi getragen, sonst 

alUiier mehrmal be^ bt selber von An-, 

kennen Vird,wieec' gesicht nicht sauber«. 

deot. J^mmptn P^tl» aoodem gaa^ oii^ 
bubetti^ und seinen ataltet^. 
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Anhang erkenn©, 
t^b er denselben mit 
rechten Tauf- und 
^ofitmen rabenahm* 
nen ^isse^ . oder 



; . 

k 



l? '».V 



^ '•Ii * » * 

dessen Person dem v * 
äosserlichen Anse« 
faen nach beschrei* 

■ • » - 

heu konntet 

a) Wann deme, jeye wal^^ 

also, so wird Ver- j^^ts ai^ch zu Frey^ , 
haftcr ÄfliiQch unbe- sing scjion «ingß^ 
zweifelt auf seiner ßtaiden,"' ' ' ' 
fchon öfters getha- * - • ' • ' - • 
nennen Aussage ver- • ' . * 
liarreii^ und beken« 
neny ' dafs Ja und 
V«hr seye, dafs der . 
'$0 genannte kram'* 
pe Görgl sich auch 
l&ebat ihme auf dem ea 
Vötting gehaltenen 
Heiceadanz emgefiin- 
denhabe^ob er diesen 
erst damals erken- 
^nen gelehrt 9 oder 

Aber Ihn schon vor- 

makf 
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8^y, auch ob er 
ihtL wohl, un4 ber. 
däcfaUch daselbst 
gesehen,. up,d erkennt 
babe, auch was er ei^ 
gentlich, mit dea% 
«lörgl ges^^b.^jft 




r» • 



• • « i • , « • i « 
■ r » '* 



3) Ob auch Yet^ . 5^ fef «Bßh^ alsq^ 
Wter .sich vi(ohl^ _ 

entsinnen weifs^d?f%,, 
«ben di^.^. ]|:^'Qi(M| 
Cörgl bey derglei- 
chen t)anÄ OT. Sinz- 
hausen auf einen\ 
iPerg. nächst der 
liOgg^n §ic^. ein- 

gefiinde^it ob, nicht 
fieser krumpe. Gur- 
gel n^eh andere sei- 
|ier Cameraden bejr 
iich gehabt? 



t 4* 



^> I 



4> Wie Wk dann 
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gel zu Nörzlin^ au{ oft beysan^inffl e9% 

Ctn^en gewf esen seye,. 
ob; ihn. .V^lMÄec. , 
allzeit or4|nt|iclt «Ci ^ ■ 



5>WannYerhafl;e^. 
seiner selbst eigener^ 

ter« mit dem krumA 
^en, herumgezogen^ 
solle er denn beken- 
nen,, wie oft sie anf 
deB^ nächtlichen Tän- 
ze^ ^nsaiMieft. 
kommen , auch was 
' selbe mit einander 
getrieben und was, 
ihnen jederzeit zu 
thun befohlen wor- 
den 9 und ob der 
GOrgl in Allen mit- 
gel^alten habe? 

6) Ob aicfa^ 



ber 



« • 



\ > 
I 



6jf Er V^rhafter 
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ber anch ein» Wls- 

$'ensdiaft habe 9 wie 



sagtfy daft Er schon 
7 Jahre bey di.eset« 



tind auf was Weis liederlfcben Lebett 
der krumpe 'G&rgl «ich nafgehalten, und 



und wie lang e$. wesen«. 
$chon seye» dafii er 
in diesen Leben be^ 
^riSpi a vi» vmd 
durch wesfien Axtr. 
itüirung ieiber ' sXk 
der tenflkchen V.Ur^ ' 
terschrdbung gen 
bra^d worden ^ 



7) Ob auch wahr 7) Da^ M^e al$« 



dafa sich der krnm« Wa^« 

pe GOrgl bey den 
Wettermaf^hen ein- 
gefunden , wo un4 



allzeit rQQb( erkeAUl 
^abe^ 

8) Verhaften wird g) j ^ 

auch gar wohl be- kenne er keinen Ca- 

lAu^t seyn, daf^ der mem^dwi wann Kr 



zu diesen Tänzen 
gekonuaeti ^ wenn» 



der Gürgel ist schoni 
vor seiner darin ge^ ! 



wie oft» ob er ihi^ 



abet 
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ki»0^ G&rgl Mbst «W §lnen hiervon 

ilim^. noch andcare ©iwii^hij^. gesehen» 

Cameraden gehabt'/ so* will er sel]!?]^. 

habe. Solle daim ^bon kennest 

sagen 9 ob er keinen 

an^ dijes^ ^kenno^ 

UiwI ob fr wohl anf 

bescbi^enes.VorfiUi« 

ren ein- njidern 

wphl erkenne^ wlta?*. 

de,,, dafs eben diesa 

lÄchtlichen XiWjB^ . • • 
gtwcseni^ 

9^ Ob Verhafter 9) J^i getraue Thnk 

was er dieses alles nnterdaa 




J O- y Twwm^ w& 

bereits Frey^ing, Angesicht ^si^eiK 
•Is hier aosgesagt. 



denen Inh9ith:te% 
da. sie ihm vorge«i 
stellt werden^ unt^ 
die Augen, und in 
da« Angesicht selb^ 
sten zu sagen getraue* 
und also daranf Ter^^i 
harren % ^- 



• (* 
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CAitlches Verhör wurde, mit dem 
ebenfalls nach Moosburg gebrachten Jo-. 
«eph Sch Waigel iioch, yoi; 4eif Co&front%-.. 
^pn. yorgenonmien^ . • ' 

» 

i) Verhafter Jo- r) Et^erktone den» 
seph Sphwaigei; ^ird. Reither * * Melchioir 
tiocb in^ reifer Gc- Buben gar 'wohl, 
di&cbtm.I% behalten, tbeila wegen^ ^ein^r 
haben, dafs ^r un- Krankheit, * theils ' 
tersgliiedliche. C%r £r mit i^elbem; 

meraden in den \yie-. öfters herum ^e^ai\n 
derboltei^ EanuniniA ^en aeye:. 
bus angegeben habe«, / 
dahero « jewin^^c-t 
stehen sollt^^ qh, 
nicht auch f einige, 
von Gieterstorf, und^ 
\Hfolferstorf aas die- 
sen Seyen ,^ \^^l^he- 

m 

er za der tenflischen 
Unterschreibung an- 
geführt*, ob, er selbe 
an Ta^fr und Zunal^-. ^ 
men nennen, und an- 
sonsten zu erkennex^ . 

? , - • 
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2> Wauo deme 

also, soll er auch 
aiisag«ii, wton und 
wo selbe Unter- 
scbreibaiig, ancli wie 
auf was Weise sol- 
che gesdieben ^eyö« 

3) Auf was f&t 
Bedingnussen und 
auferlegten Geboten 
'solche . vorbeyge- 
gangen 9 und waa 
aelbe eigentlich ver- 
sprechen mtkssra^ 

4) Ob nicht auch 
eben diese seine 
Cameraden öfters mit 
iiim auf nUchtlicfaeki 
Hexen Tänzen ge- 
wesen f Wo dann 
solche Tänze seyen 
gehldten worden f 
Und was selbe dabey 
tür Uebungen ge^ 
trieben haben ? 

5) 



fi) d g) Hab« 

schon zn Freysing 
ausgesagt« dafs ,ea 
auf der Kugelstatt 
'2;n N&rtting ge^^ 
hen seyck 



4) £mrtahl icii 

Aiterbach seye die- 
ser mitaijfdeini IsiA 
gewesen. 



5> 
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■- S) Ob Verhaften 
bicbt ttich bewttfst 

'! Väre, wie oft die- 
^eih&i hi\t ibttie \>ey 
den Wettermachen 
«ich eragefb'ndeh'h'Ä- 
hcuj auch ob er wohl 
wisse, dafs auf ih^ 
rer AtiordniDiig 6ol^ 
t^hes Wetter erfoi-»» 
l^t seyef 

6) Was $elbd danti 

^urch das Wetter*- 
machen gesticfat^ 
ob sie jemanden dar- 
^rch Schaden ±age<» 
fugt, und wann dem^ 
also» wenti und wi« 
auf was Weis sid 
selben geschadet? 

7) Weülen «etneif 
Bekanntnifs nach er 
diese seincCam^aden 
dahin angeführt» sol- 
le^ er auch sagcn^ 
Vober sie dann die 

Salb« zum ausfahren 

über^ 



5) et 6) Öfyöi 
Wcfttefitnachen hktEt 
säTbe nie gefi^eheab 



t) Seye ttiit 
ner Freysingischeft 
Ausaag sehen yn^ 
staudten^ 



9) 
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IMbarJccMmneni» und 

in was solche Suibm 



^8) Danu, wo ^ie 
das grikme Kraot 
hergenommen, wor- 
Äit sie Ungewitter 
Verursacht? Wie 
nkn Solche Kraut; 
iDenne t Ob sie nicht 
«cmgUta »Herbsond 
Segen^ und was Ahr 
eine^af bber sprechen 
müssmt 

9) Want ^«nfe 

Üso. was Verstripk- 

tor bkhero gOtlich 

bekannt« söU er 
* 

Aussagen , dh er 
solche seine Cattii^^ 
raden auf Vorführen 
erkenne 9 und ihneh 
solches wahr zu seyn 
unter ^as Angesidit 
2u i^gen getraue ? 



8) Verstaiidteji, 
dafs Er selbe beym 
Wettermachen hie 
geselMK / ' ^ 



9; Werde 
noch wSlil erkennen 
und ihnen all das 
Bekennte unter '4$$ 
Angesi€»bit Agen^ 
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man sich also dieser freyen £iA^ 
gesündtiisse , der Utch MoosKürg gebrach* 
teil Ksiaben versicb^rl: hielt > so 'schritt 
teim zor wirklkhen CönfiroiltaÜoii*« tind 
, . PrOls WMT der £rst^> geg^i^ \(«lcheü iielbi 
Vorgenoltnmea wii^i«. 

C 0 nf r o n t a t i o n s • P r ,0 1 0 k 0U4 
So mit dem von LgbL iFreysingischen 
LandgeHcht anhord ttbei^braditBQ 
Veit Adflwarth gegen, den allhi^ 
inhaftierten Georgen Prüls in Bey- 
seih Abraham Pfändtmayr und Jd* 
tepk Kopsgüeler ^etc» dön' 27. 
Augult vorgenainmen worden* * 

. j) Veith Adelwarth i) VerhaFter sagt, 
sagt V^rstrickt^em daüs dießi aliek nipht * 
aufrecht unter das wahr.seye, und ge- 
Angesicht « dafs er traue sieb desludbeil 
eben der so genann- schwOrea« 
le krampe GOr^l 
seye^ 'welcher tä . 
Vötting ünter 60t 
Sfebmidten auf den^ 
iäütebtUchfer Weil, ge^ • 

' Digitized by Google 
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lialtenefl " ^Tänizenj 
fich mk einem Bwa^ 
ern menschen einge* 
fimden» und ein 
grofses Wohlgefal- 
len gehabt habe, Aät$ 
4er Zesi, und Franzi «. 
imit einander daselbifc ^ , 
gerauft haben«^ Wie « ^ 
kann er denn Alles 
so keklich widsr« 
sprechen«. • " ' /* • 

Sagt ihm er«» ft) Audi diesei 

meltef Adelwarth «eye nicht wahr, 

mefarmalen nnge-* und gescheht Uun 

scheut ing Gesicht Unrecht* ^ 
dais er sich anch ^ 

damals zu Vötting 

eingefunden hab^ 

da es noch vorneh« 
mer hergegangen^ 
als zu vor« 

3) Mdirmalen sagt 3) Allda gesdiehe 

ihm dieser Adel Warth ihme schon wieder 
I& das Angesicht Vnreeht» nd habe 

dais seia 

«5 
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in das Angesicht» 
dafs er weh zu SünsB* 
hausen nebst seinem 
obenbenamsten Men- 
sehen von Laibiing 
gewesen« Solle dann 
andi sagen , weit 
dieses Mensch sey^ 
nnd wem es Eil 
I^bling ZQgehOre^ 

4) Mehr sägt er 
ihm nng^hent;» dafs 
ex krumpe Gorgl 
' 5ftÄs in Marzling 
auf dergleichen He« 
xenttnzen gewesen^ 
nnd habe ein Bauern« 
mensch bey sich g(ö* 
habt« Man will dann 
wissen, wie er zb 
diesen Mensclien ge« 
kommen, und wie 
meheisse» ütich was 
sie an allen diesen 

Orten j^ctrieben Jhsi« 
^en» ; 

5) 



sein Lebta|^ nichts 
solches tentirt^ 



4) 2u Mairiding 
seye £r zwjar Öfters 
gewesen, aber nieh- 
inahlen anf 
HexentanK. 



5)' 
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5) Erkennt ihn ftn- 
gesehener A^deU 
Warth nur gar tn 
WoH, und sagt ihm 
wiederholter in das 
Angesicht dafs l&t 
krampe G6rgl öfters 
bey . Wettermachen 
gewesen , nnd be^ 
sonders beydem^wo 
sie die Kirchen mt 
der Rest haben zn 
grundl £0 richten ge* ' 
denkt« Wie kann 
er denn so verstockt 
hiugnen f Indeme 
ihm dieser Adel warth 
Über 60 Mal bey den 
Wettermachen ge» 
seJMihabe« 



f3 

5) Der Adelwarth 
magsagen«,^ was £t 
wolle , seye aber 
nicht Wahr» nnd 
geschehf ihm Uip- 
recht« 



6) iSr sagt ihm 
*uch ünter das An- 
gesicht, dafs er 

wohl wisse dafs der 

Teofisi ihm Pr&lsen 



€) Weifii üfciits 
um dieses , nnd seye 
iiim Herr genüge > 
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2sa laognen «ufgetra^ 

7) Derselbe Adl- 7) Verhafter g9- 
wartb ihme steht dieüiGcmiE, 

auch, dafs er ihn 
dämm wohl erkenne» 
weilen sie allzeit ^ 
bekannt, ^eweseot 
und einsmahl hef 
der Schiefsstade 
aambt andern Bue* 
ben gekartet^ wel- 
che er mit einem 
Stecken geschlagen^ 
worauf sie von dem 
Wirth mit der GaU 
ver^^igt worden» 

Nebstdem wurden dem Georg Vt^ 
Jene Kinder vorgestellt, deren Aussagen 
man schon den 13« und 17* Juny einholte, 
und daspit su überweisen gedachte , wie 
. sehr sifh aber das Gericht Moosburg hier^ 
in betrog, kann man aus folgenden 
Gesti&ndnissen abnehmen« 
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*. • ' 

Anna • Georg Schwaigers auf der ^ 
fkcUeicbeii Tochter^ sagt, da(s. dasjeni« 
ge, was sie'imterm 13. Juny abhin aussag- 
te^ nicht wahr wy«» auaser^ dafr^tli^li^ 
^ xo ihnen Kindern in die Sandgrueben ge^ • 
komn^en aeye« und begehrt habe, sie «oU« 
ten ihn mitkarten lassen. . Alles IXl^rige» . 
WM damadi httto PrDls gethan YaHUetk laöl«* ^ 
len 9 hab^ sie nur närrischer Weis gesagt. 
JbiiBaaeii tte bisweilen nidht dtodings tey 
ihren Veratand aey^i^ 

Veith , Stisßingera^Sohn roiii 'Hatthau« 
•en« bekennt^ dais er die Unwahrheit ans« ' 
gesagt 9 uttd daft'daram/ Weil er geglaubt^ 

€r komme hierdurch viel ehnder nach Hai»; 

» . . . 

Urania, Simon Stixen Hihislers zu 
Ai^elberg Töcbterl, sagt» sie blatte nur 

# 

das nachgeredt p was sie von den obenge« 
meldten |;diOrt habe* ' 

... . . 
Nachdem nun Geotg Pr&ls nach dieser 

ConfFMtftioii in .geinen Kedunr snrttdc 
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geführt wurde , schritt man zu einer Wei- 
tem des Johann Staindl mit dem von Frey« 
f itig hrelf^ g^nntliten Joseph Scfawaigery. 
wie folgendes ProtokoU aasweiset* 

Coi^frant^tions Pro to coli; 
Worüber der in puncto suspecti ve-* 
neficii allhier verhafte Hanns Staindl 
TOOL Gieterstorf mit dein m Preising 
in pari delicto verlwftea Joseph 
^ . Scbiwaiger confroatirt 

wordea etc. • • 



x) Joseph Schwai- 
ger sagt Verhaften 
unverholt onter das 

Angesicht , dafs ^r 

ihn woM erkenn^ 

und ihn veranlafst 
habe » dem bOsen 
Feindsu nnt^rschrei- 
beq» welkes auch 
Verhafter auf der 
Kugelstatt zu N&rt-* 
ting gethann hat, 
tinx hat er veAiieint, 



. x) Verhaftet be« 

kennt , dafs er sich 
dem T^ufei auf der ? 
Kuglstatt in der 
Kireh.weyhe , unter« 
schrieben habe, und 
dsify er bey dem 
Keichel zu Küroh- 
dorf bey ihm Schwaig A 
ger. auf dem Heu < 
gelegen seye, Jedoch 
hat £r , wie die 
tersdireibung ge- 

* icbe- 
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SUtQdl »eye schoii scbdieiiy oder wie 
gostQrbem e» «onsten hetg^» 

gangen ^ nicht • .4a« 
Mindeste an den Tag 
g^el^ 

a) Sagt ihm auch a) Bejahet zwar 
unter das Angesicht» verschiedenniaien je« 
dafs er von dem doch ohne Umstandf 
Teofel, unter der und verMlt in seine 
Gestalt einea Jägers f chwere Krankl^eit, 
dhie Salben zniii ohne mehr ein Zei^ . 
Ausfahren bekam- ch^ von sich zu ge- 
men , und auf den;i beii. ^ ' ; ^ 

WH Aiterbach gehair* 
tenenTanz gewesen* 

Eben diesen Veitb Adelwartb und Jo- 
f^eph Schwaiger wurden auch die übrigen 

^ 3 Knaben yorgef&hrt , bey denen sie aber 
fnuii|gee»j^^ dalii sie keinen d^en jemals m£ 

. ifeacenanzen noch irgend andern Orten 
gesehen » nnd nichts darüber zu .sagen hU« 
ten» ohne ihnen Unrecht zo thon. Kaum 
erholte sich Johann . Staindl von seiner 
wahrend dem Verhöre Überfallenen schwe* 

. ' ren 
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wn Krankheit | <o Ipgte ex ein freywilli- 
ges JBekenntnifs ab» welches der Richter 
als reine Wahrheit aufzunehmen kein, Be« 
denken trug « qhngeachtet Er sribat in sei-* 
Siem snr Chorfttrstlicfaen Regierung eratat« 

« 

taten Amtaberidite von dieaam Knaben 
dail Zengnilb gab» dafii ar nut lUcht atopi« 
dQ et fatno zu vergleichan« nnd keiner 
teuflischen Untamahoong ükbig aegr% Han 
lese nur diaat 

Frey^willig« BekanAtnifs 
so der verhafte Hanns Staindl ge« 
tbaa den aS* August 1721. 

Verhafter sagt hienut freywillig» wie 
daft Er vor ^ nngefehr 2 Jahren , sn NOrt* 
ting auf der KngUftatt » nebat seinen Bruder» 
nnd den zu Freysing itihaftirtan Joseph 
Schwaiger unter dar Kirchenzeit Vormit« 
tag sich eiugefunden , wo alsdann der Teu- 
fel in Gestalt einea Jilgera su ihnen ge* 
kommen » und ihn Verhaften bey der linken 
Hand genomanen» nnd an dem nnbenannten 
Finger geschnitten ^ das filut von ihm ge- 

no^ 
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nominell t imwimiid wohin tt^s getbin« 

El>en auf dieser Kugelstatt haben sie Bier^ 
Brod und Fl^eh gehabt , w!«Be nicht, 
woher es gekommen^ Nachmals hat £r 
ihm Verhaften 9. dann seinem Brader Pe- 
ter, und dem Schwaiger geschafft f sie 
sollen auf die .Nacht in da$ Feld hinaus ge- 
hen ^ so auch geschehen ^ nnd wie sie nun 
hineusgekommw, haben sie alldort einen 
Pfeifer mit ^ unbekannt^ Bpeben nnd 3^ ^ 
Menscher angetroffen, allda sie Bier und 
Brod gehabt, die andern haben getanstf 
Er *aber habe nur zugesehen, und habe nicht 
tanzen dSürfen , welches nngefehr bis Nachts 
%% Uhr gewehrt, uud x Stmid nach Gebett- 
leithen haben sie i^ngefangen« Von dannen 
seind sie noch selbe Nacht auf dem Bock ' 
naeher Aitterbach geritten^ nnd haben gleich 
heraussen auf dem Moois ein^n Tanz ge» 
halten , wo obige Personen 9 nnd der Pfeif*»^ 
fer« so der Teufel gewesen, anwesend wa^ 
ren ,^Er habe auch diefsmal nicht getanzt. 
Nachdem es allgemach. Tag geworden« 
seye er mit seinem Bruder, und dem 
Schwaiger ins Dorf hineingegangen, nn-« * 
wissend, wo die andern bingek9aimen 

scind« Seitbero nna hab9 er «cii bcy kei« 



Digitized by Google 



liep $olQhexk Tans mehr eingefonden» htbe 
tQcfa diesen Jäger nicht^mehr gesehen,, tns- 
ser h^er ix^ der Keuchen seye selber eittp 
mahl zu ihm gekommen mit dem Betro- 
b^Uf dafs, ^ansi£r wiMi g^<i|»h(, «o brint 
er ihn UQit • v 



Hier haben wir also eine fireywiUlge 
^ekenntnifs der Thatsachen i was will man 
mehr? Wohl wahr ! — ^ Man bedenke ahert 
wie solche . fi:e}rwill|ge B^kemttiiisse v<ft 
ifich gegangen^* und^ wirklich noch ge* 
scheelen cum Beweis^ unsrer schlechteii 
peinlichen Gesesgebung ; Der V^strickte 
i^emiich wird» wie obeq d^r fall ist» 
. durch Drohung und sein^ eigene schwach^ 
matbsart dahin gebracht» al|e vorgelegteq 
fragen mit Ja su be^tworteiu Dieses 
beantwortete Ja wird dann in eine frey^? 
willige Bekenntnifii eingeleitet, dio nich| 
aus deni Mmide des Verhaften» sondern 
fiar aw dar f fd« des Richters fltelst Die 

Ce* 
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Gesdiiphte wird m» in Folse noch klä*» 

Da Jbhana Steindl in der Bekenntnifii 

toch seinen Bruder Peter^ Staindl nannte, 

> 

sö ermangelte nicht' Moosburg so gleich 

in das Gericht Kranzber^ zu schreiben» 

• ^ * * , ' * 
vnd Selbem ad fonhaiiduih Processnm wider 

dieaen Peter Staindl die &6thigen Schrifteii 

^»msilmicireii; ^Aiii Ende mudit ea 

Ktmtherg sich zu Ober - Und Unterhum*^ 

mel gerichtlich zu* erkundigen über die 

Wahrheit gewisser Alpdrücke, d^en $ich 

Georg Pröls öfters, .s^dprt bedient haben 

sollte^ in specie, £/ frage nach Nie«« 

manden, wenn .Ihn auch achon 

wer angreifen oder einlegen 

wollte dann in einer Stni|d .wolle 

er zu Paaaau oderizA Lins aeyn 

etc. Als nun dieser PrOk weder bey gQt- 

liehen Verhören^ noch selbst bey der Con« 

frontation} das ittindo-te - eingestund f so 

gltobii' 



glaubte mit Recht das Gaicfat tat Wirk- [ 
licfaett Tortur und peinliehen Eximen des* 
seihen schreiteii xa dUrfam emfaeuit 
der Scharfrichter 9, Frbis wird streng auf« 
gezogen, und selben unter folgenden In« 
t^rrogatorien 30 wohlgemes^ene . Sf itzm^ 
tbenstreiche auf keinem entblü&ten Leib 
versezt den ag* Aogost 1721» 

. Peinliche Anssag^ 



Interrogatoria* 

x) Verhafter sieht x) Seye einmahl 
nan den £mst vor d^m bCisen Feind 
Aagen» wird dan- nicht unterschrieben, 
nenhero emstlich (Der Scharfrichter 
ermahnet, die Wahr- versetzt ihm zwey 
heit zu heken. Streiche.) ; 
i^en, und zu sagen^ 
vte lang es' schon ' 
her scfye, dafs er * ' 

sich dem bOsett • 
Feind unterschrieben 
habe? \ . 



9) Wo es gesche« ' 2) Auch nicht 
heUi und mit wss (£r bekMnmt 4 Strei<» 

<är che» 3) 
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Ar Bedingnisse mid 

auf wie lange Zeit? : • . » 

Ob Ihme der Teufel 

nicht aufgetragen -'s-, ♦ • ^ 

Gott niid seine Hei# 

Ilgen zu entoneb- ' 

ren ¥ Ob solchet • . 

auch gescheiten» und 

auf was Weis? 

3) VerhafteMT wird 3) Ebenfahls nicJit 
i&eb nia: so weniger Jesus , * ^ Ulfark und 
widersprechen kOn- Joseph stehe mir 
nen, als er kurz au- beyt (Erhalt 6 Strei- 
vor vemommeo, und che , dafs dai Blut 
in sein Angesicht in die Höhe spriaft») 
gehört 9 dafs 

au^ den Hexen* , * • . 

tliiMn. öfters gewe« 
sen. Solle dann die 
Wahrheit bekennen^ 
was bey jedem. Tans 
Yorbeygegangen, Utt4 
wer bey ihm gew^ 
feg seye? 

4) Soll glauben»^ 4)^^10(4 Streiche«) 
4ftfii oum mit der 



i74 

ter nicht fttissette& 

0 

werde, tind geste-- 
beQ,. igriu er bey 
jedem Wettermachen 
fttr Schaden, und . 
wem zuzufügen ge- - 
denkt habe, ob soI- 
eher Schaden erfolgt 
«eye, odw nicht ? 

5) Ob nicht wahr, ; 
dafii er auch seine 
a Cameraden zu dte<- 
sen angeflUirt. und 
ob selbe aoeh dem^ 
Teufel unterschrieb* 
ben aeyen? 

6) Ob nicht «el* ' 
be sich auch bey* 
nächtlichen Tänzen 
eingefunden « wo • ^ 
und wie oft? 



7) Ob er nicht 
auch diese veranlas- 
set andere Zü ver< 
fahren, wann dem 

alM 



5>Sbefi(iihfa«!cht 
(3 Streiche»^ • 



6} Niemahlen« 
(3 Streiche.) 



) Audi nidit 
(ä Streiche») 
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SLhOf wen und wie 



idderipi seyenf 

8) ,0b Verhäfter 
AUrch des Fecklme» 
tbmi . Scheden zu 
Temmchen gesn-^ 
chet f oder ob ei 
hnr soni Atareiz 
VerflUirling der Kin«, 
der geschehen ? 

9) Verhafter sott 
ft]l setü Unrechtthun 
herzlich bereuen» 
und frey bekennen, 
wo er nicht scliär-* 
fere Marter erfahren 
wilU . 



ü) Nicht Hundert 
<a Streiche,) 



9) Gleiehmasfifg 
Ond wann man ihQ 
sdion ita tsusend 

StucJk zerhauen soll« 
te. ( Die legten 4 

Streiche^} 



So wttrde der Unsdmldig gemarterte 
Prbls in seinen Kerker' KorQck gefuhrt, 
seinem Schmerzen» und der bangen Er- 
wartung noch. Schrecklichere leiden zn 
' müssen« verzweiflungsvoli überlassen^ Der 
29* Augast war 4er anbefohl^e dies in- 

ter- 
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tercali^iis^ oder der Tag der Rub^ , 
yi^enu man es je. eine Rabe nennen konnte^ 
das Wimmern seiner Wunden oline irgend 
eine Linderung empfinden zu mOssen. Den 
andern Tag als den 30* August wurde er 
wieder in die F<dterkammer hingeschleppt» 
ichrecklidi aufgesogen» und ihm neuerdings 
40 noch stirkere ssi^messene Spizruth^- 
streidie apf seinem, sdban zerfleischten 
Körper versetzt» Der Anblick war gräfs- 
Uch 9 spiij- Leib war ganz Wunde , und 
der Schmerzen erprefste ihm folgende Aus« 
sage oder Bekenntnifs« 

Seye Wahr , dafs Er stA V« 7 Jahren 
%u Freysing unter der Isarbruggen» worbey 
noch 5 Bueben waren > aber hievon zu 
gemelten Freysitig schom 3 hingericht, £i<- 
ner sich daselbst in der Gefängnifs erhenkt» 
müch £iner verstorben ist« ( schrecklich l) 
auf folgende Weis mit ermelten 5 Bac- 
hen dem Teufel unterschrieben: nembli« 
chen zu selber Zeit um xx Uhr Mittags, da 

. . sie 
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V» Vtn^er der Brüggen bey^mmeti \;ir«?eD, 
uad ijpit Steiner aüf einander geworfen,* 
sohin ihi^ Spafs geba1)t^ 'seye ein ^ai? 
schöner Herr mit einem weifsen Cammisollv 
weifser Per&cke , tdhWn Sehne Vmd StV&ihpf 
anhabend 9 'zu ihfaen gekommen, mic Ver^* 
melden, was sie da Wachten ♦ Vnd was e8 

' rar ein Lnst sey e ibn\ za di^en. £r wol- 
le ihnen alles genug g^.ben» ' Ünd nach- 

' 'dem sie ^ich in £twas "bcsoimefa ^ haben 
sie «amentlich leingewilligt. Auf welches 
danh der Tebfd Jedekh in der linken Hwd 
in den fenbenaünten finger, mit einem 
Mi^er j^escknittäi » Vlas hlnt aufgefatigen^ 
die Wy sich gehabte Feder in selbes einge-- 
Vohkti tind ihnei^ Wie ihm Verhafter , Weil 
keiner deis Lesens \ind Schreibens kundig 
dieflkhd gef&'bm "md gl iViblich diö> 
Namen in ein grofses bey sich gehabteit 
B ach , Velches ' Wn^enhet sch wan , Innc^- 
her mbär ein Idunklt» Papiär War % tijpge« 
^ichriebeäi ' 



Der Teufel hat ihnen hey dieser Ün-* 
^crschreibung aufgetragen , anfc^ ihm nac^« 
kchwOreh müssen^ dsds sie Gott« Ui)e filüt^ 
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ter Gottes Maria, die Er aber mr alleiii'. 
Maria genennt, dasm tüle Heiligen, Laqb 

' iihd Gräs« Sonbe ond Mond, veriliagncn^ 
selbe lit^t 'inefar gedenken oder darah 

^[^aoben» aondem. ibm.i^iein (Lienen soüexit 
mit dem weitem Auftrag, sie sollen niebt . 
mehr beichten 9 und.cpmpiimiciren» son« 
dern sich an dessen statt lustig machen« 
Peißen nngeacfat habe £r .doch aeit dieser 
XJnterschreibung zweymÄhl gebeiclit und 
comninnictrt ohne Entunehnuig des liQch^ 
würdigen Gutes > über welches ihn ah6r 
der Ten{el jämmerlich geschlagenr% hingen 
gen aber 6eym Rauffen und Schlagen all- 
seit geloSt^ und Geld gebracht 6et ^ und 
80 oft ihm solches abg^p^ext» hat er nur.' 
deniierrn gebetten: Herr ich bre^ucb-^* * 
te wieder Geld! Wofaof äiib. allemah^ 

^ len umrersehnds aolcbes wif^derin den Sick 
gekomtnen* .^fiey. dieser Unter«cbreibuog 
hat der Teufel mit ihm diesen Pact geijoacht ^ 
£r soll ihm 7 Jahr dienen» alsdann, wann . 
diese vorbey, so kann Er, wann er nicht 
l&ngers mehr dienen wiU> wieder vMi ibln 
loa Werdern 
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3» ' . 
"'^e^' 'gö WftW , öder V>erme)ir 6 W 
Nacheinander, gewift dnihahl tlie W^cben»^ 
«%y* er auf denen iJexen tanzen gewesep^ 
^ndäswat SfazhaüseBTr Vötting, Mar^ling^ 
Haimbiiausen , TbierKaüpten Mänster 
am LÄh i >Ä tol* ; »oaehhäim / 
Gangkoven, Vilshbfeft, \n Oesterreiclrp 
Wd Ubir ddä Ihn, wd ihr aber; kein dxt 
IfenahÜttseh kafan , Ih Starnberg und 'iuf der 
RestVWo kft TSblcheA ÖiteÄ biFters Tanz 
gehärteti Worden, und aWär allemabi hadl 
tfeiA tJebeÄl*kfa*Vi> Weichet ' tanz | 
Buch fei* gegen det ^riihe ^eweibit^' 
Aoif «öidheÄ tkiikeü tia^ sich bisweüln 
3ID bis 40 üind noch ftiehr jPirtoÄeöi aitf ^ 
\Jer Rftst Äbef tStj Pfcrsbneh eingefiitden^ 
SiVelche bey jedem Tani iich äö woM 
Sliniis- tis Weibspersöheh , Worunter 
ilock vieite Vornbhliie Fraudnäkmef hiiC' 
Schbpffen. und änsehhlichö kenn geWe^ 
0'en» gani natbkt aifs^esbgen, dA«! U«<^ 
herünj^etanzt, diö Kleidung abör auf diö 
Seit gelegt habeb. Öibfey hat öe^ Teufel 
ih einer säubern Maönsgestält , aber Gaifa^ 
flifsfe^ vorgetanzt, lind so bald der Tanz 
Äs war, die formalia geschrieii: Uusäl 

i Auf 
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* 

Auf welches sie sich dam wieder tnge^ 

kleidt^ und ist Jedwed^rs wieder an« 
jenigen Ort geWest ^ wo es aiifgesesseii: 
Und seind samentlich theils auf Stecken tbeils 
auf Gaifaböck 9 auch 'Gat>eln fortgefahren^ 
die allemähl gleich auf der Steile waren* 
Die Gabeln , und Stek0i nahen sie mit einer 
weifsen Salbe^ 4k> ihnen der Teufel gegeben; 
gesciimiert Bey allen diesen Tinzen haben 
nie Wein V fiier, Fleisdi iind W&rst gehabt» 
/ doch Habe Er niehmahlen ein Btodt dabey 
gesehn, 6 bis 12 Spielleute mächten Musik, 
und d^r Teufel hat ihnen oft zugespfochen, 
nur recKt lustig aufebtnachfen. Sey die- 
sen Tänzen habe Er ein Mensch gehabjt^ die 
sich tneisteiis zu Laibling aufhalcietr und 
die sich mit andetti Weibspersonen lioch- 
nnd nieddm Stands dabey einbefundctiy 
welche 19 oder 20 Jahr alt ist i niitterer 
CjrDfse , ^ick von l^ersöti 9 und im Angfe- 
sieht etMTiM braufaet» tragt sonst ein 
schlechtes Bauemkleid. Nebstdet* V^ar da- 
bey ein Beckerssohn vpn Inderstorff. ins- 
gemein der Krebs genannt, seiner Meinung 
x6 jähr alt » item eine PfäiTenkOcbinn von 
Perlach ausser München imit Namen Ka- 
tharina von einem ziemlichen Altet 1 braun 

von 
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yon, Angesicht etc^ ( Er benennte noch 
etile Menge anderer Menschen, dte mit ' 
ihm auf diei^en Ti^nzen gewesen seyn soll- 
ten , und setzte, hinzn 9 daft er sie alle ' 
noch wohl erkennen. wCirde, wenn sie ihm 
«nter das Aokcsacht vorg^brt wftrdenO 

5j?men Verm^ihBjei\ nach seye. Er 15 
oder. t6 mahl dahey gewesen, wo ihnen 
der '^eufei ein Kraut,^ (i9|S. Wetterl^aat ge- \ 
sannt, gebracht, nnd die Stedk^n mit eig- 
ner Salbiß.geschoiiertf fai^rinit in, der Loft 
gefahren. , allda sie mit dem Kraut die Ge- ' 
wölke zusammen getrieben « .fin4 sa 
jenem, Ort, wo. sje Gewalt hatten, selbe 
fallen lassen. Es i#t nor in ibier tS^ 
standen,^ ot> sie Regen, oder Riese^ , oder 
Donner habto woUi^, au^b « an welfibem 
Qrt der Po|^per ein^chlaigen sollte. So lang 
sie in Ltften gef^en , ist auch der TeuM 
allemahlen in unt^rßcbiedlicher Gestalt bey» ' 
ihn^en gewesen , \}ni so bald f ie etwas sol«* 
^es untern^hmo^ wpll^en 9 hab^n > sie et 
anr. dem Teufel gesagt , der ancb gleidi. 
mit E^^den darein geyt^ill^et. So süaA 
sie vor 3 Jahren , nemblich Er Verhafter, 
der Veit Adelwarth nebst andern Bueben 

wü- 

I 
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willens, gewesen, dai Gottestaus unsrerv 
franei^ Mf «^er ßest; mitteils, Donnerstreich 
iKti verbrennen und darpals za, Freysin^ 
tiey 4^m:' St^c^erbans. i^iweit; der. Kteuz; 
saule auf einem yoni Teufel geschmi<^:rteu 
Stecken anfgeses^eQ, ^ex, Marspling^ n^cbe; 
Fach hinunter gefohi;enx allein sie haben, 
jiicfat» imwisieiid; timram, d^ Kirche zo» 
kommen X&nnen, länd ohne. Schaden wi»- 
4er sarftckl^ehren mOsaen . auf welches sie. 
4er Teofel jilmmerlich geschlagen > yer- 
meldknt» ^ tatten steh ^nielit abtreiben soK 

Vor 4 labre» an Sfoftrbehii^ ^ nnwis-.^ 
send wie dad Dorf hetfst« haben sie mit^ 
Rifseln Winter-r und SoBun«rfeld( verdor- 
ben* Vor 7 Jahpeo in der Gindlkover 
Blkten 9ie so wie zn Bnebadi^ g^^n Alte* 
mOthing zu ein Scbauerwett^r gemacht, und 
imt Rieif In tVes verdörbeiu Dergleicfaei^' 
kitten' zu Langenmosen nächst Schrori 
benhansen die Frachten ZQ gnind gericht« 
dabey ^in solches Gewisser war, dafs 

dü Kleinvieh vefMnkt, eine « Saag-> 
inühl hinweggefuhrt , und {glshart die 
Säcli« y9« deti^n Biftus^^Q Itbgehebt. Bey 
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Riesen Wettern b^ibe Et sich T sein 
ifewcb t neb«t opiehren andern K^rhi einge^ 
fuüden etc. ^ Die übrigen Wetter wisse 
£f nicht mehr » dodi gesteh^ er anch , dtf» 
er oft gar keinen Schaden machen konn- 
te» Wcmders so Kirthdorf; wo die Qlocken 
sehr bewehrt seyn müssen, und der Teu- 
fel ihnen gesagt , daft Er die MOhlbneben 
ftu Kirchdorf, die Herren Norbertiner ve?*:. 
fieitt|^d, ziemlieii scheuche^ ^ 



Habe Er zwar vor sein Person Kemem^ 
fiobta gelehrt, minder dafs er wisse, dala 
■ie dem Teufel unterschrieben seind« Doch 
glaobe er so viel, dafs es bey den 2 Blieben» 
die mit ihm herumgezogen» nicht fdlec- 
dings just seyn noAsse^ indem siia eben 
wenig ir\ di^ JS^irt^p gegangen, ^|K Yei;- 
bafter, auch sie Geld gehabt^ gjespidt;, 
gerauft » die Weibsbilder gern gesehen» nnd 
Wenn man sie erzürnt, ziemlich gescholten 
vnd geflocht haben. Gesehen hidie ^r- sie 
aber ni^i^len, d^fs sie. auf dergleichfj^ 
"ipjknse^ ge weiien w^ren , sie auch nie 
yeäff5ihr.t oder ai^ereizt^ 
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.Wc^ emige Kifldjji; in, de^ Sai3.dBrvfr. 
ben^ wo er Fackl gemacht, aolcbes^ Wr 
nen wollen., hätte ers ihnßiK g^teib^^ » ilT^Ui 
aber, dte Kinder alle dar von geloffen , Qtid 
eine, ^^arclit bezeigt^ aisp, ha^ ec akb^ ^oi;-. 
ters nicht bemiiht, die Kinder hierzu an- 
zu^eis^n«. Mehrera wisse ec ni^bt , fl[iiXfste. 
aber docli, erinnern, dafs ihm det Teufel, 
ao. bal4 er hier in dacL Ge^ängnafis^ g^icom- 
men, gesagt^ habe, dafs die hier ad per-.. 
fetatf^ careere^ inhafl|;ilfte Elisabetha U O c k-. 
m ay r i n eine Hexe seye. , und ^cbon ai 
Jahre, allhier in Verbaft sitze.- 

0 • 

. Ajfi^ Wet. wieder ^i^^ durch, dife Tor- 

^er "^hatsachei^ ^ dereu man. ihn duich 
dift Aussage, des Veit Adelwartbs bescliul- 
digt glaubte! Wer^lehc nicht hier ein^dafa 
PrOla nieht seibat diese. Bekenntalfs abge- 
tegt^ sondern auf* diei vorgelegten Fragen 
Uoa pipt Neit^ geantr^artet ha.be , nm 
festo, eher aetner« Leihen loa zu werden* 
Dieia war der gewöhnliche. Gang der. pein- 

* ^ .... .. * 7 

i 
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der. no^ g^^Mrättigea btimsdiea Gt-. 
8eti;geb]^iig , wo ifict Richter, durch, ^tte. 
gr»i»f9iii, qnaUend^ fi^hfiidiiia^ der. u»-. 
a^eosdilieiMi, ^^^^ ^^c^t^i^^^^ 

^^fr^gctt suqljen ^ w^c^er. aian^dafi Prid^.. 

kat ^re.yw Uliig heyw««»»«: P^^V 
die aber in d^r .Thfit nichts anders aU eine, 
^othwepdlge. folgte d^. i^waiigs ist^ 
1^ schon bey Ad^elwirtb. doteh die Tor^ 
tor auf* die Aassagen eines^ Vorgebenden 
in Freysing. enLWang^ ^as wollte man 
aocb. ^aer bey Prpla an^ die nepiliijbe. Art 
erz\^'ingen ^ and 49 ^i^it sich, die vorge^ 
iafste. Memung desL achändlicben Glanbens 
an Hexerey, als die. Quelle, grausamsten 
Behandlungen , die. man gegen diese ver^ 
meintiich Schuldigen ausübte«. 

■ • Da PrOls in sehilee Bdkenntnifs mehre« 
re. Knaben und Leute nannte, die sich 
ebeaii|Us out i]^. der ü^ex^rey tbeilbaftig 
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das Gericht Uombtatg von« allen ibten, 
^Mtischlögigen Obrtgkekea- eidliche . £rfah- 
fungea eoizaholoh» B^od die. Reqaifiitia- 
aen za stelien, dtSk di^ Gravirten auf; 
der Stelle handvest gemacht, und dem, 
Cerich te Überliefert werden möchten* Unr 
ier» den Vielen willmaii nnr Eins ab du, 
Ifnater : aoibaben« damaehv alle yebrigen, 
fl^eicbkateBd ver£aiat Wfcen,, * " 

§plir^ib^flß Copi% daS; G§^iciyi 

prandtsperg, 

(locljgeeJirt^Qr Herr |;Iaclibar(« 

Mein hochgeehrter Herr Nachbar be^ 
Ijiehen aus mitkon^ttnendm £i?ctract; u erie 

fcchen. \^^?ifs der ailM.er in punqto veneCc^J 
verhaften PrOla jor eine Bekanhtnufs ge- 
tlian , und dafs ef unter andern einen Be- 
ckerssohn von Inderstcrf 9 den sie insge-. 
Q:^ia auf d^n H^exentjänsen KiehÜB getiannt; 
\ve(ren seiner rothen Masetv Ipi Angeatcbti 
^nd eine Bäuerin zu; Piindepai^ sehr gn^. 
yxrt habe^ Ba nun. ^ür Befbrderung äea 
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Npthdurft seyn . will,^ dafs diese ^ h(j^s$ 
schädliche Personen so bald ( es mo^ich 
Stt Verhaft gebracht,^ , und ihnen, de? 
Pm<:t(e Ibiiilirt -«rttda,. Als btk^^ 
kleinem vidge^tj^n, Jjierrg Naohbam hierr 
niit Aflnbtshalber comn^uniciren« u^d 4^^X 
der Ambtsboffnung leben wollen 4<^fs io^ 
Fall, diese gravierte Pmoneti eingekehrt, 
und von selben dar hier verstrickte PrOla 
ft cpmpL in- andern Verbreeben weit^rs an-v . 
gegeben ^ürd^, mir.gleicb&l)^. ungf^i^te 
Nachricht zn erthellen, damit gegen, selbe 
fax Sacb wie Rechtens ist»v verfaliren wer« 
den kann, Annebeiis göttlicher* AUfnachtj 
«Ues ergebend ^tc». Moiajpusg den 2. Sepx ' 



yit den bereits verh^lt^eu Rnprecht^ 
^^i^n^annuaU Simon Hammerstock^ 
wied^bolt^ man Öfters glitUcha VerbDrcji 
«Ubey aber ihre* Aussagen immer gleich-' 
l»QteniL' bUebea f'^d^fs, sie niemahk mit dem 
htisen-Feifd am tbonif oder %\d irgend eme " 
M ficb d«T üfxcf^jr schoU^ |emacbt 
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iiabeti. ' 'Not;, nacl^ vielfältig, emstlicheii 
up^ eifrigen Zas]^r€|eheii. bekennt^, endlicii^ 

Ru^ecbt Widmiuin: dafs, yor,. ifuge«. 

1*" .... . , 

iebi: ^. ader 3 Jahren ihm. in ei- 
n^m Haizeder Teufel in Gestalt 

I 

eines Jägerg mit einem weifsen 
Hut begegnet ^ey^, und gesagt 
]^;a.be9. Er. aollte. -die. Mepsph er. 
gerQl||^.benr braf schelt^;!! und 
fluche«» an d c n F^y ertagcn k - 
ne, hL Mefa ii&ren; Er aber habe. 
i»n.K#in,%y9rwUligt.. Woljl %^ye. 
wahr,, daf§. er. ^tuw^ile^ ein, 
Mensch gehabt Nammens Ur$ula 
vo.n Aich geb.iirtig, die mit ihm 
Ip e t u m g i e n g etc. Endlich setzte er ^19-^ 
zn« Gestern Abunds httte. ihm der 
Tanf^l , den er «be? nich^ gese,. 
hen, g^gchafft,^ «r. saim «In^iH 
Faden nekmeiit imd tjch dan^it 
ekrhjen.k^n oder ^r^rossein» ao er 
^i^eh gethan, zum Gliick ab^r 
I«y 4?r f »den abgebrochen. 

/ 

/ 
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. Nachdem poch das Geriebt eiik und 

• • • * 

andere xwtr unbeddit^e Leosuittdt'v £r-' 
fiibrangeit fiber die V^er^iekteti '^nholte 
sebloft es den Akt» und erstattete 'an dii 
ebnrfikrstl. Regieiilpg. iSfH Liodihot folgw^- 
dea Beriebt 

igster Herr! 

In /der VermOg des sob 19, JqI}^ dah* 
et S« August praesent. gnädigsten Befehl 
mit denen allhier verhafteten 5 HeVM^ 
bueben vorgenommeneo ConfrQtitation hat^ 
te es anPiliigUch das Ansäen ifrncbtips *ab^ 
zolanfen . . welches, jedoch durch Dacbdrütck^ 
liches Zusprechen ersetzt , und von Hamfa 
$taindl von Gieterstorf ^ so wegen: hinfai- . 
lender schwerer Krankheit him - und sinn- 
los scheint» durch . bes^ndiges , Kopiacbiitr 
teln mehr eine Praesumption als Wahre 
BektnntnUfs erhalten. Worden t Virie das mit 
demselben vorgenommene Confrontations- 
l^röto'cöU beyliegendett Inhalts Weiset (s.168} 
Was den Georgen PrOls oder kruuipeu 
GOrgl aubdlangt, so ist dieser vor def 
Confröntation nochmahien gütlich jedocli 
alles £mst^i leKaminirt Wo]^deh> abirf V>f- 
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'^beifS; worauf et dann gnädigst nnhe- 
foldxiier' liM»ai«ctefroiiürt gleich Wein 
umsonst* und -so wie er in der Confron- 
tation aUdacter alles 'wideraprotheQt so 

hat er auch in der durch 30 wohlgemes- 

nen obstinate alles gelaügbet -, dafs Einer'' 
billig zweiMp, komite > ob ler im - Laugoen 
beständiger, öder in d6r iTortur unem- 
pändli^här ^inigstienii hat mäh n^^ti- 
vam beständig« gemitos abet nlehmaieii^ 
VerhotanVneti ; wt^lcbe ^ali )knch öbs^atd ' 
die intercalari gar nicht verhoMv ^^enh' 
hielit die angewandte geistliche Mittl Öei* , 
Teufelsbeysta^nd verbindert i uttd d^ Vei*-* 
strickten Uhempfin('lichklKit aufgelbs^t hät^* 
te* In Ansehung; dessen Vetshtekter Ver^ 
wärt, ünd nach den 3teti Tdc^Tinehrttiahlen 
üpplicirt^t Tolrtttr^ ohii^ zwair atifaoch auipk 
gestaiidn'en Streich reümiithig in die 
kanntnifs aäsgebrotrhto Vle folgende Cö^ 
ple ausweiset, ( s* ^76.) 

Auf den Ruprecht Widmanh zu kom- 
iheti , sein'd alle ' era^tlichfe Zuspredhu^gad 
anfänglich vergebens abgeioffeu^ um sd 
viel mi^hr, alt ^Ihet wie aOch itt Harn-* 

mer** 

« 

* * 
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inerstoi* «rdsingi^lieft VerHiriökten 
Adekwartbond Schwaiger nicht er^ 
kahnt worden , jedoch ist endlich auch 
von ibm laut beyliegender g&tiicber Aussa- 
ge folgende Bekamitnufs erhalten., wor- 
Ün «tc (s; 1880 Von dem Hammtittock 
entgegnen ist nicht die mlüdeste Bekannt- 
miiii Wim die Ceyhigen wdifteb ^ SttfiAdv er^ 
halten worden, noch ka&ftig zu verhoffen^ 
wenn nidit dit»M a VeiMockte BQeban dcA 
Fr&ls. gleich angehalten werden soUteirt, 
mmna etm bekatmft $ia|plit^ Hafs d^ 
Teufel ihnen die Reden verhklt^« Endlich 
des Johami Grlienl>ef|^ lyelteibnd liat rith 
vollkommen geäusj^ett , diaft er ganz un- 
schuldig utid nnretbter Weist? statt feines 
afidem von dem Hoihaärkta Atnbtmanti 
von Wolf etatorf ein gefangen worden, mas- 
aeD -selber weder von denen FreyiibgH 
sehen confrontandüm anfaerö gebrach^ 
ten a Veratrickten eikennc , <ioeh graviert 
worden. . Welches jedoth ohn all unter- 
thinigate Maaiagebittig trinlieitat tond 
anbey etc« ' 

Moo&burg den 15« iSeptember tjau 



Die iaudesberrlicfae Regierung gab so 
gleich aof diesen Bericht ifolgenäen ^ße« 
«cheid. 

Maxmiliaii Emanuel Chüirffirst Vtc, 

Ünsem Grufs zuvor L. Wir haben 
^ «deiaeii de 'dato k^. e( pries» ijien 'ctuTen- 
tis , wegen der in püncto Veneficii zu Vef- 
baft iigeiMkn Haas. Grieftberger, Haiia 
Staiodl» Georgen Pröls, Ruprecht WW- 
tnänns , und Simon ibmoimtaekii 9 ^ci-* 
ter$ eratatt . UBterthänigsten Ambbericiit 
Bamt deir EfiTabriingen , bfid iso wbM 
gütlich - ,als respectivie peinlichen Aussa-^ 
gen empfangen , und Uns im Rath hieri^ber 
kamentUcb ümatätuMg pr^ponireu liüm« 

* 

/Bilaniätkä dem 'wteh tianseii tirira^' 

berger i weil dieser dermal unschuldig be- 
{imdehy ist selbiger dcfis Arrests zü UmtisiB^ 
seil , und Uns die seitietwiegen erloffen paS- 
hterlicbe^ Uncosten gehorigeii . DÜts pdr 
Ausgab Äuverrcchnen; iso viel hingegen 
die abdeni betritt V Mrbilen Wir ufad be^ 
jfehlen dir hietnit gnädigst ^ dafs du 'erstii^ 
fchto ^enbatift Staisdl^ gleich Seil ^Isen« 

tlurdt 



Digitized by Google 



4L 

^ten auf ganz gleiche Art in AppUcirong 
der gäitUdien Mittel, VefMidcning der 
Kleider» und. Keuchen Verfahren; ihn > 
^ vorhihr gQdieh wä .Rede atellen , und fiüls 
er keine rechte und umatändige depoiiticm 
• 'in G&te thuti sollte ^mit Kmdsruthen , so 
Ijeweihtf hauen« 'und das eratetnahl »f ^daa 
andere tnahl aber, servato die intercalaii 
25^ -aeider liciba - Constitnddtt Hacli gemea- . 
^ene Streich ge1>eü lasseUf und dabey 'in, 
^eiät ^enen üLnterrogatöriia *^invtrleibeii 
'aollest , was er für Schaden Vieh und Leu- 
ten gethim» wäa^ A fOr Ceremdaiien und 
Wort gebraucht, Vie er den Teufel Verehrt 
tmd angernCen » Imd Vaa <&r ^et( 
^rten erfolgte 

$ro a^. Auf den GeorfSen VftiU 
ccler so genannten krtimpen GOrgl zu kom- 
'meiif \(reillen aus «einer Bekenntniila abztH 
nehmen , dafs er ratione Complicum nicht 
ünMchtig berawgegiäigen t landi vregtiä 
«twaiger Entanebrung der heil« tiostieH^ 
item Bescbliuligang Vieh tmd Ifensdh^ 
noch nichts vorgekommen; als hast 
ilenaelbeh nicht lliur idtein ttber obige Um* 

J3 etiuid 
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ständ , wie den Staindl , jedoch mit aller 
CircBiMpectioti^ Md daft ihm Uber ^ 
bereits bestandene Puucta keine Interrpg^-**: 
tQria m^br formirt vndrdM) 8<tadeni imucfa^ 
utid insonderheit wegen der Complicum 
und was es mit nachfolgenden Ruprecht 
Widmann und Simon Hammerstock f&r eine 
Beschaffienheit 'habe, nodnnahlen . za con- 
stituiren , und wann er mit der Sprach . 
nicht recht herans wollte » de novo nufc 
Spitzruthen angreifen zo lassen ^ jedoch 
dergestatten , ^fs Ihme mehr nicht ids y 
bis 4 Streich gegeben, werden» Wie dann 
mit erst verslandtenen Widmann und Ham* 
merstock iKuzuwarten ist, ob sie auf solche 
Weis ^- durch wiederholten Prölseu nicht 
mehrers und nihers werden grayirt werden^ ^ 
so du bey Erilattang deines Berichts son*- 
derbar ^ obseryken und herkomnien m 
lassen hast, und Wir über ein so anders dei- 
nes unterthtoigstenBerichti weiter ge wlrti^ 
im übrigen aber dir mit Gnaden gewogen 
seynd.^ Den aa« Septemb^ rjox, 

... . . Ke^fierung Landsliut. 



Was 
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. "^ift 4Sir Bct iy h t H n gmi lieiaett uifsk^ 
^uer 4a)rtdlen .abar...dte ^Schwachheit .d9|. 
^lenschlicben »Ver^tand^^ u&d seiner 
^rei^kharen VerirruDg^« wenn er ebfn&l^ 
durch Vc^rtbeUe des scbändlicli^n Aber«« 
glai)hesis eiiigenoi|iiiiefit,Mklie ll^^^ fte 
wahr 'ha)t,.4i$4iidi- ,}|^y der li^ern Ein- 
aioht einer weifen Re^ernng dieser WfiljE^^ 
dea 2^iBW«iMiien^apgi4Jlier eoKhaffener Dingt 
nach ewigenGesetzen^nnd bey dem allgiM^ei^^ 
MO Plan eia^r ^Dtdichon Voraeh«^ i^ht 
einmal ala^M O^i ich denken li^en,: Aas 
diesen, Betrachtungen lerne i^ den. gro^ 
ften ^erth der gesunden Vernunft schätzen,^ 
ona Idirt, alle ^ese vannfiiitiliQheA 
Facta e^ier »Hexerey «na emem ganE andern 
ab.dQrtnuiiigenrGesicht^ankte 2;q henttfaei'» 

I^K cP?^ '^^ j^nschuWig^ Sc^lacbtosfer 
dieses sc^ndlict^en ^ A^rgh^nbens zu be^ 
mitleiden« Aberiancb der Anblick eines 
ao^chei^ge^^bÜichenYierfahrei^s^ und solch« 
iMuerisch - kriminalischen Procefsordnung. 
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die sich bi^tnf üme Stande noch nm ktbk 
Haar gdtodart, in«ft in w» Empfindongea 
«regen, <ße ms den lauten Anfinif eipres- 
Mh; Wiel nicht einmal so weit hat 
^ef AnfkUrnngs-Geist in Bai- 
tfrn-Tordringen können?! — Wie 
viele sollen noch einer solchen 
grausam barbarischen Kriminal • 
Gesetzgebung aüfgeopfeirt Wer- 
den?! , ' 

• Der PÄeger voll Mööslmtgaltejetet'i^ 
SO mehr allen Torgeschtiebeiieii Mafisre- 
gelii auf das.Schieaiiigste iiadizukommeiit 
ilg er selbst einer Seits wOnidite diesen 
l^cefi Uld vollenden za k&nnen » an« 
itet Seits aber das Stadtgericlit Freysing 
ihre dahin geschickten Knaben zorUckfor- 
derte. um sie der Exedution 1»Ud üWge- 
ben zu können» Der ScharMdÄer wur- 
^ also^t^eüerdingsvcäl^Limdshut berofen, 
oiBd ^chdetli iaiii Hoch dnmal mit dem ar* 
Hanns Staindl «^ gOtlichesVeÄSrvor- 
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Min hay weldMoier Bmam porigen Aai« 

iag« «nd Biktmitiiifseii gleich liljd»^ imt 
. welchen über der S&dgx nicht zufrieden 

Vtr^^eo ^worden ihm um in loco tottxmp 
. bey za g^beneu Kindsrothen-Streicfaeii 

folgende Interrogatoria zur Beantwortung 

vorgetragen 4®n aten Oktober 1721. 

* *. • 

* » 

Jt^^S!^^^ Peinltdie AMMg» 

i) ^le <>ft Vcrr ?) 5?ö Nörttmg 

luiftermirfTiwsWige-. Aitterbach, und auf 

weseti , und was er Moofii » tle «Ii 

fedesmabl darauf gef. welchen Orten ^ 

than habe, ob er 4efi ülebaiAcnTäii- 

fikht andi «ur 2&en beyge^phnett 

Leichtfertigkeit von hat ^ * 3^^^ 

dem Teufel tngphal- IwM K ehicaklei- 

^en worden 9 ^^"^ Menichel,' w 

^ ' £r nicht gekennt^ 

' ' ' nnd am ganzen Leibe 

ichw«s war^ gtr 
lanzt^ etc. 

a) Ok«rdeiiTWi»> a) W«a Er snf 

fei jedesmal angebet» den Tlnsen gcwe- 

Wtt oad in veA die- «en, lube £r •U»' 



i^AtttfettuQg b«rt^ miM vot äm Ted- 

j ^ «^.-.-ihm das Vatcrunsca-, 



Ave Maria y den 
Glauben und das 
i\..'^Kir, : • 1 gjjy^ Rqginir -^betten, 

:• » and darbey verspre- 



cbtiL'iii&isca« dafii. 

sie ihn gern haben^* 
Bild ibm idMa 4ie&m 

3). .Ob Er geht gj) MOme bekai- 
c Jey^ We^ttprm^j^^ . jQen, d»fc fii: bey 
lieb. «ingefaiuleii. 4 Wettern gewesen, 
. wie», .und wei^ er\ bey welchen^ ea aU- 
.geadiadet^ ob er ajeit ziemlich ge- 
. .^cbt auch die JLf»it ateindelt and die 
^ und dessen Viebver- Früchten, doch nicht 



^.»nhert^ wo, and vOlUg ^ . ersdilagen*^ 
^.^,•^16? -a Verhafter erinnert 

wekers, duft Er auch 
zu Helfenbron ein 
grobes Regenwetter^ 
worunter ebenfahls 
Steindl gefallen , ge« 
' macht , and in denen 
FridfrOehten gesdia« 
det habe« 



• ♦ 
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4) Verhafter soll. ^4) WfiSr Er ge- 
die Wf^rheit geste* wofst, i» habe Er 
hexK 9 pder man wird alles gestaudten, Dtid 
Wit'der Marter nicht könne mebrers nicht 
aussetzehjt - sagen 9 wann inaa 

Übn aiiob^ -schon su 
f pdt f^actep solUe. 



» . . • ' ... 0 '. I ] 

^ Noch am. ji^joai^ X^e ijiruf^^ ai^h 
. Pröia nic^t ^ji^; giUUch, ypfitopfi^n,.: an- 
dern anch^in^ loco tpit^i^ji^ pacb wirkli-* 
che.t^ Aufzle]ipn, ^^doph ohixe Versetzung 
(uma Spitavirtben^trmdiea, ^^am^nirt/ und 

* * 

. beion4er$ darauf gedrungen, .^i^sEr.'in 
. ^^cksfcht des Ru^r^t Wi^imMi, . qnd 
;':$imo% HamqieistodL ala aeteer Mitsc^il- 
4igen , &äbf^.e;r Aii&<äilü8se .^ben sol^e« 
»..worauf .. 4^n,. Ycrbafter Prbls bekannte, 

« 

pder die .Wahrheit, zn aageo» bekent^n 
siufste : ifiis er beyde Knaben zur Teufels« 
. Unteracbraib4ng y erftihrt y und dazu ge- 
: braGfat.hfthe» dafa «ie^ sich mit ikm rmif 

Hexen- 
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- «bot. » *^^aafe• 

Ui^wtamcn» wi&^fi^^ Vicht gt&ogl 

, «eiliec Krankbeifc halbes ohnehiii 

t $i;ain4l wurde abecmal ^uc Xortmr ge- 
• ^geiQy und mit; woblg^me$3euea 15 KiBds- 
IDtbenst^^icbeu g^aueijif^ wobey jf^ firti* 
Ucb aU^ seine bereits gj^sdidieii^ Aossih. 

Mriedt^holt^-f^ bejidi^ $. m$A. den merk-. 

» 

wilfdigen) Znstt«: msditer Ich wiU 
litalfes gern, s tgen* und. bekennes^^ 
vt.no; QjLsa mich xkut ^icht Ungc^rft 
ipactern. wollte.. £|^cb lutcb. Mreitem 
peinlichen Xnterrogatorien ge$tunde Geoig- 
' JfjlbU ein aixders noch nie ecwlUmtesiVeiig 
^en> Ml: er durch^ntunehrung der hI..KQ-- 
etien iNtdorch ensg^übt kKtäf, WiV9k er ^nf 
Befehl desTenfek bßaa» n«cfa des IkQVnmn. 
nion die hl« Hostieni ans des» Mmde genonn. 
Oien^ nnd dem Tenfel Oberbrech^ habe,^ 
velcher da,nn nicht ermangelte di^e H(k 
etien seinem LQibi, und zwar am linli^ei^ ^ 

Foft^ am Hala , ia d^r Imkcn Weichs unci 

Sei^i 
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zSmtoi iwfmnhmimf aul dm Zimts. 

im4: der «igteen BdpItftiBiisV' des X^«iii- 

« 

difa. von iiim in Raufen und ScIjliu^eB 
kein, It^i^nsoh. i^nen va^ ^aben l^bime^ 

al£0 in Wabrlieit g^nden haben, efce» 

Zufrieden mit allen diesen Bekenntnissen 
erstattete so gleich das Gericht Mposburg 

lljb W/tertJi'äQjigst^r Folge des sab dato 
«d^ptmiii^«rkaliMen padsgitm Bc{Bi)l Ist 
dff Hans Staindl und G^ig PrOlfc 4er 
mebsmi ikl^anntnirt wiUen mit gi^dlgit 
iaig^««hAften £mat ergriffen worden , "^eU 
dien. JETrnst aber di^ verhart« ^ und 4^^cb 
t^ii^lKhe« ^eyitv&d nneoH^dlicbe 
•o sehr nipht gescbiefaen t UQd dergleichen 
getbmii ili I^Oidnte. loan ihnen ciit 3^ qde« 
4 Ratenstreich keine Empfindlichkeit er«» 
vred^en« als hätto!^ liUch Spich« den erfolg« 
ten Frucht nicht versichert, wenn nicht 
4|e gebrauchten £;ei«^chm Mittel (?)» 



Digi 



^im ixifitittdig« sehr mÜkbsMiKS ZMfte^ 

«beu vielmehr, die hatten Herzw abweicht, 
, tjnd folgend bdyli«gei»de AiÄgjÄgsn^ erh?d- 
' ten hätteo (s. obenO Wobey vpn Ver- 
•'Kellung der hU Hostien absoQdetlieh ab eia 
* höchster Greul 2u vernehmen war* Ueber 

. welches Ellar CMMi« Cwit^lt gii^^ 
r-iperoben w^rd^A nm det we^ei;»,, yerhalr 
tungs willen gnädigste Kefoiation zu er- 
^ theillen, dann auch für den Ruprecht Wid- 
mann und Stobn • Hammeretock, -^dttNiii <jer 
erstere bey 25 Jahr alt» und ein li^ecker 
frischer Knjab, der andere aber, in 17 odet 
x8 Jahren ein allen Ansehen nach verwe- 



1 








• f 



er- 



zwungra werden, die man auf gelinde 
' Wek. vcntelhe« Mcb nitht«halteiiJu>nnte. 
Wessentwegen um schleunigste Resolution 

' untertäbÄnigst Wtte, weüen , die iö Frey- 
«ing mit denen Inhaftirten , wie Beylage 

'• Veifet, zur « EltMidon bildigst 'tan^Mn« 
Anbey mich zu höchste, Hulden u|id 
Gnaden ete. Actom den Octobdr Vrii^ 



/ 



Di« 
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« * * ' Däe Regi^nuig er4iieilte so gleich «üf 
' diesen Bericht folgende Resolution« ' ' ^ 

• ' ' Von Gottes Gnaden ' M 9 
' ^ * Emanttel-ett; 



r . U;)Sfy^. Grpii«» vor G. Wir hab^n 
- ibtam voll' dsca-^n et piMMfl« 'X«w imrret-» 
i Hb wegen der: ^in. puncto v^n^A^ ymk^f- 
htm Georgen PröU et CotApL ^mAmsl «fr- 
:t jtfitt- un^trthjftjiigstea Amtj^teriohljsfunt^df* 
neo weiters gethanen sowohl gütlich - -als 
peinlichen Aussagen empfangen^, und Uns 
im Ratb hierüber geziemend -'^rofoniren 
lassenw 

Wie non der ratione Damnorum was 
' nemblichen <Jlese Bösewicht ' Äiit Wetter- 
' Machnsigr £inbailang der.h« IlwtUaif wd 
Verzauberung ihrer gethanen . PeKanntnnft. 
juich ^ denen Leuten , Vieh und Feld* 
früchten zugefügt , auch in anderweg^ 
' tonsteti Vestigin xnr miterhURen gepflo- 
gen; werden, um das Corpus delicti zu ve- 
> fifictren» an Ort und Enden^^wo derglei- 
chen geschehen ,1 eidliche Erfahrung ein- 
snholen gebührt hätte* Also befehlen Wir 
dir luemit gliädigst> Qa& du solche^ so viel 

«I9 



0 



als möglich f und wo nur üntner einige 

ipiOgeDi annoch förderlich erholen« und 
wann aijph. aiittds denelbeo auch nur et« 
welcfhe "Vj^enige delicta yenficiren wüirdenf 
•olchea aogleich dimA einen Interimbe- 

3), den y&lUgen 



ipeAmd4elr-ladi aber nmallndlig demnedh« 
•beag gehprsfmst; ttberachreiben aollestt ded 
Wir Vna 'gfilidigst verseben, und seM 
dir anbey. mit Gnaden den sx« Octobcr 

Sioa% Ik^itii ist daft <d«r Pfleger 
Moosbui^» ge^M^fiil diesein erhalten«! 
Befehle so gleich an «|die Gerichte Erding« 
lunu^dsperg^ so y^ie an d^fi Hofmärkte Pal- 
:;ung| Aiterbacl^ ^tc. hinschriebe um das 
^rpus 4^1icti über die von Wettermachen 
yerursachten Schäden aufieusuchen, und 
fidU^ Er^durongen dar&ber rnnzobo- 

Id^* Bey m^odMi Gfficktsii Inf es aich 

»war 
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«war m ; daft sie binnen diesen Jahreoi 
^« und allere Schlden an den feU* 
frOchteti durch Wetter erlitten liatteii^ 
tthrigens dacliten tte bey dieseb Ereigniaseii 
atdita mdänf ala^ dafii es der gZittlieheii 
Verhängnifg zuzi^hreiben wiire» £a ia^ 
Wihr^ sagt das Geriebt £rding üa seiner 
R&clumtwort. dafs das Wetter in 

^ • • • 

'e^b en dies em Jahre auf dem Feld . 
und in der Aer'ndte ein.dermas-* 
eh dt ar k^^ yt^i n d g e in a ch t , *d afa 
hie von das Ge1:ritid von dett Aec-f 
hern aafgelbölifeii» und wit roii 
'dtnnen io*tgß£i^hi\t . «ueh di« 
TCiclier» SO . auf der BUich gel*^ 
*^eny g^iemlipi} in der Luft herum* 
getrieben wordin» doch kann 
man nach allen eidlich eingeho^• 
t]en Aussagen nicht bestätigen, ob 
sich des Vj^rhaften Vorgeben 1^ 
Wnhtheii h9Üti d e o d« r ni cht m 

Staindl 



S^Uiodl di)rc^ d^e Rutben^treicfae sebr Obt^ 

,liQi:genQiiuyie)^ wi^de, 4a er« v/ie wir wig-^ i 

sen , ohnehia mit der binfall^d schwe-v 
« 

ren Krankheit behaftet war» so unterlag; 
er anch atjs das erste O^^r diesfr graosa*^. 
mtn MifiriiaiMHingeii« jEr pie Um^- 

a|li|de 8{||Da( Todes zeigt uns genau die 

Gerichtliche Vernehmung 
so wegen des allhier in puncto ve« 
neficii verhaft gewesenen > und an-* 
heunt «wischen 1 2 und i Uhr Nach- 
mittag' verstoH^eaen/ Hanofien 
Stamdl> geschehen ^dea 
• 23, October^jafc 

Joseph Westermayr% der Verwittib* 
ten Oberbaderia allhier Gesell 25 Jahre aft^ 
sagt auf gelib, an Aidtesstatt, dafs, nacii-^, 
dem Er mheat nach 8 Uur frg^p.jvoa dftt^ 
Eisenambtmann in das Ambthaus zu den 
Verstorbenen berufen wordevt habe Er 
gleich bey seinen Eintritt hier verspürt,' 
dafs den Staindl nicht allein die hinfaUeu' 
de schwere. Kriu)lLh,eit fickgn harl hergü-. 

nom- 
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nofiiiMii^' 'Modm sodi kMsii rtdi dfo 
Fndfs wickUi:h geschlagen » Dali^ro jB^r 
2y«i^ajr Hun dara Kraft« oder Fraifttraidt 
appUcirty aber htmit nichts effectuirt f weil 
dieses Wasser dem Staindl so gleich wieder 
auim Maul ittid Nasen heraosgeloffisD» Naeh 
einer kleinen Stund . wo er wieder nach-» 
geaahtn/ habe £r leider gefnaden« da£s 
die Fraifs immer mehr und mehr zunehme» 
iadeiM Südadl Njanand^tfiebr erkennt» oder 
bey aicb Selbsten gewesen > mitbin dann 
andi -«lle Mittdi anzuwenden Tergdiens 
WWSB, und selber das Zeitliche geendet etc» 

» Armer Knabe , glucklich noch» dafSs 
da durch diesen Tod einem weit Schimpf- 
Uchern tmd SohredivoUem entgangen bist! 
Sein Lfeicfanam "wnrde in das Spitri ge« 
tiageii» ' Das Gericht korrespotndirte mit 
dem Pfiunrer des Orts rOcksichtlicb der Be^ ' 
gräbnUs^ und legte bey dieser Gelegen*- 
heit übet den verstorbnen Hanns Staindt 
^folgendes Attestat bey: 

Demnach der allhier in pnnct. venef 

. schon eine Zeit verhaft geweste Hanns» 

Staindl 



Staindl etc* anbeut hey aeäner'gelitfbt Hh* 
fallenden Krankheit dmnasaen hart herge«^ 
nofmmen wurd^, dafs er hieran dasZeitlidife 
ges^^net etc» Als 'wird luemit der Wahr- 
heit zur Steuer, und annebens attestirt, 
4ale der verMorb«ne Staindl nidit ai^ 
lein Jtfey denen gütlich - «Is audi mit ih* 
tae Vorgteonittieneti peinliefaen Tifutmh 
gegen seinen gecreuzigten Erlöser grofse 
Ren^ cnengt, das Crucifix lanm ötUhk 
gekiSifst, und sich gedruckt hat^ tadi 
oftmahlf Vemebliien iMen , 4aft im^ 
Mift Herrn» dann unser lieben Franent 
tmä Uhiem h«yL Schutzengel alle Tag'was 
bettetdahero ein Anzeig einer gutenBease* 
InrngspUreü lasseto^ Act^ den 23. Oct» ijitf 

Pfarrtt erstattete ftbat di^seA VätbSl 

$0 gldeh einen Bericht indie ijeistHdielU^ 

gienttg taaöh Freysing, l^e öbiges Zeugnifii 

be^ tUidierhielt dar&ber folgende Reaoli^tioii« 

Von öottes Gnaden Joliann Ffancisc 
Bisfihöf zu Freysing des Heyl. kö« 
misch. ^Reichs Fürst 

Ütisem Grufs zu^or, hochgelalirter 

Uebtf Getreuer I auf eUerki Atione Mpul- 

turae 
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ttirae des gestern iti dem Ambthatis ztt 
Moftpurg verslorbe&m Hmb SuiiuU' vou 
Gtteterstorf erstatt - uu4 unUrthäujgsten 
Beriebt » folgt web. mt gnädigsten Reso- 
lution, dafs, ^eil derselbe laut des vot} 
Cbiirfuriü. Pfleggencht Mo&purg ertbeilten 
Attestats j&fters eine grofsejieue erzeugt 
kalie f iiessen todter Kbrper nächtlicher 
Zpßt in4^5tillo und ohne alle Solennit&l: 
in das geweihte Erdtrrich begraben 
aeyeif verbleieben euch anbey mit (anaden« 
Freysing den 24« OctdK x'j2X^ 

Ex Commismne Revßrtni. et CeUmi 
£pi, Frising. Ä R. ojf. Pripis etc. 

jKrebs» 

4 s - . ■ « . . * ' 

Staindl wurde also nach dieser Vor* 
Schrift in der Stillebe graben. Kein Stein l>e -» 
deckte seinen Hügel. O daft man dodi meiner 
Htdle diese Ruhe vergönnt bitte ! - Aber 
nein ; * Uber sdne Begräbnifs erhob sich 
ein gewaltiger Procefs.^ Wenn schon die 
Art derselben nicht nach dem ans* 
drticklichen Willen des Pflegers gefchah^ 

14 «o 



sXx koDxAe: «ie ^cb Jucht ohne sdn Wkv 
sen vor fiick gebM t .denn in seinem Amts-* 

berichte an die Churfurstl« Regierung sagte 

er nach den erwähnten Umstand des Todes 

* ».' 

i|nsdrtkklich dafs er $0 gl eich mit hiesigem \ 

19 Stadtpfarrer rationp sepnltnrae corret • 

tVpondirt, m\d ilm auf Anhaltra» wie sidt 

,^ nemblich der Staindl in seiner Gefangen«» 

,y Schaft aufgeführt^ das oberwähnte Attestat 

9ihabe abfolgen lassen. Hute aber von 

demselben hierauf nur so viel zur mündli« 

chen Antwort, erhalten, d^fs £r diesen Ca- 

„sum zur geistlichen Regierung Freysing 

•,nnverweilt t)erichten9 von dortans die 

^'ReiokUion^ ierwartea 9 so ioffcr' hieve« 

^•Nachricht geben werdet vdcfaeB Er Su 

9« Cborft^rstl» J>urclil. unterthäni^st berichten» 

und zagieach erinnern wollen r dafs, wei«- 

9^1en Staindl nichts anders als seine £ranlc-> 

^,heit um das Leben gebracht, sohin ^we- 

^ der Gift noch sonst was Tcdtliches hat 

^,zu grbrtcht werden können» auch, die 

gut« 
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«iglA^^g^te Resol^tiQn erwarte j wl^ er 
^^mdk f&c)igfehtliclr einer Btmlgen AMto«> 
'VmiruQg 2tt Vel'halteti imbe^'etc/ Wider 
VerhbfFeQ erhielt mm da^ ilencht 
4e £e$olutioiu ... 

MaximiliaQ EmaaijLel. ChurfUrst .etc» 

ÜDfem iGrofs zuvor L. ,Wir babes 
deinen anliero de dato 23 et praes. 24. dlefg . 
"«F^en des in puncto veneficU Terhaft ge^ 
V^efsten und bereits verstorbenen Hexen« 
liuben Hanns Stäindl getiorscmst er^attea 
Bericht empfangen 9 und im Rath verlesen 
li&sra. Wie amn ^vd keine Weis eine 
Praesumption zu machen, dafs ^^n ver- 
storbnen Staändl durch Jenmndt ein Gift 
beygebcacbt Worden seyn solle , also Ut 
4eioe Anfrage ratione .anstomiae nnnöthig 
gewesen^ und weifst du dieses zu unter-* 
lassen , «ondem den Todten in einen Sack 
thueUf und durch den allbiesigen Sduorf«- 
tichter Hüter den Galgen so gleidi Vergm- 
ben ^u lassen ^ die lücber den verhaften 
Staindl erloffene passirliche Uncösten aber 
Uns gehöriger Orten ^ Ausgab za Yen- . 
rechnen I känfcighin in derley Yihlen ri- 

tione 
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tione sepulturae nicht so voreilend ztx ver» 
lahreiu und nkhfc ghich mit dem parocho 
loci, ob dergleichen j^alefizpersonen in das 
geweichte £tdtreicfa einsolassen » zn coiw 
respondiren , sondern die Sach anhero zu 
. berichten» und die gniftdig8te Reeoititioil 
bierlüber abzuwarten ^ seind dir anbey ;mt 
Yinaden etc, den ^5. October 1721» * 

R^ierung Landshut« 

Mail stelle sich die Verlegenheit det 
iPflegers voTi in der er sich ist befioMk 
4a Sttindl bereits im gew«ichteai Erdreicbe 
ruhte. Unverzüglich schrieb er also an 
den Ortspfarrer» 

■ 

Hochwurdiger! 

;* Vernehmen nach solle mein Hoch- 

geehrter Herr Pfarrer den jüngst in der Ge- 
üMignifs verstorbenen » und gestert in das 
Spital ali^ier der weitern Absicht willen 
4iberbffachten Hexenbubetn Hans Statndl in 
' .das gew^i^iite Erdreich begraben haben 

lassen«.. Wie nun aolcbea Ver£üiffeD ohne * 

Vor- 
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V#rwiitM ie§ Pfleggericbti vott dcfa «db^ 

sten unzulässig ^ da man vom geweichten 
JEfdrai^ whmMhlB mmn Gedaalwn ge« 
' aehüpfu woblwissend ^, * daia dergleidiea 
CtJftvera dabitt ^ müht geb&rra, ah vnfd der^ 
selbe biemit aioh mcbt venreigtrii^ 
den begrabenen Malefikanten damna* er* 
bebi^n zu laMen^ daA selber an das Gdii>ri« 
ge von der Hochloblichen Regierung durch 
anb^ erbaltenen « gaidjgpt» 'Bef jeU be^ i 
stimmte Ort durch d^n darzu abgeordnet 

ten Scbarfiridkter begraben werden Anbey 

^ch ^tc* Mosburg den 35. Oct» tjzu 

Kichl: genug ! Ify eilte so gleich di<^ 
aen Umstaiid an die I^egierung berich- 
ten» tun sich auf eine feine Art aus der 
Schlinge zu ziehen , da er alle Schuld der 
vorgegangenen Begräbnifs auf den Pfarrer 
, zu schieben trachtete ^ wie folgender Be^ 
/icbt deotUcb answeisct» 

Gnldigster Herr! 

Gleich 'den AogenbUck anf erfielglMi 

*Hintritt des in puncto venificü verhaften 
HlBS Sfeundl üat sich der hiesige Hetr 

Pfar- 
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PfktVcr uifofttiirty ob scrfeher tlgfm poni* 
ttentiae von sich gegeben .babe . mit wd- 
dient dftfitt mticRie sepultiifM diHMnra» 
gratia gesprochen worden« D^en nnge« 
Acht hat srah aelMr ohne - etliigeti AnsttsÜ 
hey dem Freyßingischen Conaistorio äuge* 
fragt 9 nn'd beyliegMdek Befdrl erhalten« 
«oldien nächtlicher Weil zo begraben» ao 
auch Herr Pfarrer, ohne die geringste ge-» 
-•gebeme Nachvicfat heute froh uni halbe 5 
Uhr bewerkstelligt ; welches Verfahren 
daa Plfleggertcht om ao mehf in Erataunung 
gesetzt, als man niehmalen gedenkt mft 
dem nbgeleibten KOrper ohne gnUkligste 
Verwillignng etwas vorzunehmen* Es ist 
twit nicht ohne 9 dafs wegen Bfen^ 4fer 
Gefangenen, masseu erst gestrigen Tages 
9 Nene in poncto fifrti«ilig«brachtwotdefl^ 
dann, des Abgangs^ der Keuchen^ das Ber 
gdiren an die Borgerschaft gesfellt Wörden, 
deti Abgeieibten gegen darzn verordneten 
Wacht bia anf erhdtende gnädigste Reso- 
lution in dem Spital allhier zu gedulten^ 
M ist ab^r daraus ntcht praesnmirt worden, 
da^.tir«. Pfarrer ohne alle gebende Nach- 
richt eigenmächtig dergestalten verfahren 

werde. Welchea, £ar Churf&ratl, Dorchi. 
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nnterthätiigst venw^riAten, and zu höch- 
sten Hold etc. den ag. October 1721. 

t)ief8mjtl bqtrog sich dei Pfleger ge- 
waltig , bey tll «einer feinen Entschiddt 
gung jiel ^ «r noch tiefer in Versdiulden» 
und rrhielt deswe^w von derRegierqng 

ioiHgfiid* dtifb^ Verweis» 

. . (/ ■ • • 

Von Gottes Gnaden Maximiliaa etc« 

ünsern G, z, U G. Wir haben deinen 
We5t.ern nnterthjtolgsten Bericht vom ge- 
strigen dato r den allbereits in den Freyt- 
hof begrrabenen Hans 'Staindl betref, em<« 
pfiuigeni u^^d ^ va lesen bören. 



ntM m^ ÜMmL allen döinb gro«- 
be Ignoranz scheinet » und abzunebmen 
Ist 9 als ob du gleichsam Selbsten tacite dar- 
2u greifen hättest, wie dann die in deinen 
beeden Berichten* eingeloffene Contiadic- 
üones nicht gkittben zulassen , als ob 
van dieser Sach nichts gewufst h**ttest» 
Du weifst dich derohalben , mit vorbehal* 
*eßer Straf, und weiterer Untersuchung per 
^putatos alsbmlden zu verantworten , waj:- 



t 

um du dich imq untersUn4eii yrexmüg 
deines ersten Berichts mit dem Pfarrer 
ratione sepolturae ohne u^nser Vorwissea 
gleich zu correspotidiren , ja so gar ein 
Attofitatom der Poetiil;^ halber herzige- 
ben 9 in dem andern Bericht hingegen soU 
ches wiederum zuvermäitteln« ado Aus 
V'as Ursachen du den todten Korper eben 
in Au Spital legen lasaeti ^ da doch* indere 
Orte wären vorhanden gewesen, und 3tio 
4k(k dä vorschf'eibM: ^ ala ob dir von dieaer 
Begrübnifs nichts bewufst gejx^esen wäre, 
wekbei keines Wegs zu glauben ist» in- 
d^e die durch deine Anstalt verschaffte 
Wilchter dir ohne allen Zweifel so 
gleicht Nachricht gegeben haben werden» 
Und weil Wir übrigens in dieser Sacb, 
woran, unarer Jorisdictipn aeibsten gele- 
gen» an den geistlichen Rath zu Fr<eysing, 
wegen Wideranagtabung des KOrpera bey- 
kommendes ^erschlossenes Schreiben ab- 
gehen laaaem ao haat du. aelbiges alMbald 
durch einen eigenen Sothen alldahin zu 
ftberschicken^ und auf ^ Antwort warten», 
auch indessen den Scharfrichter auf deine 
Unkosten zu Mofspurg verbleiben« und 
ao bald die f reysingische Resolution zur 

Ans- 
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jlny^grabuiig erfolf^t» ^en todten Leib» warnt 
er f usser den Freytbof herausgelegt worden 
iat, dnrfh selben nnter das Hochgericht 
vergraben zu lassen , Uns aber von dem 
•Effalg idso glekb Beridit zu geben* Des-, 
sen Wir Uns versehen » und setnd dir an* 
sonsten mit Gnaden« Den Octob« 1721. 

^ Regierui^ Laadsbuf. . 



■ * ' 

Obwohlen nun der Pfleger von Moos« 
bürg allen diesen gegebenen Befehlen gf^«« 
nan nachkam, sich neuerdings bey der Rcr 
gierung mit seiner völligen Unwissenheit 
entschuldigte, und dardber, vermuthlich auf 
sein Verlangen, ein Rechtfertigungs - Schrei- 
ben selbst von dem Pfarrer beylegte, oh^ 
wohlen endlich der Verstorbene aof erhal« 
tene Nacliricht von Freysing ans dem ge^ 
weihten £r<hrelch wieder erhoben^ und 
dem gnädigsten Befehle gemilfs durch den 
Scharfrichter unter das Hochgericht be- 
graben wurde; so blieb es doch bey der 



« *. 

ersten Resolntionder ChurnirsÜ.iRegiening, 
fmd der Pfleger wurde «a |Qr alle B/Ule 
als Schuldig anerkaanl» «id ssf» de» darOb« 
laufwdMi Unkostc«, txprapriit m bcsalH 
len verorthtöt: Unter diese Resolution 
«dirieb verankhUch die Hand des Pflegers 
Iblgende Worte : NB. Ita actoarü culpa et in- 
feroida.cst. Ich hätte lieber darontec 
geschrieben; O Menschen, Menschen, in 
welche abentheuerliche Handlungen geraüiet 
ihr, wenn euch die rebe praktische 
Vernunft fehlt, und euch dadurch der ge- 
sunde Menschenvciituid yerloren g«ht U 



\ 
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Dritt« Periode» 
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4 

Pröl» Hin rieh .tu ik^» 




Sudndli Hinscbriilen lag nim dem 
Pfleger von Moosbarg sehr am Hersen» 
auch PrOls Procefs bald geendigt zo sehen« 

^^^^ I 

£r gab sich alle Mühe eidliche Erfahrun- 
gen, wie M'ir bereits gehört haben » über 
die dordi PrOla gemachten Wcftt^ vernr^ 



tachtM Schäden einzuholen» selbe an die 
Regierung einzuschicken» uod seine dringen- 
de Bitte zu wiederholen, um einen baldigen 
Indsbescheid von (iprther zu erhalten; Die 
Regierung gab nun folgende Resoluticm: 

Von Gottes Gnaden Maximiliaa 

Emanuel et(v 

Unsern Grufs zuvor« Wir haben dei- 
seii mnhero de dato 29* et praes. 31» Oc- 
tober abbin ratione des daselbst in puncto 
vraefieli verhaften Georg PrDla weiters ge- 
horsamst erstatten Bericht samt denen eid- 
lich eingeboltM Erfahrungen empfangen, 
und Uns ordentlich und .umständig hierüber 
l^roponiren lassen. 

WolW nun hferanf gedachten Georg 
Fr&ls Gott- und denen Rechten, dir aber 
'gnSdigsIr befohlen haben : dafs du die Acta 
^ viel deme betreffen y denen Recht p und | 
Urtelssprechern der daselbstigen Malefiz- 
•ehrannen xo VeriBassung eines rechtmäisi- 
gen Maiefizurtels , worzu sie auch unsern 
RegiernngSiiRath und Bannrichter Johann 
Georg Golling mit seinem peinlichen Gn^ 
' f ach* 
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iicht^ znVertielimet)^ ft)Fder]iqb zustellen^ 
.dann &olch geschöpftes Afalefizartel ante 
Executionem um der gewöhnlichen Ratifi- 
cations willen anhero gehorsamst «in-* 
schicken sollest. -"Seind dir anbe^ mit 
Güadenv Den xf« Novemb« ' ' 

Regierung LandshuL: 

' Diesem Befehle gemäfs wurden ako 
die Akten so gleich den Rechts- und 
«Ürtelssprechem von Moosburg ttbergebeu^ 

die nun selbe dem ChurfltrstL Bannrichter 

,*•» . • « 

%VL iLaadahut zur Abfassung seines Gofe-* 
acbtefUL &befSchicklen« So bald sie s^ iroe 

daher erhielten, so Uberlieferten di^ 
Rechts - und Urtelssprecher selbes dem 
Pfl^ggericht unter folgendem. Schreiben^ 

Besonders Hochgeehrter . Herr, 
' 'üftd Herr^ Nachbar ' i 

Üeber den in puncto venaiicii in der 
ChurfiJLrstl. Pfleggerichts - f ronvest<i ver- 
strickten Georgen PrOls von Pfettrach ge- 
biirtig, haben wir^ mit Zuziehung^, des 

Chur- 
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richter« zu Landshot Herrn GoHing , das 
in triplo^jiKiscliUe&ige Malefiz*Urtl dabrn 
abgefofst dafe derselbe dem Scharfrichter ^ ^ 
übergeben i enr gewöhnlichen Ricbtstatt^ 
bey dem Hochgericht gefuhrt, an einer 
Sani, anf dem Scheiterhaufen ertrosaelt^ nnd 
aodann dessen todter Korper zu Staub und 
Aschen verbrannt, solcher Aschen aber un- 
ter das Hochgericht vergraben werden 
solle» Wie dänn ^ncb besagten' HecfH 
Bannricl^ters Gutachteot und der ganze Act 
hiebey remittirt werde, Dabey können 
wir zu erinnern nicht umgehen, dafs bey 
Ablesung des Maleiicanfen ärgerlichen Ver^ 
brechen, solche nnmafsgebüch . dergcstal- 
ten kurz extrahirt, und von ein- so an- 
dern, so denen anhörenden eine Aergernuis 
machen würde, abstrahirt werden mOchte, 
Wormit wir uns bestens em^eblen, Jixi^ 
im Februar i^ai« 

■ 

Von der Stadt allda als Recht - 
i und Urtlsprechera abgegapgem 



Diesem iSchreiben ward nun beyge- 
schlössen das 

Pein- 
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4i« Bestrafung des ia .der Chur?, 
6StsÜ» Gcrichtsf-Fron^te J^^oXspurg 
in puncto vwae&m rethaitea Gaot" 
gen ^rSis betreffend. ' ■ ^ ■ ' 

St)ndet8 Villgeehrte fierranl 

Nach sattstmen Bevrek liiemlt wiader 

^Qr&ck zu empfang habenden Malefizact« 
liat der «bey dem Lobt Pfleggericbt Alois- 
purg.in puncto veneficii verstrickte Georg 
Pröls Von Pfetttaeh geb&rdg , so darumm 
fttrestut worden» weilen, ibn einige äexen- 
bneben 2b Freysing gravirt haben , wo 
noch untec andern sogleich yorgekom** 
man , dafs ihn einige Kinder Fackl machen 
gesellen^ in dem«iit ihm vorgenommenen 
gütlichen Examinibus nebst den (schon be^ 
kannten) gtnemfia, ,circa specialia vor-*-nii^ 
ang^geben^ dafs er durchgehends nnschul* 
dig seye 9 von keinem Aberglauben » oder 
Paet mit dem Teufel wisse, noch minder 
da& er*rotbe Fackel und Müsse gemacht» 
oder einige Künsten erlernt, und aucb 
Niemand «ndem darin instroirt habe etc» 

Auf 
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Aof die«ei Lfto^neii ist Ventrickter 

nicht nur allein in alles gCitlichen Con- 
iÜttition , 'söndeni ' andi ki der gegen ihn 
(dnrch di^. yoa > freysing oadier Mofispoig 
ftberbrachten Hexenbneben angeordneten 
^Konfrontation f dann nicht /weniger in 
zweymaliger Tortur Selbsten ganz unver- 
ftnderlich persistirt , bis er endlich bey der 
dritten Furschreittung der Tortur ohneEr- 
tirartnng eines Streichs ganz renmCkthig in 
die (ebenfalls schon erwähnte) Bekannt« 
waü ansgebrocbra« 

Vor allen kommt nun in ordliie ail 
hanc difilcultatem zu - obser viren » dais^ 
gldchwie Viele von denn Rechtsgelehrteh 
leindy weiche von der Hexerey lediglich 
' n ichts 'halten , oder doch alles, was die 
Hexen hin und wieder gethan za haben,^ 
vorgegeben, denen Illusionibns phantasti- 
cis zuschreiben, also erhaltet ea auch in 
casu praesenti allhier den Vorschein , als 
wenn aij d6r Sacb nichts w&re , und alles» 
was der Prüls bekennt, entweders in fic- 
tionibuf , oder leerenEinbildungen bestöndte. 
so zu praesumniiren , indeme impercepti- 
lAiCp et incredibile iaty dafasie, wiePrDla 

* Digitized by Google 



^9«gtj nach dem Tan^ vor dem Teufel 
liniett^ lAemthleti das gewühtiliehe Vtter 
^Dier, tind Ave Maria gebettet^ gleich^ 

als eine ufuraiglngliche Nothwendig« 
kjeic^ yrüchc JMuthaiafeimg Mch nehr be« 
«tärken die vielfältigen Variationen , ali 
<lm* Miodf 4afii er Anfangs lUlea wi* 
dersjMTOcben , jbernach aber sich hierzm 
l>ek«iist Vertaderafig dar 

[W^eis .4iDdJVIaiuer> wie Er sieb desß, Teufel 
«^e%^9 «nd WM 4ergleicbm .«ebr 
jso die Saeh suspect macben ^ ao. das eben 
«dämmen allen Gedonlen nach ^ancb jntt kei- 
UGf Straf von Recbl;sweg,en beyxu^oiumen 
(ikeyn das Anaehra gewinnen will, «d wie 

l^eraos wenigst dieSach ^ebr .;[^ei£elbafit 
so seyn sieh ahsalnte' nicht widersprechai 
laf&ty^ aiao.^^ncbs et ^^ia' melioa ^ n^ceur 
tem Amittere , quam innocentem condem* 
tiMxe' iflni weil ^ ifiuet einen Schul« 
«digen zu entlassen t als einen Unschuldi«-^ 
^ %u verdammen) aoUte man vesmeintiv 
€8 Wäre das beste Mittl , v/ann man nadi 
de« £v«Bg#lisobcft Rath Mathae 23. mm in» 
nocentes ad. mass^ reorum trabantui^ 
^iiamit 41e Voscfauldigen nidit ^ mat 
2fl»sse der Schuldigen hinges^gen wer* 

KS ^ 



^^^^ •Ä^BBUB» 

« 

dm«) Jtmt dem Waiara» ^ Unlomif 

wacbsen » and die gefiUrUcheSepauration jenem 
Richter ttberUefiet giii tarotet^ Mfdt et 
renei.» \ 

Es «eye nim aber demet uid was aon* 

sten noch in ordine ad relevantia erdenkt, 
und beygebracbt werden könnte, wie im- 
mer wolle f und obschon in Hexensacben 
kaum eine redite Sicherheit zo haben» nnd 
«ich also mit keinem rechten Fundament 
eitf sietter er Schlnfi machen lafst ; da we- 
fen so vielen Umständen , die sonsten* 
in Mafefts - Proceft auf das genani-^ 
ste observirt werden sollen , so finde ich 
doch meines Orts den casum praesentem 
also gestaltet, dafs ich mit diesem vene^ 
fico an der ordinari Todtesstraf nicht an- 
itehen könnte, Rationes, qnae me In hanc - 
sententiam trahnnt , sunt potissimum 
lieqaenlM. (Die Gründe , welche mich so 
diesem Urteil hinfiÜiren, sind hauptsächlich 

{<rfgende.> ' 

• • • . • * ♦ * 

. . £tfrst|ichen .istiini ^ordine ad genna de- 
licti zu bedenken, dafs zwar die Crimina- 
Jiifcen unter dem* Hexengeschmaifii ihre 

* . . . - di^ 
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iÜMtioiiet zu mcbeb pflegen , indem fei-* 

be etwelche lamiaSy Tagas, ac ftrygeSf 
£e& fortilegosy dlWnator es , 'maleficos» 
dere incantatores« et . fxociftas • praeiligia- 
tnre% liMtifpicei , vetteficos, et necroinaii«^ 
dcQS.hpnainfep wi^ bey Bsn. Carpz. ren 

• tCrüa. part, qneft» 4S N% i tt feqq.zafeflefi 
ist. iUlein andere abftrahiren völlig von 

' fokben • Aiinbiigett 4iftin<ftionen nadi der 
maadriicklichcn Anmeriumg Jod. Famhod» 
Iii pract» Crim. Cap. 61. N. 84. nbi ait, 
yiofionyie modo maleficum fcractantes^ pro- 
mifcue et indifferenter magos» lamias^ 
ftrygea^ etc^ appellari, hi omnes aa« 
tem habeiit pactionem cum diabolo, vel 
lApitamt vetl expr^fikm» oti docent Tiito^ 



logi, expreffam habent, qui albo venefi« 
coxnm ilant nomina ftutf omnipotrati Df(H 
creatori fuo renuntiant, foedos baptiami 
Mfdodimtt et filtnm dei «bnegant^ eiwqnt 
beneficia deteitantur, econtra Diabolo boma- 
giam prasttanCt obaeqnkim perpetimm promtU 
tunt, etseseisuas que auimasac corporain 
aetemam damnationeAtradmit etc,( waa man 
immer fiir einen Unterschied unter den 
Hexenlciiten machen will , ao Ueibt^ ioA 
jiclitig^ dalS' aie aiie ^ Gi^e Unterschied eb* 
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neu au^dr&cklicben oder stillsclrw^Igendel 
Pftct mit dem Teafel haben t vermDg wdk 

chem sie Gott dem Allmächtigen ihrem 

> 

Schöpfer ebschWOrea ». den Eid der Taufe 

brechen! den Sohn Gottes verleugnen« 
iuid seine Gnaden yetwtitfm ; dagegen den 
7eufel anbetten, ihm ewigen Dienst ver-* 
sprechen, vnd aitfadadnrch an Erib nnd Seil 
44e ewige Verdamniia za ziehen»^ • 



Weillen dann in Entstehung alles d^ssra 





m 


iT 


1 



ttOBy et inter babentes pactioiiem elxpres- 
sam anbh der gegenwftrtige Uebeitiiltef 
begrifleuy indeme £r Gott, die heiligste 
MMter Gottes ^ «neb alle lieben Mriligen 
verlaugnct, hingegen aber den Teufel an«' 
gebetteti, und deme sich mit Leib und Sed 
ergeben, . Schauerwetter » Fackl und Mäuse 
gemacht zn haben eetbsteH bekennt, quod 
importat pactionem expressam cum- Diabo* 
Iti, /so* macht sieh ^der Scblnft >rdn selb» 
üben ^ da(s £r als ci&.]klagus sive maleficus 
abtustrafen sey, um ab notfawetidiger, als 
nach dien klaren. Ausspruch «usdem Carpz* 
eit loc. gewlTs ist, quod| uti male^cium 

ece* 
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tfeelerati^thniitii I et nafWtidtssimam erimeii 
eu^ ita etiam ehisdem reos a poena mor- 
tis liberare, et eximere velle impiuili es« 
aec 9 (dafs, gleichwie die Hexer ey das gott« 
loseste und gr'äuUctute Laster ist, alsp auch 
«bän,.so gotflo« ^ yißxt.^ die der Hexerfoi* 
Schuldigen von der Todesstrafe befreyea 
und aosnehmen sa wollen) und wie er an- 
merkt, so kommen so wohl die Theologi 
Wid Jnriatett » ab «uch die Philosdpbi der-' 
mallen in deme durchgehnds bbereins, quod 
magi A veneficL Hereriasime pnifiettdii ^et 
a Magisttatu poUitico capitali sapplicio e 
medip toHendi ahm <>DaA die* 2^aberer 
nnd HexMileu(e auf dto Strengste zu -^be* * 
ftrafent nnd dm'ch die Strafe des Todee 

von der weltlichen Obrigkeit biowc^zu« 
räumen Seyen,) • • ^ ' • 
- » . . • 
Die Prob dessen nehmen sie her 
* jm0 ex Sacra «eriptarA Exod. aa^ v ers* 
x%. ibi praestigiatricem ne sinas yivere 
Item levit; ao r. et Ub# 4. reg« C X7* obi 
dicnntor decem tribos exterminatae et in 
#xiUom raptae, qpod in reg tf^agicas et 
•ortilegia incombcrent» 

^do 



ado ex legenaturtet utipatet exsanctia- 
iiibcis Ethcicomm pottuii cipitaipi mg^ 

d^cementium . 

3tio ex jare politivo bomano^ de quo 
ipädrtoittit leget immume a Caips« cit» 

.V 4^ rttipfiet üegari etttm BOfi pp« 

test', iM^gos. et aagas pactum bobare ,cam 
pia)fplO | in qao abiitM ßoeiMf qttodcaaa 
£teo tMspunt in baptiamo > atqai boc .sce«. 
Ipa loDge ttcochia eA IfOiliieidikH (ttfto Ac» 
et taIXlt^^bi84 ^qui oontMuiiati soiitt Afima 
ludlgnga mottb io^icatj £rgo etc# ' 

• • 

( xteti«. Atii der hU Schrift Ezodot m. Xt 
I8*v. die Zauberer soll man nicbt leben lafr» 
«•en. Somcb begrLeViAikwM»T«mid in dem 
vierten Buche der KOnige 17, wo ge- 
ichri^ien steht ^ dalii der ii«r alle SUUftiM 
IfTf^els verwarf, und sie ans dem Lande 
n duf verjagte» weil sie in .ZaadMH 

Atens» 



% 
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(atens, Aas dem Gesetze der Katar, 
es tos ien VerördnoogeD der Heiden 
erhellet» die auf diese Laster Todesstrafen 
Terhingt haben.} 



• '(^teiis* Aos dem positiven b&r- 

gerfti^M Re«Bte, diriitdl nän \ey Ctrpz» 

#iseb Mesge Gesetz sehen kaiin*^ ^ * ' 
^. • 
(4tetis» Aus der Vernunft. Denn et: 

kimi VG^ nicht.. geläiitpiet' wesdyan» . dafii» 

die Zanberer und Hexenleote einen Paet 

mit dem Teolel htt^# nadi wachem um 

dem Bündnisse, das $ie in der Taufe mit. 
Gßitt eingegangen, ,. JibfchwDwnj in mx^- 
dieses , Ls(s ter weit gräulicher als Di^erey!' 
nnd Tqdtescblag ißt^ diean nbcr iwfk^ 
dientermafsen mit dem Tode hestraft' wec^ t 

Und hat dUeses Laster noch sonderbar ^ 
diese üble Qaalitet an sich, dafs der Teofel 

«olche Menschen, wie die ^abrang lehret;r. 

■ — • • • 

so fest in seiner Gewalt verstrickt haltet 
^fs er sie nicbt eher davon» als Ms sie.ftec« 
ben, entlasset, so dafs also den HexenleB- 
tenwlbst zn ihren Notzen ist, wenn sie 
geschwind von der Welt hinweggenom- 

* men 




men werden ete» Zn dem itt den Ao^ 
3:665 io , dem Drack hervorgegafigiezien Qe->^ 
nerallen Art, i et 10 ausdrOickHch euthaltciu 
dafs diejenige 9 so nicht nnr allein den 
•en Geiste oder den Teufet solchergestalt 
iin^.Meaii]og^wie Goktreelbaten uce^fen; 
und angebetten f denen Ulenschen und Vieh 
dtarch WettoLond Z^idieftiy StibadeV ffPg^. 
fugt, mit der Feuersstraf angesehen , auch 
sMeb gesblt begaiieiM/ef Missethatefi , ehe 
sfe m dos Fea«r gesetzt, am Leib mit 
glieheixfen: Zange» ftbgebQftt Verden- ad« 
lea« Habemns ergo casum legis , und ttiuü 
tey gegaiFvir&rtig Vei^trfekte^ faxt« illöd ' 
ungewebdet werden : vos legem habetis, et 
gvenndoitt iHoD debei'iMri, (Ihr habt da« 
Gesetz, «fmd nach iliosem mofs er sterben.) 
Obschon: jonsten expeditisdimum quid, quod 
in Omnibus delictis 9 uteqnam sd poenam 
ordinariam mortis propedituri de corpore 
(ielicti constar^ debeat , quatenns nemo ex 
sua confessione delictum facere, adeoqise, 
prinsqnam super corpore delicti sufficientia 
constet, nec condemnari possehabeatur in 
lege etc» (Obschbn es eine Hauptsache ist 
dafs bey allen Verbrechen, ehe man zur 
gewOHnlichfU Todesstrafe förschreiten darf, 

von 



1. 
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y n- Jmh eorpoti drii^ ttb tt Mogt gfyn nmfi^ 

ipdem , ein Verbrecher blos nach seinem 
eigenen Ge«iliidnis6e, tmi ohn« 4ae eorpw 
d^i^^^ vall^täAdi^ . hergestellt zu habeOt 
niemals- nsdi 4«» Gescteen ksm VJftrer- 
tbeiU werden) ^rt^c|ies sich in gegenwirti* 
gen Fahl nieht weisen wiUy indem durch 
die^ingehoiten eidlinhenErMriiDgeB weder 
die Verleugnung Gottes, noch dafs sie sich 
dm Teufel .bber^obeft; vcrificiffe yrietdmk 
t^pnp., so bat icok pro faic nünc 
si|#$S';w hedentmv ^^mn es flittfs^hier 
considerirt werben, et /}uidem doctrina 
fraiu^ Pontin. in !trsBt..de Caau tt^-fow^-tts^« 
invcrimine maleficii speciale esse, nt ceus 
C^^d^ametpr^ etisMi de pacUicmd fakter 
r^ö^p et diabolum contractay ek'aliis tsU-' 
hßs delictit 'diabolioiB ooeoltb sM eonstel 

« 

ctf»:^ xK^ch.fiäher &gt larps» ^noad hanc 
diffikoltiateni, oian niOiTe feffieientam vel 
intifß^fnüuxk indifiomnt in bpc delicto* 

niele;ficii praecife eines vernünftigen K!ch<* 
t^s^fig«peii.jiidieio~oder athitrio ttberlas« 
S9n# (..Inter alia autemindicia ad probandum 
eei^vs delicti sufficieiytia nrnnerantoft si 

nempe confessio rei cum aliorum Mago- 

niBis .ae^ matefieOfmn co»victoni«i coitfss'» 

sio« 



* 

sienibM- eonlenitiif ^ kc« probe rndvertetur, 

&Q cum iisdem concordet , et conveoiat» , 
qii0e cmeofidk eertitsdhidii delicti fanpor« 
^^t», repertam eaim hucQ^oe esse» omni«* 
lun quotqvot still: in, - remotisittits ; et lon^ 
gis^ae dtstinctk tersist- mlcficotam con« 
feMtotfet 1 suitiler . tfc '«oneordantes,- ( Und 
zwiC •w.j^' Lehre franit Pantisu in der 
AbhandU de lam«. n. 70» etc. I[>t9* 
Veik^en . der HeMnqr bat dieft Ine 
Besondere 9 dafs der Schaldige verurtbeilt 

y^Mf obwoUeiii MB Ycni eeineoi mit dem' 
Teüfel ein gegangeneij Pect und andern heim« 
lidm cTettfelriL&Mtea wobt ybüig Aber« 
iit« , Genug , sagt Carpz man mOs^ 
ae^ei dem Urtbeii eiaea ilicbtera ftberiaf« 
aen» um sieb davon eine Ueber^ngang» 
n Teraehefien^ wo nnfeer tftdem aneli dlefir* 
zu einest cacpu^ delicti als bl&ükugUch. die« 
nett mag, Urenm nemlieh daa BidtenatalfiT 
dea Schuldigen mit den Bekenntnissen an** 
derer der Hexerey acbonUeberzengten ver- 
glichen» und wohi daran! geadien wir^ 
ob selbes mit* den andern übereinkDmmt» 
Welcbea Uebereinkommen den aicbersten' 
Beweis des Lasters mit sieb bringt: 

Denn . die £r£ahrung lefati nn^ »* ^ däfii 

ftber- 
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die ^Aaisagen der Hexea ganz gletebiautend 
fli«d«) Weldie Ooetnn , wtRm wAW Ml 
UMera Casum ganz, accnrat. eintriffst davon 
dem Verstrickten dfe Veriaugnung Gottef' 
Bod Verebning. des Tenfelir dia Wettern 
machen nnd Frequentirnng der Hexentänze 
•ken enf aoddie'Weie emkhlt wordene wie 
es mit andern Hexen geschehen , zn seyn, 
fast- alle dergieioben PfoceMe w#i^i mit« 
bin da& corpna dedicti in hoc parttculavi cri- 
Müt omimo grevintmo ausser jStllen Zwei- 
fi^ und juridice loqaendo, iu seiner voU-^ 
kmnienen Richtigkeit steht, ^tmtanne 
^csnpe etiam alias mjor certitndo« requiri 
non Miet , qnam «{nae famberi pottfMj Und' 
weülen noch dai:^29i»kommt> ^aod hoc non 
eitimpoeaibüe, neti ipcna^rieittilnoredibilef/ 
auch dafs ein Unscbmldiger dergleichen IJm^ 
stände nichtza erzllhlen w&fste, worauf die 
GssoUms poe n ali s sonderbar gesehen » und in 
Consideration genommen. So kann ich 
^ Hülsa an der Todesstraf ganz und gar nicht 
mehr anstehen. Gar ohne alles Beden- 
ken scheint zwar nicht zu seyn, dafs die 
Versa Ickten bestendi^ darauf geblieben, sie 

hl- 



Vater. Mliii^rs» und -Ave Maria bedieiil;^* 
w«icfaM.imb^«iflieli.«id «ligkiibHcb m 
p sch eint«. Gleichwie nu n dergleicheii 
inttsedibiUs im genehi «nch im denM Hexen« 
{u^go^ül^ jmit einzusdiletcbeii die üftglicho 
Srfabnuig. weifet » Bid«-cv«r TemstiiUdi 
an«» ^Mtiftttug des bCisett. Feinds 9 welcher 
dadofcb glaubt die Obrigkeiten Hi ibreii jiK 
diclo irre.sa aftecben y »eis euch und im« 
mahlen , wenn je dieses Anbettelt des Ten« 
£sls auf obtg^ Weis gefehebeo 9 der • Vee- 
stricktet . seibft bekennen müü'ea» dafs et 
Ui üfim A«)>tttaiig di^ Teufel ventaift^ 
den bab^» welches defll hofärtigen Höllen« 
geis^ 0aQs äbnliehf . fobki Idefatlkb so 
glauben ist« Mithin kt^nte ich mich , da« 
durch in Ansspredmng des TodessentMOi 

nicht bindern lassen etc. 

* 

Und nun auf die Art dee Todes zakom* 
men bet es also hier das reditUdie Ansdiei^ 
nach Carol« poenal, act» xo^ dafs man de% 
der Leoten deroh Zaobei^ey Sdiaden nnftkgtt 
vom Lehen xum Todt « und zwar mit dem 
Feuer strafen solle, hier aber um so mehr 
nicht nur allein auf die Feaecstief sim^ciiir 

^ ^ V ter^ 
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ter, Midtra im kbendige Verbrennen 
Ulla com poenifi additiopalibas der . Antrag 

zu machen «eye, da des gegenwärtigen 
Delinquenten Missethaten so grofa, dafa 
aicfa propter eornm gravitatem pro hic et 
unnc nichts anders jodlciren lassen will» 
als dafs diese Verordnung, cum poena de« 
l»e«t esse proportionaHs delicto ^ auf das 
lebendige Verbrennen zuverstehen seye etc, 

• Nic)its iestowemger aber, tind ob ich 
idion selbst bekennen mufs, dafs das ge« 
genwärtige Verbrechen vor sich selbstea 
dieses f . tiWd ein lioch weit ilielirers ver- 
dient b^tte, absonderlich y d^s Piüis auch 
eeine a Kameraddi seiner Aussage tiac1> 
schändlich vetführt, und dem Teufel zu 
unterschreiben gebracht hat , so halte \ch 
davor • dafs der lieben Justiz ein i»attsames 
Begnügen geschehe , wann der Verstrickte 
mitNachlafs des lebendigen Verbrenaens und 
anderer Nebenstrafe auf demScljeiterhaufen 

♦ 

an einer Saale ertroi»eIt , und za AscheA 

verbrennt werde ♦ damit Er auch dasjeni- 
ge in EtMTss zugemessen habe^ dafs £r 
von sich laot der ^ Acta verspüren lassen«. 



ids wem er zn einer Reue xxixi Bekehrung 
•iGb 'SdiidieB wollte« / "^ '^ 

Bin daiinenhei:<^ ein^r rechtlich t je« 
doeh aber aiiv<Mrgreiflicbca Meiaong , es 
aolle und müsse .yerstricktiur Georg Prols 
ihme selbst za gar wohlvefdiiiiter Strtf 
seiner so gfob, und entsetzlich b^nge^ 
nen Missetbaten, bestehend in Verlaug- 
Hang Gottes» dessen seligste JAuttetf aJler 
lieben Heiligen , Ergebung an den bOsen 
Feind » ^x^bettung -dess^ben, Entaaeljrang 
der hU Hostien , Machung der Schauerwet- 
ter , Wind, Fac^Ll und Mäus» V^ftibrung 
anderer, und leichtfertiger Gemeinschaft 
mit den Hexenlenten etc. andern aber zu 
einen Schrecken und Exempel sich von 
dergleichen Miasethaten zu hbten, and die 
Gemeinschaft mit dem Teufel zu fliehen, 
dem Scharfrichter übergeben, zur gewöhn- 
lichen Richtstatt hinausgeführt, und da- 
aelbft auf dem Scheiterhaufen an einer Sau-- 
le ertroüelt, und sodann defien KOrper 
zu Aschen verbrennt werden. 

Alles vcn Peinlichen Redts wegen, 
und nach laut Kaiser Carl des jten pein^ 

• Ii- 

% 
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JithfB Hdggtridrtg «ad Cborbilerfieh. Ma. 

lefiz r i'roce&qrdnöiig ^ , 4mu , «on4efw 
W iet ^ ab anno 1665 in Baiem gaädigit 
'Ciaanirtea Gen^alien* 



..Welches ich nim Jiieinit ineiiieii ton-» 
liiert Vielg^TtM Herrett vor das von mir 
ÄO verlangte Gutachten, und dienmsmOm 
iregen behbriger Beftrafang letztgedachteu 
PfCrk fiihrend Recht- jedoch uafürgreifliche 
Meinuüg ttberfchreiben , und anbey götc- 
licher Allmacht, wie allezeit B^tcu etn^ 
pfehlen wollen, Landshut den i^^rjwu^ 



Meiner besonders vlelgee^rt^n 

Uerrjen! - 

Dienftbefliffener 
. : - ' J. Goiliag. 
i ' S«ht, und Banwiebtier 

allda» 



Welche Mischung von vemttnftig- mtd 
tmve^;lilnfti^gen Gründen in diefem peinit. 
chen Gutachteni Scheint es nicht manch«. 

mal 
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,mäk , «k weott der gesQ&äe Mmayhami^ 

tdorch die dfeken . Finsternisse Iki 
/Abergkabens wie ein helUicbter Strahl 
durchbreciien wollte , — - aber leider bald 
wieder zu verschwindenf und ein noch 
fttrchteriichers Dunkel zurück zulaCfen^ An- 
fang Widerspricht selbst derBauurichter je- 
der Wirklichkeit der Hexerey, vmA ladt sie 
was sU auch jimmer war, I1I08 f&r Ck» 
«nd Eittbüduag. Daim fltegt er wider an 
ftidit burihite MOglidikeit zu glauben, 
aondem such so gar durch die seichtesten 
jGr&ndft der Schrift und der Vernunft» und 
^rch die elenden Subtiiitäten einer noch 
elendern peinlipheu Gesetzgebung ihre 
Wirklichkeit als gewifs und ausgemacht an- 
zunehmen, und darauf den schrecklichen 
Ausspruch des Todes über einen wahrhaft 
nasdiuldig und bedauernswürdigen Jüngling 
auszusprechen lu können. O heiüge Justiz 1 
wie vieie Mordtfaaten sind schoKi unter dei« 

imn Schutze ausgeübt worden 1 Wann wird 

die 
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«die Btendd iron deinen Ängen^ftllen« "wann 
wirst do als -eiu^ sehende Gottheit nnr 
nach wahren Begriffen des Rechtes und «der 
Jfenscbheit cdeine Xierecbtigheit :ans&be&?i 

. 13iJs def iPfieger ^dieses 'Gntaehten so 
fgleich znr Regierung einschicktef :nndjdie 
gnädigste Ratification • darüber 'SOierholeii 
trachtete^ können «wir uns leicht vorstellen: 
%eben so leicht werden wir begreifen^ ^da^s die 
Regierung, vollkommen damit verstandeut 
nicht lange verweilte, -dem Gerichte die 
£xecution dieses begutachteten Urtludls auf- 
zutragen. 'Und^es lAst sich sdkbeSitibwQblen 
«fUeserrbefehl^on>de& ^Akten verloren :ging9 
'ansden-ioIgen3en:zwey Schreiben deutlich 
Abnehmen, deren das Erste das GerichtMooi«* 
bürg an Hrn/Rentsdireiber in Landshut^er«^ 
liefs um Verschalung des Scharfrichters,, we* 
^en des allhier in puncto veueficii verhaften 
<jeor£ -Pr&is des Inhaltes; 

>6 Be- 



Besonders Hochgeehrtister Herrl 

Wie xxxkd wasgeftalt« mit dem allhicr 
in ^tiHcto ' yeneficii verhaften PrDls die gni^ 
digst anbefohlene Execution vorbeygehen 
solle 9 ist meinen Hochgeehrtistea Herrn 
aus den diefsfahls felbft eröflfneten gnädig« 
, sten BefAl bereits schon Mrissend» Nor 
. ^^fin au£ künftigen Mondtag darum selbe 
^icht . TOtgenommen werden, weiUen auf 
solchen Tag eben die f afsnacht einfallet^ 
mithin dergleichen vorzonehmeh ludit üb- 
lich seyn wird ; also habe annon fie« 
tv^erkstelligung gemelter ExeoiMson mir 
k&nfügen Sambstag als den ai. diels aus- 
gesehen^ mit dem geziemendeh Ambtser- 
suchen , Mein Hochgeehrtifter Herr woll# 
auf bemelten Tag -den alldortigen Scharf*- 
Yidhter gegen Gebilhr zeitlich anher mit 
Willem Zugehur verschaffen lassen* Anmit 
Gottlicher Tuition alles ftberiasse» Act^ 
den 13. Febr» xjaa^ 



Das Zwe3^e aber an Herrn Bannridi* 
ter zu Landshut also erlassen wurde. 



Hochw 
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Hochgeehrtster Herr? 

"Weillen auf meinen erstatt - onterthS* 
«igsteti Berieht tm ChorförstJ« HoeMob* 
iicbeii Regierung in Landshiit mit bey|^e- 
legt deroselheft Peinlichen Gotacbtaii den 
alliiiej: in puncto veneficii verhaften Geor« 
gen PrblB betreffend nnterm 7. dieft eolch 
gnädigste Resolution erhalten ^ dafe deQ% 
gegebnen Gntaebten gemilfs die ENDecutioii 
Ibrderlich vor beygehei» solle» So iutb ich 
mir zu Bewerkstelligung dessen künftigen 
•Sumbstag den 21« diefs ausgesehen« Ei 
wird also ein solches, der auch dabey Er- 
wtheSäxJftxgfi willen , naehrichtlicbttbencbria« 
ben 9 4;ind mich anh^ «De» Den J£ ebs» 



Crbls wurde nun den 19. Febrnar ift 

4iie Amtsstube vorgeführt , und selbem im 

fieysein ^weyer Stadtprokntatores* nebst 

doch andern 5 Rathen des Magktrali das 

«Protokoll seiner. gütlich- und psinlieben 

iBekeüntnifs vorgelesen», om .ihm dacan^ 

41111I in dar ^sidiernJEswsrtung, asinac wi^ 
^ -der- 
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dediolt freyeu Geständnifs^, den Tod an- 
küjjdigea zu köijnen, — Aber Pröli der 
Bim vor dem strengen Malefiz 5tund^ und sich 
frey von allem Zwange fihlte, widerrief 
alle seine Bekenntnisse: i^£a ist nicht 

« * ■ ■ 

,^wahr,« sagte er, „und ist niraud« 
^ wahr gewesen , dafs mich der Tenfel tk 
einer Unterschreibung angereizt, oder idi 
««mich demselben unterschrieben habe, Nicht 
f^wahr, dafs ich mich auch nur einnud auC 

^ Hes^ntänzen eingefunden « und die ab« 

> 

lysobeulichen Laster darauf begangen habe» 

Nicht wahr dafs ich Wetter gemach^ und 
• • * 

dadurch Vieh und Leuten geschadet habe# 

£s kanns kein Mensch 'sagen ^ und mich 
V^übeEweisen» dafs ioh jemaUi Fackl'odet 
9^ Mlmse geinaoht liabe : Niemals in seinem 

Ld)eii hMte er darauf gedacht seine Seel 
^dem Teufel zu verpfj^den, einen einzigen 
i}yFaU :aus£enommett^/da .er im Jahr 2707 
«y^zu Bruckberg hey dem Selmair Bauern 
>^ (ibec Nacht^mit dem ebenfälU alldort zn^ 

ge* 
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j^gcn gewefsten Hanns Wild, ionst Strizl- 
j^titiier geiiaimty aofdemH^u gelegen, und 
lelber damals, weil ^6eiü Geid im Wirthf« 
If hau verspielt f die formalia gebrancbt 
t»babe: £r wollte gern dem Teufel 15 
#1 Jahr, lang dienen , wenn er ihm dagegen 
9, Geld bringen wolltet worauf sich der 

«yXeafeit mit dem £r auch diesen Pact 

* ■• ... ...1.. . .I.« 

^igegangen^ hat sehen lassen y doch 

95 ist keine Unterschreibung mit demsel- 

\ ... .... ^ - 

5, Den geschehen« Endlich , setzte er hinzu 
•9 soll man m^n meinm ganzeii Leib, visi» 
i» tiren, so vnti sich an keinem Ort» sei- 
:»9gen« dafs die hl« Hostien eingehailt WS^ 
lyren^« etc« Man denke sich das Erstau«*^ 
nen und die Verlegenheit des Richters» da 
durch diesen Widermf des Delinquenten 
der ganze Procefs umgeändert, und alle 
Anstalten > die bereits zu seiner Hinrich- 

« ■ 

tong geschahen, vereitelt wurden, . Der 
I'fleger hatte änn die vollen Iftode za 
.khoiiy tttdit nor dem Baaa- mä^SthtH- 
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.licbter eilends zuzosdireib<en » Aift sie ja 
auf den bestimmfeen. Eaceeotionstag nicht 

«Tergeblidi erscbeinen iB&cbten» sondeoi 
atich def Regienitig Ui Landsbut über diesen 
liefiondeni ond nncirwitteteii Zufall fblgea« 
den JEtericbt zu erstatkeiu 

f 

Gnädigster Herr Herr! 

Nachdem anbeont, zufolge deft untern 
7. Febr. anno diefs dem allhier in puncto ve- 
Beficii et maleficU. yerstrkkteii Georgea 
FrOls ausgefertigten gnädig^^ten Befelh, 
«nd bej^geschlossenen Urtels nacb mitkom« 
fixenden Yftersimerung, und weitem Ver- 
iidiBiiing, das Leben abk&nden wollen; 
liat.selber wieder alles Verhoffen fast alle 
Puncten durcbgehends in banco juris wider* 
eprocben» sobin seine vorige gethanene 
Bekanntnufs fast Völlig revocirt , * ausser 
dafs selber bekennet, dafs £r mit dem bo- 
' aen Feind auf Anrathen seines Kameraden 
beym Mayr zu Pruggberg einen Pect auf 
15 Jahr dahin gemacht habe , dafs £r ihm 
nnter dieser Zeit dienen wolle« worbey 
aber weder eine Unterschreibung, noch 

•onat WM anderes ecfolgt, and weUJen 

au£ 
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auf eine solche Weis. mit dem Leben abkün- 
den Inhalten mQsseny anch der ganz ge^ 
•cblossene Procefs respective fruchtlos, und 
)also be wandt ist f wo 'fian mit dem Vetr 
haften noch gar grofse Uncosten, ^itl^ 
der weitem Tortur 9 nnd anders aufenwen^ 
den 9 und fast allemablen der z\x\ erstatten 
Imbenden Beriebten , und bedürftig gnädig- 
sten Resolutionen wiUen» die Revocalion 
am besorgen hat ^lu habe ein solches durch 
£ignqn, der weicers gnädigsten Re$olu* 
tions willen nnterthänigst berichten, und 
wie mich zu verhalten , um gnädigste Re« 
•olution bitten, auch, anbey gehorsamst 
erinnern wollen» dafs auch anbennt Oei;o 
K^th und Bannrichter die nüthige Commu- 
cation der' eingestellten Reis willen ge* 
' macht habe, Neben bey zur Churfurstl» 
Holsen und Gnaden iinterthänigst gehor- 
samst mich empfehle* Act. den 19. f ebr^ 
• '3:722. 



Vas konnte man anders erwartet, 
als dafs PrDls seiner Frcyheit ttberlassen» 
alles dasjenige widerrufen werde, was ihm 

Zwang 
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ünd' Marter zu bekennen abn&tbigten,. 
jmd was er in seinem Leben nie begangen 
hatte, welch / beleb!*ender Wink wär ei 
fbr Alle gewesenv sich irofv d^m* schändli-» 
che» Vortittbeiie zw befreyn t — Aber 

* 

leider dieser wohltliätige Lichtstrahl drang 
Xiicht durch die dickex); tf instemisse des. 
Aberglaubens». lie& uns; keine hellere 
£it]iichty und kein vernünftigers Urtbeii 
von den Männern der Cburfarlll.. Regierung 
in Landshut erwarten. Man lese nur ihre 
Rückantwort auf ^die VorHellung de& Go^ 
' lichts Moosborgr 

Von Gottes Gnaden Maximilian etc» 

M 

Unsem Grufs zuvor G« Wir haben 
deinen de dato 191» et praes. 26. cnrrentis 
wegen des in puncto vene£cii verhaften 
Georgen Pröls erftatt unterth'änigsteii 
Ambtsbericht samt der so intitulirten' Ur^ 
gicbt empfangen , und daraus ersehen was 
mafsen der Verstrickte das Meifte wieder« 
Bm revocirt habe* 

Gleiche 
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: Gleich wxe> «ber «ritt -Mgeregte >Uis 
gicbt nichts anders, ist^^. als. ein £xtoaQ^aat. 
des vincalirten ehedessen getbanen Bekatitit« 
nufs ^ da im Cegc^fai^lct*. wann maxi; einem 
Mäleficanten ad Bancudi Juris vorführet, und 

um des Lebenaabkundung: zo. tbutt iety 
demselben das völlige . ProtocoU oder 

Milien Aussag de* puocta ad puiictimi. von 

Wort zu Wort vorgjslesen. werden sollte, 
•Isa wird diese begangene Unförmlichkeit 
hiemit gegen dir alles Ernstes geahndet» und 
Jbast kCinftighin m denen Maieüsaacbtn du, 
«olcbe^ lu be^^QC^ ObacliX za m^men«. - 

^ U«brigen& befehlen wir dir gnädigst^, 
dafs du erwähnten Preisen nochmalen ad. 
jBfttreom Juris vor . dich vorführen lassen^ 
und deme seine ehemals gethane Bekannt- 
tiufs» oder .daa ProtocoU von Pntikt; zu 
Punkt ^ ja von Wort zu Wort vorle.^en, 
Insonderheit aber bey demjenigen Punkt» 
,ä1wo er sich dem bösen Eeind auf 15 J^hr 
lan^ zu dienen verbindlich gemacht zu ha- 
ben 9 annoch geständig ist, ihn constituireu 
sollefit y wie dann die^e Verbindnnfs und 
£rgebung an den bOsen Feind geschehen, 
und worin der Plenat, zu welchtn er sich 

ver« 
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^erbHüden, bestanden se^e ^ tudi oV ^ 

Cloit V^lai^gnet habe«». 

•» • ... 

Würde er Bim^ auf seiner Bek;inBt|iuft 
darauf verharren, Ms er sich auf 15 Jahr 
de» Teafei verboDdea, ond deme za die- 
nen angelobt , dieser aber hingegen ihm 
Geld sn bringen , verspsodieiihabe^ welche 
Bekanntnufs du mit diesen Worten, wie 
er idbe getiban» omstätidig zu protocollfs- 
ren hast« so hast sodann 1 wann er auch 
4ie llbcigen tHmcten alle revoetren, nnd die- 
ses alleinig bekennen würde, also gleich 
rttiit Abk&ndung des Lebens mithin auch 
darauf Qiit. der anbefohlenen Execution zu 
ver£ihren% Widrigens nbetf so fem er 
liemblicben gar alles wiederrafen wurde, mit 
. der weitem Torter Mm anzugehen , nnd 
ihm den ersten Tag fünfzig, den andern 
aber, jedoch servato die intercalari 60 
Spitzrulhenstreich geben, und dieses letzte- 
reniahl auch den Pock darzu appliciren zu 
lassw > so dann den weitem Erfolg dem- 
nächstens; wieder gehorsamst zu berichten* 
Pessen zu geschehen Wir uns versehen, 
und seind dir anbey mit Gnaden. Den aj* 

f ebmaf 17%^^ 

Regierang Landshut* 
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Diesem Befehle ^mllil. eoftespoiklirtai 
00g] eich der Pfleger 'mit iem toannrichter 
«od RenntschFeiber zd Li^ndsbqt rükcksicht'- 
Heb der YoncimehtBeQ4^ XQ4ef-£¥e$otioii) 
wenn. Bröls, wie er gewifa. iiofffeev und a«]i9- 
licbat wboschte, auch nur den Einzigen oben- 
erwähnten Punkt bekennen wQrde» Man 
, achritt, also nn verweilt selbem im Beyseyu 

»Weyer Stadt|^tokuxatoren und mehrerer RJl* 
fte de« Stadtmagistmta Folgendei dem 
lilM Ao vorzoleaen«^ 

Urgicht 

Den allhier vor dem strengen Ma« 

lefiz stehend, und in Puncto Vene^ 
ficii verstrikten Georgen PjtqIs von 
Pfettrach gebürttig über dessen 
güttL und peinliche Bekavnt« 
aufs betreitend* . 

Aassagen. Antworten^ 

i) Hftt selber glt- z) Seye alao.wahr« 
lieh ausgesagt, dafs er 

Georg 
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<ü«ocg Pr6b heifiie,, 

Vjon Pfettrach gebür- ' 
tig &c ( Wie«ehm. 
lieh die. Umstände. 
seiBe^ Herkommeni, 
bereite bekannt smdJ). 

. , J ' » 

•eyn ausgesagt, dafs^ 
Er sich vor 7 Jah- 
ren za freysing nn-. 
ter der Isarbrn^en, 
VPxbey noch ineh« 
rer Bueben waren, 
dem Tenfel nnter«. 
achrieben habe. &c«. 
( Man adie seine Be% 
kenntnUs. Bi, 1^60,^ - 

3) Hätte ihnen der 
Teufel bey dieser 
. Unterschreibung aufr 
getragen« aath ihm 
nachschwören müs- 
sen, dals si^ Gott, 
die l^utter Gottes 
jEdarln, die er aber 

nur 

m 

/ 



a)£khah(s eszwaf. 

bekennet, aberihme 
hierdurch Unrecht 

■ 

^ethan. 



V 



3) Auch diefi «eye 
picht wahr , und ha- 
be ihm selbst einfte 
allemabl Unrechtge« 

tban« 

V 
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nur allein Maria ge« 
nannt, dann alle Hei- 
ligen, Laub and Gras; • 
Sonne und Mond ver- 
leugnen » an selbe 
nicht mehr gedenk en> 
oder daran glauben^ 
'sondern ihm allein 
'dienen sollen 
CS. Bl, 177O 

4) Hat er wahr zu / 4) Seye ^^benfaUk 

sqm bekennt, dafs nicht wahr. 

£r bey go mahl oder 

vielmehr 6 Jahr nach- 

änander gewifs ein- 

mahl die Wochen 

auf denen Hexentän» 

zcn gewesen seye, 

imdzwar &c« ( 

# 

5) Seye auch wahr^ . "5) Niemabls seye 
dafs Er seinem Ver- ^ darbey gewes^ 
meinen nach unge- 
fähr 15 oder 16 mahl 

darbey gew^sen,^wie 



^^3 



tte Wetter gemacht 
haben, wo ihnen der 
Teufel ein Kraut, das 
Wetterkraut genant^ 
gebrftcht.&c« C& BU 

6) Verhafter be- 
kennt, Er hätte ;&war 
Vor «ein Person Kei- 
iiem nichts gelehret» 
minder dafs erwiese, 
dafs sie dem Teufel 
unterschrieben seind 

7) Waiin jene Kiir- 
der in der Sandgrue» 
ben, woerFacklge- 
macbt> solches lehr- 
nen wollen, hätte ers 
ihnen gelehrt, weil 
aber die Kinder alle 
4irvon gelo&n.&0^ 



'(5) scye wahr, 
jmd wisse von seinen 

Kameraden gar nichts 

Vivecbtesm sagen» 



. '^)BefindtsicbwJe^ 
derom in kütM 
Wahrheit. 



8)Aulser den Schöll Beifiilikt sich 



eift* 



eben- 
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fiingesMndetlen b|ibe ebtafalte iii 

Er nach der Handbe* Wahrheit 
kennt, ^afi; er eink 
Entunehruiig der lu 
fioftien dadurch aoi« 
^eübt habe 9 indei|i 
er auf Befelh des Teu- 
fels Öfters nach der , 
Kommumon die hl. 
^Hostie ans dm Man» 
de genommen &c» 

'9>Endlich bekennt '9)Dieft feyewil^ 

Verhafter, wie dafs dafs aU £r Ao 1707:» 

im Jahr Ao 1707, «u Pruggberg beym 

^Is Er neben einem Seelmäyr aof dem 

Wd>erkerl, welcher ^Henftoek mit Hau» 

«Ich jtiana Wild be- «en Wild einem We- 

^mst;mittererGrl>- berkerl ftbemachtet; 

"ise 9 hager von An- und }ix Wild selben 

gesiebt, ansonst aber Tag , als an einem 

•n Kleidung aller zer- Sonntag, wo der 

rissen, beym Mayr Kirchtag war , sein 

9X1 jPmggberg anf gehabtes Geld Ter«^ 

*dem Heu gelegen, spielt , nachmalen 

imd *A aber zo ihm Verhaf- 

der te». 

V 



'der KirchWiäie» W Vermelt; 

Er Wild, weillenEr fang ich jetzt an, 
selben Tag sein ge- Imb dieses Geld vto^ 
babtes Geld völlig fpielt; wann einer 
«verspielt, vermeldet, 'konfüit^^ (der mit 
jetz weifs ich nicht Geld brächte, so woU 
was ich anfiit^<Ten te ^ Hhm *dien€?m 
mufSf hab .vermeint «Nach Welchem ^ 
ich will mir eine bald jem?indt mit ih- 
Kieidnng kaufen, me Wild reden 
weiters versetzend, hDrt, und zwar auf 
wann >der Teufel solche Weis hat der 
kommete , und ihme Teufel^ Vor ihn 
Gdd brächte, £r Verhaftän .noch an« 
sich ihm uuterschrei- •sichtbarer>, zu ^defti 
ben wollte, Deber Wild gesagt, waim 
. welches der Teufel, er ihme auf 15 Jahre 
so whwarz anfgezo- »tintertbätiig sejm 
gen, und auf dem wolle , so ^ill er 
Kopf ein grljines HQe- iihme in Geld keinW 
tel oder Hauben auf- Abgang lassen > auf 
gehabt, gleich ge- 'welches ^sich -dieser 
kommen, und den dareii^ ^rwüiigel, 
Wild angeredt, wann und die Hand dar*- 
er ihm dienen wQt- "recken *m&9sen« Ali^ 
de, wolle Er selben dann ^liat Er Wild 
Geld genug bringen, ihn Verkaftm *ge« 
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wf Aesef der WiM Irtgt , ob er anch 

Um Verhaften aocb Geld haben will mit 

angeredt , obs sein Fortnalien : G ö r g 1, 

Willen auch also mit willst auch Geld 

«eye , hat Verstrick- haben? Darauf Er 

ter Ja geantwortet, geantwortet, wennit 

darauf sie dann mit du Hanns eins 

4em Teafel auf 15 >iiii^bi^t so nimm ich 

Jahr lang selben zu auch Eins an. Darauf 

•£enen paktirt 9 mit- er den Teufel gese* 

hin ihm auch mit hen, welcher gans 

Mund und Ha^.an- ichwanaufgezogent 

gelobt 9 nach wel- und rauche Hände ge« 

chem sie den andern habt bat« Deme hatte 

dTag, und bisheroim- er auch die Handge* 

«ner Geld gehabt* botten und auf 15 

£ben vor kurzer Zeit Jahr lang za dienMl 

habe ihm Verstrikten yersf rochen» 
d^ Teufel in derKeu«* 
chen verbotten. Er 
solle nicht mehr bet* 
tee, dann Er gehDte 
ohne dem fchon feyn, 
die pactirte 2^it wäre 
ob nedem bald mns« 



27 Uft 



I 

* 

I 

I 

Lafst xxts einen Augenblick stiUstdieiv 
und über den bisherigen Gang dieses Hexen«» 
proceaaea onsere vcimOiiftigen Anmerkungen 

« 

nuichen I Ana der trenen Daratellang die- 
aar Geachichte aieht nnn jeder Un^efiinge- 
sie , daia PrOla von den so Freyaing Ver» 
hafteten nnd unschuldig hingerichteten Kna- 
ben fälschlich angeklagt » und als ein der 
nie existirenden Hexerey Mitschuldiger 
eingekerkert wurde. Alle $eine nach dem 
schlichten . Menschenverstände gegebenen 
Antworten in den gQtlich - aovohl » ala 
peinlichen VerhDrein aberweiaen una aeiner 
Unadiuld. Und uremi ihn Marter und 
Schmerzen zu einem Geattadnifae aolcber 
^ Facta brachten» die man ihm wOrtlich nach 
den Aussagen Anderer vorhielt ; ao aehea 
wir gleich wieder, sobald PrOla vom Zwan« 
ge befrey t seine gezwungenen Bekenntnisse 
ebenfalls freywillig wiederholen sollte, dafa 
er AUea ernst- und feierlidi ij(fiederrie& 
Den einzigen Fatt tnagenonunen^ daia er 

Im 
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Im Jahre 17079 niao im :x3teii Jtbre «einet 
Altera 9 von einem Weberkerl , demeo ge« 
nannten Wild» aaf dem Heuboden zu Prack« 
iberg ZQ einer Teufels - Unterschreibung auf 
15 Jahre wäre verfiihrt worden. . Sollte 
•Mch wirklich ein solches Factum vorge» 
^gangen «eyn , so wurde gewifs bey idieser 
Crelegetdicfit» wie jeder VenAnftige von 
^selbrten einsieht» «der üsjährige Knab« 
^on idem Kerl nur znm Sesten gcfbalten^ 
mnd wie tnan Kinder zu rschreoken |>flegtt 
•etwa durch einen rauhen Handschuh von 

' (dem vermeintlichen Da^eyn eines Teufels 
bethDrt, so wie noch heut zu Tage unver« 

- nültftige Eltern und Mägde mit solchen 
falschen Verstellungen nnd Possen Kinder 
«u^ethDren jncheor 

^ Und 9 wie kam. ^enn 4er Teufel sei« 
nem Versprechen nach ^ die Unterschriebe* 
ne nie am Gelde Mangel leiden zu lassen ? 
Sie^ die stets elenden Lumf en gehüllt von 

Haus 



« 

~ Haas zo Haus ihr Brod erbetteln » imd im 
gröfsten Elende leben mufsten« Armt 
Knaben ! Armer Teufel ! 

* 

' Vrt>t^ mit seinen Konsott A v«r «Iso 
ganz unschuldige selbst im letzten Falle ei- 
ner vermeintlichen Teufelsunterscbreibung 
keiner Strafe ^ wohl aber einer heilsamen 
Zurechtweisung wQrdlg , die ihm seinen 
' . ' Irrthum benehmen , und überhaupt von 
dem 'mftfsigen Bettel zu eilner anstlndigen 
Lebensart hitte hinweisen sollen« 

* • 

Aber was konnte man von einem 
Richter f ja von einer ganzen landeaherrli- 
. chen Regierung erwarten^ die |n dem schäd- 
lichen Aberglauben von fiexcrey tief ver* 
sunken , nach dieser schrecklichen Verblen- 
dnng das nngerechteste Urtbeil anmispri» 
chen nicht errDthetei ' 

Man lese, nnd erstaune (über das von 

« dem 

t 
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dem Pfleger zu Moqsbcirg gefällte 

EndartL 

Zün^fthlen dann, nachdem all nnd jedes za 
einer hocblobl« Regierung Landshat be- 
ricbtlich gehorsamst Qberscbrieben worden. 
So hat nicht nur allein in Kraft der hier^ 
ftber gnädigst erledigten Resolution über 
4et| Uebeltfaäter ein ordratlichea Malefiz- 
nrtl von der Malefizgericbts-Scbrannen liier 
^ XU Mofspurg verfiirat werden mtksaen, aon- 
dem weillen die Recht- und Urteisprecher 
eothaner Malefizgerichta - Schranven daa 
Urtl wider ihn dabin ausgesprochen bab^n^ 
dafs Er za verdienter Straf an einer San« 
len ertrosselt, und dann zu Aschen ver«' 
brennt werden sollet 

So ist dieses Urtl anch gnädigst rattfi* 
xirt 9 und der in den iiauptpunkten y oben« 
engebOrtermassen geschehener Revocatlon 
ongehindert (hOret!) wegen des mit dem 
Teufel auf 15 Jahr lang getroffenen Pact 
allein ( höret und erstaunt i ) an dem M»- 
leücanten würklich zu exequiren gn'ä« 

digat anbefohleii. worden» weichet Urft 

dem 
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dem zo Moft|iarg^ vor dem strengen Male» 
fis stehend t und in puncto veneficii ver« 
strikten Georgen Pröis von Pfettrach Pub- 
Uxkt worden den steii Martit Anno 1722» 

* 

Ciiurfürstl* Pfleggericht Mofspurg. 



Eb war Montags frühe den aten Mtos» 
da dem Unglücklichen dieses Todesurtheil 
in Gegenwart 14 Bürger von der S^dt» des in« 
nem und äufsern Raths angekündiget , so 
fort dorch eigene Bothen der Rentschrei-^ 
ber sowohl als Bannrtchter von Landshot 
siit folgenden Sdureibeo davcm benadH^ 
fichtigefc wurden. 



Schreibens - Copia an Herrn Rennt« 

Schreiber in Landshut 

Hochgeelirtister Herr! 

Weillen in Kraft des von der chorfl* 

ItodilOhL Regieroiig Lasdshnt Aber das von 

Pero 
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Dero Reglerungsrath und Bentfrtchten di^ 
selbst abgeftJste Gutachten, dam» das von 
denen Re*:ht- und Urtlsprechem allhier ge-' 
achöpften Malefixnrteb, ergangenen gnä- 
digst iUtificationa-Befelh, der in hiesi- 
ge^ Gerichts - Fronyerte in puncto veneE- 
cii verhafte Georg PrDls, seiner entseztii- 
^enMissethaten halber (?) DffentUch vot- 
geäbrt^ sein Unrechtthun verlesen, detw 
selbe dem Scharfrichter übergeben , an dec 
gewöhnlichen Richtstott auf dem Scheiter- 
haufen an einer Säule ertrosselt , und so 
ium dessen todte Körper zu Staub und 
Aschen verbrennt , dieser Aschen aber niw 
ter das Hochgericht vergraben werden solle. 
Und nun nach der anheunt geschehenen ort 
dentüchen Lebensabkündung Vorhabens bm, 
solche Executiott kommenden Mittwoch 
den 4ten diefs vorbeygehen «u lassen. Alf 
beschieht an meinen bochgeehrtisten Herm 
das geziemente Ambtsahsinnenbiemit, de» 
Scharfrichter aUdort zur verstandenen Exe- 
cution auf ernannten Tag «itiich hierher 
versehaffen zu lassen. . Womit mich &c. 
JAoIspurg den aten Merz X722. 



Aa 
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An Herrn Banarichter zu Landshut 

Hochg'eebttister Herr» 

Obschon bey der tttheaDt mit 4em all- 
bier in .puncto venefieii verhaften Georg 
^PrDls weiters gnädigst vorgenommenen ^ 
angeschafften YbersQmbang von dem. Ver* 
strikten Alles, bis auf denjenigen Punct, wo 
Er zu Prnggberg mit dem Teufel auf 15 
Jahr einen Pact gemacht , revocirt : So bin 
ich Krafk des erhaltene gnädtgaten Befehk 
ein - als andern weg mit der Lebens- Ab- 
kttndong verfabrea , und mm des Vorha- 
bens/^ die gnädigst angeschaffte Execution 
kornmenden Mtttwodi den 4teii diefs top» 
beygehen zu lassen. Als hab es^meinem 
bochgeehrtisten Herrn znrbedarftiger Amts- 
Wissenschaft hiemit communiciren t und* 
boffeii woflen, Mb dieser ausgesteckter 
£xecutionstag nicht unanständig seyn wer- 
de. Womit mich &c, den 2ten März 1722. 



Und so wurde nun Pr5ls imagjthre 
feines Alters» ungeachtet seines standhaften 
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Widerrufes gegen alle die BescboMigangen 
ungeachtet der .Betbeuerung seiner Us^ 
Sebald Mitwochs den 4ten März als ein wah- 
rer Mlb'tyrer des blinden Aberglaubens und 
der Dummheit durch den blutigen Ififi^ 
* brauch einer abacheulieh bacbariscben Krii» 
minalgesetzgebung auf (fie scfalkndlichste 
und grausamste Weise hingerichtet* Dteie 
geschehene Hinrichtung berichtete das 
Pfleggericht Moosburg dem Stadtgerichte 
Freysing unter folgepdeoi Schreiben ; ' 

Hochgeehrtister Herr Barou! 

WeiUen sich der Procefs mit dem' alt* 
hier in puncto veneiicä verftrickt gewefs« 
ten Georgen PrDls, insgemein den krum» 
pen GOrgl genannt, dergestakeu dahin ge- 
endet 9 dara selber an einer Säule ertrof- 
feit 9 und folgsamb auf dem Scheiterhaufen 
9SU Aschen verbrannt worden. Als habe 
den mir seinethalben zu Freysing ventilier- 
ten, und ad formandum proceffum anhero 
communicirten Act hiebey wieder ad Regi« 
firaturam Qhermachen » und von Amtswe« 

8« 
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gen ißM Anracfaen ftelien wollen» dt« t dioH 

vor einer' geraamen Zeit, wegen des dm- 
treibst in delicto inbafdrten Josepl^ 

Schwaigers , angesehen mit selben der Pro- 
cefs , dem Vernefamen nach sich gleichfalls 
schon geschlossen haben solle, von hieraus 
Obersaipdte' Acti wieder remittiren m las« 
seiu Wogegen mich höflichst empfehlen 
MQfsj^ur^ den ^ten Mi^rtii An^o i'j^ ' 

Lechner, 

pflcgs - Conpuniflarios. 



F^ied* uii4 Ruhe der Asche 
dieses unschuldigen Schlacht-. 
jQpfer^ deü schändlichenAberglao* 

Sein Tod schien die Rätbe der Regie- 
mQg L^lfdshnt zu erscfaCittern , und sie in 
Itlk^ksicht der bbidgeii Verstrickten , deren 
Ansa)i) ( Jbint beykomm^er Specification) 

nicht g9fili9 wuTf auf vemOnftigera Geain^ 

am* 
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Hungen zu byngen; d^ntk auf d&x ytm 
Pflcggericht Moosburg dahin erstatteten Be^ 
rieht, der geschehenen Todes - Executions 
wegen,erfolgte die gegen wärtig;eR^solytion 

Vaa Gottes Gnaden Maximilian .etc^ 

Uns^ Grafs, sovor^ lieber Getrener, . 
Wir haben deinen unterth'Änigsten Atntsbe«. 
rieht vom 5ten diefs samt den eingesandten 
ProtocoU desi bey dem stillen Recht; zum 
Tod condemnirten Georgen PrOls von Pfett^^ 
räch empfangen, und uos Uber die ttbrigeii 
.hl pari delicto angegebene Personen im 
Rath ordenttich und umständig proponireQ 
laisen &c^ 

Betreffend die Qbrigen ebenfalls ver-« 

ftrickte wollen wir hiemit selbe ab ohsert^ 
vatione judicii absolvirt haben f Du weifst 
sie also zu entlaufen UQd die pafilerlichen 
Verhafts • UnkDften uns gehörigen Qiten 
anzurechnen« 

Die andern unterschiedlichen Personen 
brtre^nd, die mit PrOls und Konsorten 
«ine Gemeinschaft gehabt ^ mit ihnen um« 

8^ 
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gegtngen , md von /ifaneivNm mehreftea 

gravirt worden, so viel nun hiervon von 
deiner gericbtiicben Jurisdiction entl^geUf 
und andern Gerichten gehürig haft du ih* 
rethalber an ^ Ort und End benDrigermtfleii 
zu Correfpondiren, und bey selben wie. Qiit 
denen unter deiner Jurisdiction geh Dr igen 
gleich^rmaflen zu obser vir^ 9 d^Cs selbe ab 
obs^atione Judicii, ahsolvirt undentlafleii 
werden xnücliten. Veseben uns dessen zu 
geschehn 9 und seind dir anbey mit Gnadep 
den 7 Martii Anno 2 722» 

Regierung Landshutt 



Specif icatioa 
der von denen Mofspurgerischen He- 
xenbueben gravirten Personem 

T« Ein Mensch, Maria mit Nammen, vo^ 
LaibUng , welche des Prulseu Liebfte , so 
bin und wieder auf der Gartt sich aufhaltet 

3« Ein Beckenbueb von Inderftorf in dem 
Gericht» Cnadfperg insgemaiii Krdbi ge- 
nannt» 
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Eine Pfaffenköchin von Peria Catha- 
ritm, Diittenmietl genannt, in dem Geridb-»^ 
te Wolfertshausen t obigen Beckenboeben« 
Liebfte. 

4. Ein Bueb GaUi» von Pirkwang im 
Gerichte Abenaberg, 

5. Liendl von Flizing^ 

6 £in Bueb Andrei , eines Webera f xaA 

Veith eines Küehaters Sohn von Nurtting» 

ri% Ein Bettlbaeb mit einer Scbmerbaii«* - 
Wn , unwissend von Wannen , und Andree 
des St^dlmayers von N&rtting Sohn^ 

%. Lorenz des Banem anf dem Voglhof^ 
Und CaQpar des Sumgelmc^ers von Lam{)ach 
Sohn» 

$h Ein Weberkerl Hanns Wild genatmU 

so. Ein Mensch Katharina , so an einem * 

, Arm krump zu {Kimetshofen in dem Ge*» 
lichte Aichach« 

XI. Antoni von Ha^g^ 

X2. Pleindl Dientl von Aich Gericlits 
Erting , und «in Bettlmenscli von Langec- 
preysing. X3, 
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« 
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13. Elfi Bettlbneb Martin mit Namen, lialt 
sich meiftens zu Gindlkoven auf» und Ma<« 
diias Preisenberger , ein Bettlbueb von ün»« 
berftorfi beeder 4es üenchta Rotteabutg« 



Ich "wende meinen Bttck von dieser 
schrecklichen Scene der Finsternifs und des 
Abergktibfsns 9 worin Baierns Nation so 
tief Versunken lag 9 «uf die heitern Uclft* 
vollen Hohen der reinen Vernunft 9 nacli 
weichten diese Natioti so kraftvoll empoiv 
drint^. — Dank sey es <dem <ienlQs der 
AnfUiniiig, welchernnfteriflerweiscfn Re^e- 
rang des mllgeliebten Königs Maximi- 
lian Joseph so nachtig farschreitdt» 
und bey den heilsamen Vorkerungen zur 
.Agsbildung des Verstandes 9 und des sitt- 
lichen Gefühles, bey den herrlichen Schul- 
anstalten zur Erziehung der heranwachsem- 
den Generation , bey der hofiFentlich bald 
verbeaaetten bürgerlich - und peinlichen Ge- 
setzgebung , und zweckmilisigeni .Reform 

y des 
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des gerichtlichen Veifa]irei|| und der Pro- 
^cefiiordnang, bey der Vichsamen Knltnr- 
polizey , die ^MathvoU alle Vehikel des 
Aberglaobene rasch hinyegrtnmt« lindeiid» 
lieh bey dem lebhaften Srwachen de« Ge« 
meingeistes ^ ohne welchen Jed^ andere 
B&rgertugend keinen vollen Werth hat, die 
baierische Nation auf jene jStofe der Gpi- 
ateskültur hinhebt , mit welcher sie als ein 
•elbstta&ndiges anfgeklSrtea Volk ersehet^ 
Mn, nnd aelbitder^rofaen Natron ^kli 
^anreihen darä 
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Freundlich tritt die Sonn^ auf ihrte Wolke 
Sie erhellt den Irrtham , der uns ükaacht; 
Strahlt ihn hinweg aus Baiems Volke» 
Welches lange sich zerfleischt» 
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Verbesser ngen^ 

Zur Voredc. 
Seite 6 Zelle 10 von obn : oder f&r unJ^ 
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2 V. 0. : 6 Q fQr einmal. 
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«v.o.! ilerben die Worte: 






ist essuK leicht liinweg« 






Zur Eineitung. 
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^ fenbaring. 




■ 


^v. 0. beibt: heifst man 










38 


4 V. u. iheinuivordnungen ftlr 






Schehordtinti^eti, 




29 


9V*u* Vesen für wesen^ 




34 


QV. 0. dende fiir elendetWv 




39 


2 V. 0. bleibt das u u d weg» 




40 


- IG V. tu A.eternus für Aetrnof* 






Zur ersften Periode. 






2 V* u* Hexerey ftkr Hexersyv 




57 


4 V. o, tnufs nach , über ein 


J»hr^ Izngp stehen. 
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Seite 64 Zeile u mnfs nach , soi^dern 

«uo, stehen, und dieses 
Woi in der nächstfolgenden 
. . Zeilwegbleiben.. 

• \ 

Zur rwey in Periode. 

^ 114 - I V. o. irPbsten für BrObsren» 
* I2Q 3 v»a; jeschehe frtr gesehehe>^ 
121 5.. u.pitssen die Worte; d i e 

uns d en unverkenn- 
bare^ in der Ordnung ge^ 
lesen i^erden.. 
3 v.u.dfe nir de- 

8 V4O* b^tanden fBr beftendetr, 

9 V. td-turam ftlr torturena^ 
iiv>o, mif&te für müfste> 

2 V. u. Kirtisan fdr Korisan^ 
5 V, u. Gitersftorf für üintter- 
ftorf. j 

V. u. auf ihre für auf seine;r 
mufs it der letzten Zeile r 
Tiebg»:Thnen sich ein- 
einbe/unden habe, für 
nebst ihme einbefunden ha*^ 
ben, gelesen werden. 
* 117 -> gv. o.kriimpe für hrumpe^ 
" 127 V« u. Nörting für NDrzling> 

Seite 
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124 - 








124 - 
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Seitei3i Zeileio u. mufs nach konnte ein 





( ftehen. 




- II V» verbleiben für ver- 




bleieben. 
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ur dritten Periode.. 




4 v,o^ exorciltas mr Exociltas.. 




- 14 V. 0, Lam lur Lam.. 


- ^33 


9 V* ü, Carpz. für larpz. 


- 236 


- 5 V» o, incredibilia für Incredi- 




bilif?. 


• 240 ' 


3 V. u. aussprechen fürausza- 


sprechen. 
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